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Palttlsche rageöschau.
Zu den Verhandlungen der Bundesraths- 

ansschüste über den Z o l l t a r i f  w ird  ferner 
mitgetheilt, daß die Mindestzollsätze für 
Getreide vorläufig beibehalten werde», 
daß die entscheidende Abstimmung aber erst 
in zweiter Lesung erfolgt.

Die W a a r e n h a u s s t e n e r  ist am 1. 
A p ril zum erstenmale erhoben worden. Die 
Ergebnisse der Veranlagung Ware» folgende: 
I n  Berlin  sind 530000 Mk. zur Erhebung 
gelangt, d. h. es ist, da fü r das erste Ge­
schäftsjahr nur die Hälfte der veranlagte» 
Snmme erhoben wird, etwa 1 M illion  ver­
anlagt worden. Die Steuer bringt n, der 
Provinz entsprechend weniger ein, da dort 
die Waarenhänfer großen S tils  Weit seltener 
sind. als in den Hauptstädten. I n  Breslan, 
der zweitgrößten S tadt Preußens, hat die 
Erhebung der Waarenhausstener fü r das 
Rechnungsjahr 1901 41 281 Mk. ergebe», zn 
Welcher Summe im ganzen fünf Firmen bei- 
getragen haben.

Im  ös t e r r e i ch i sche n  Abgeordneten­
haufe gab am Donnerstag der Finanzminister 
das übliche Finanzexposee, worauf M inister­
präsident v. Körber eine Rede hielt, die viel 
Beachtung findet, namentlich auch wegen der 
Ausführung über den Abschluß neuer Handels­
verträge. E r sagte, die Regierung sei fü r 
Handelsverträge, selbstverständlich solche, in 
denen auch die Interessen Oesterreichs ge­
würd ig t werden, denn andernfalls müßte 
Oesterreich sich auf seine Grenzen zurück­
ziehen. Vom Zustandekommen neuer Ver 
träge, namentlich m it dem deutschen Reiche, 
erhoffte Redner die Erlösung aus einem Zn- 
stände, dessen betrübende Wirkungen schon 
seit Jahren hervorträten; die Regierung 
werde bei den bevorstehenden Handelsver- 
tragsverhandl,ingen vor allem auf den wirk- 

Schuh der Industrie bedacht sein. 
uns einen erträglichen Frieden 

anbieten , sagte er, „so werden w ir  ihn 
oereitw illig annehmen. Fordert man nnr 
Opfer von n»S und w ill uns keine Vortheile 
gewähren, so werden w ir  die Rolle des 
geduldigen Lammes ablehnen. Der Friede

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

ivlachdr»« vee»«i«u.)
(34. Fortsetzung.)

Seitdem hatte sie m it keinem W ort mehr der 
Vergangenheit Erwähnung gethan, und 
Aorghilde war viel zn zartfühlend, nm an 
kos"?-* zu rühren, die dem Mädchen so 
iieytlich sch,„exz. und peinvoll waren.

Rnn kiber dünkte es Heidernn nothwendig, 
die volle Wahrheit zu sagen. Es unterlag 
keinem Zweifel, daß Eikin in  allem, was zu 
seinem neuen Beruf gehörte, gänzlich nner- 
" . "  war, daß er auch nicht einmal den 

Willen besaß, seine Pflichten zn er- 
Pacht würde er aus seinem 

Ueberflnß zahlen und das Wirthschaften den 
Leuten überlassen. Knut Ohlsen konnte 
vnrch ihn großen Schaden an seiner wohl- 
gepflegten, blühenden Besitzung leide», wenn 
ne auch voraussichtlich nicht lange in Eikins 
Hand bleiben würde.

andererseits — wozu sprechen? Es 
«nder.,^ vorläufig an der Sache nichts 
Eikin kon "  Vertrag war unterzeichnet, und 
Würde. darauf bestehen, daß er gehalten 
Hof ü b e rn ? k "^  Tagen bereits sollte er den 
lich. daß si?b"2'- Es war nicht wahrfchein- 
sie a ll den W ? .'."  Dkflsen aus Rücksicht auf 
lichkeiten ni,te.-I -n " l e i t e n  und Unannehm- 
des Kontraktes » u r '^ ^ d e .  welche die Lösung
seiner gewohnten 9 rÄ  haben mußte. Zn
höchstens verlange^ w"rde er

Dies aus eigener Ve!»..?«b°r a "M >
und damit allen Aergern iss '.^ ''^^- 
von vornherein die Spitze abzübrech^e?- 
L L  sanken kam sie L Z  ''
!. «n°l« l 'F  nicht vor Eikin «nd wäre 
seiner vor ihm, nachdem sie sich
w " '- r  Gewalt über sie ein fü r allemal -

des W elttheils, durch feste Bündnisse und 
wohlansgerüstete Heere gewährleistet, findet 
seine natürliche Ergänzung in dem w irth- 
schaftlichen Gleichgewicht der Staaten. Im  
übrigen betonte der Ministerpräsident nach­
drücklich, daß sich die Regierung, solange die 
nationalen Fragen nicht gelöst seien, keiner 
einzelnen Parte i anschließen dürfe. Gegen 
Ungarn schlug der Ministerpräsident einen 
sehr selbstbewußten Ton an. Es w ird  be­
hauptet, Herr v. Körber habe sich m it seiner 
Rede angesichts der großen Unwahrscheinlich- 
keit der Lösung der großen Fragen in  dem 
von ihm gewünschten Sinne nur einen guten 
Abgang von der politischen Bühne sichern 
wollen. —  Ein Dringlichkeitsautrag Forscht, 
betreffend den deutschen autonomen Z o ll­
ta r if wnrde im Abgeordnetenhaus« m it dem 
Znsatzautrage Kozlowski, den Antrag an den 
Ausgleichsausschnß zu verweisen, ange­
nommen. Sämmtliche Redner hatten sich 
fü r die Dringlichkeit ausgesprochen und den 
Abschluß eines Handelsvertrages m it Deutsch 
land, jedoch unter Berücksichtigung der 
österreichischen Interessen, fü r wünschens- 
werth erklärt. — Abgeordneter Schönerer 
hat eine In terpe lla tion eingebracht, betreffend 
Ansiedelung französischer Ordeuspersonen in 
Oesterreich. Schönerer fragte, ob ein dies­
bezügliches Ansuchen bereits eingebracht sei 
und von feiten der Regierung solche Ansied 
langen erlaubt worden seien. — Das Herren 
Hans ermächtigte den Vicepräsidenten Fürsten 
von Auersperg, dem Kaiser und der Erz 
Herzogin Elisabeth M arie  anläßlich der Ver­
lobung der letzteren die wärmsten und tie f. 
gefiihltesteu Glückwünsche des Hauses aus- 
zusprechen. — Znm ersten Vizepräsidenten 
des österreichischen Abgeordnetenhauses wurde 
am Freitag der Abg. Kaiser gewählt. 
Polen «nd Tschechen demonstrirten gegen die 
Wahl durch Abgabe weißer Zettel.

Die „Wiener Zeitung* veröffentlicht eine 
Verordnung des ös te r re i ch i schen Handels 
ministerinms, welche die Errichtung einer 
Direktion fü r den Ban von Wasserstraßen 
und die Bestellung eines Wasserstraßenbeiraths 
anordnet. Behufs Durchführung der Bauten

so wähnte sie — entzogen hatte. Außerdem 
hätte er sie auch anderswo zu finden gewußt. 
Sie hatte bis jetzt allein fü r sich gekämpft 
und gesorgt, sie würde eS auch weiter thun; 
sie brauchte nicht Knnt Ohlsen und Borghilde 
um ihren Schutz und Beistand zu bitte». 
Ein zorniger Trotz schoß in ih r auf und ein 
ungeduldiger Wunsch, dem zudringlichen 
Werber zu zeigen, daß sie ihm dennoch über 
legen sei. E r sollte nnr kommen — er sollte 
eS wagen, ih r nahe zu treten! Und wenn es 
ein Kampf anf Leben und Tod würde, 
sie scheute ihn nicht.

Und so beschloß sie zn schweigen, der 
Gefahr muthig entgegensehend, und erst 
dann zu sprechen, wen» den Ohlsens in 
irgend einer Weise Gefahr von ihm drohen 
sollte.

DaS Zimmer wurde ih r zn eng —  sie 
verließ das HanS und wanderte hinein in 
den Frühling-sturm , herüber den See daher 
brauste; m it trockenen Augen blickte sie 
düster auf die kranse, schaumige Wasserfläche. 
ES w ar gegen Abend; graues, feuchtes, 
schmutziges Tauwetter. ES rieselte und 
rauschte über die Felswände, das Weideland 
war m it halbgeschmolzenem, halbverreistem 
Schnee bedeckt; bald sank ih r Fuß bis an 
die Knöchel ein, bald g lit t  er auf der glatten 
Härte aus. Die Wolken hingen tief in die 
Berge hinein, und der Wind quirlte ihre 
flatternden Enden durcheinander. Nichts 
Lebendes w ar zn sehen weit nnd breit.

Die trau rig  öde Stimmnng der N atur 
bedrückte Heideruns Gemüt. Einen singen­
den Vogel wünschte sie sich in den stürmischen 
Graus, nnd ein treues Herz in ih r einsames, 
gefährdetes Dasein.

Und plötzlich wich die düstere Trauer in 
ihrem Gesicht eitlem selig filmenden Ansdrnck. 
Sie hatte an Svante Ohlsen denken müssen, 
dem sie alle« gesagt hatte, was ih r hent

werden nach Bedarf der Direktion unter­
stehende Bauleitungen aufgestellt. Der Waster- 
straßenbeirath ist znr Erstattung von G ut­
achten nnd Stellung selbständiger Anträge 
berufen.

Nachdem nunmehr seit der Jsolirnng des 
Lazarcths von Nisida nnd feit dem Auftreten 
des letzten Pestfalles in N e a p e l  zehn Tage 
vergangen sind, ohne daß in Neapel oder 
anderswo ein neuer Fall vorgekommen wäre, 
hat das italienische Seegesnndheitsamt die 
Verfügung vom 25. September aufgehoben, 
durch welche wegen der Herkünfte von Neapel 
Vorkehrungen getroffen wurden.

Von den P h i l i p p i n e n  meldet Reuters 
Bureau vom F re itag: Fünfhundert Boleros 
griffen ein Detachemeut amerikanischer I n ­
fanterie von 46 Mann bei Bongaha» am 
Gandara-Flnß in der Provinz Samar an. 
Die Amerikaner hatten zehn Todte nnd sechs 
Verwundete. Der Rest der Kompagnie tra f 
indessen noch znr rechten Zeit zur H ilfe ein, 
um weitere Verluste der Amerikaner zu ver­
hindern. Die Boleros wurden nunmehr zu­
rückgeworfen, wobei über hundert derselben 
getödtet wurden. M an glaubt indessen, daß 
sie sich nur zurückgezogen haben, nm Ver­
stärkungen heranzuziehen. A ls die Meldung 
von diesen Ereignissen in Catbalongan eintraf, 
wurden zwei Kanonenboote nach dem Orte 
abgesandt. General Sm ith  hat sich ebenfalls 
dorthin begeben.

Dem „Messager de Bruxellcs* zufolge 
ist der Zeitpunkt des Zusammentritts der 
nächsten Z u c k e r k o n f e r e n z  noch »richt fest­
gesetzt. Die Konferenz werde sicher in diesem 
Jahre nicht zusammentreten, aber voraus­
sichtlich im Januar 1902.

Der amtliche Bericht der Aerzte, welche 
den Präsidenten M a c  K i u l e y  behandelt 
haben, besagt, die Autopsie sowohl wie der 
Verlauf in  den letzten Tagen der Krankheit 
Mae Kinleys schließe die Möglichkeit aus, 
daß zn früh dem Magen feste Nahrung zu­
geführt worden sei, wie dies behauptet 
wurde. Die Untersuchung habe eine fettige 
Entartung und einen krankhaften Zustand 
der Herzmuskeln ergeben, welche es ans-

irgeud jemand anzuvertrauen 
dünkte. Eine dunkle Gewißheit

unmöglich
sagte ih r, stehen.

reichend erklärten, warum das Herz in  der 
kritischen Zeit anf die Reizmittel nicht reagirt 
habe.

Der neue Em ir von A f g h a n i s t a n  hat 
nach den „Tim es* Nasr Ullah Khan alle 
Aemter überlasten, welche er unter dem 
früheren Em ir innegehabt hatte, Umar Khan 
znm Ches des Stencr-Departemeuts und 
Ammullah Khan zum Chef des Justiz-Depar­
tements ernannt. — Aus Kuschk w ird der 
„Nowoje Wremja* vom 16. Oktober tele- 
g raph irt: Mahmud Khan, der Chef des af­
ghanischen M ilitärpvstens in Tschil Dnchep, 
meldet dem Chef der Knschker Garnison in 
einem Briefe, daß der Em ir Abdnr Nahman 
am 3. Oktober au einem Fußleideu gestorben 
sei, und daß alle Bewohner Afghanistans, 
Seids,Ulemas, Soldaten, Handwerker, Indus­
trielle nnd Ackerbauer Habib Ullah Khan in  
gesetzmäßiger Weise gehuldigt und ihn als 
ihren Em ir anerkannt hätten.

Ans S a i n t  L o u i s  (Senegal) w ird  ge­
meldet, daß der Gesundheitszustand dort 
ausgezeichnet ist; man hofft, daß die Qua­
rantäne am Sonntag aufgehoben w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin , 18. Oktober 1901.

— Am 70. Geburtstage des Kaisers 
Friedrich, der anf diesen Freitag fiel, er­
schien Se. Majestät der Kaiser bereits nm 
8 '/ ,  Uhr früh in dem Mausoleum neben der 
Friedenskirche nnd legte am Fußende deS 
Marmorsarkophages einen kostbaren «nd 
mächtigen, ganz aus Veilchen gewundenen 
Kranz nieder, anf dessen langer weißer 
Atlasschleife in Golddruck die In itia le «  des 
Kaiserpaares prangten. Der Eingang zur 
Ruhestätte und das Innere derselben war 
der Bedeutung des Tages entsprechend m it 
einer herrlichen Orangerie dekorirt, das 
Marmormonnment rings um den Sockel 
herum, sowie die P latte über der G ru ft der 
Kaiserin Friedrich war m it weißen Aster», 
Erika und einer Fülle anderer Herbstblumen 
umschlossen. Schon in der ersten Morgen­
stunde waren Deputationen von Offizieren 
derjenigen Regimenter erschiene», deren Chef

Hochathmend blieb sie auf der Schwelle

daß bei ihm die Hilfe läge, wenn immer sie 
ihrer bedürfen würde.

Und gleich darauf wieder wurde ih r 
Gesicht hart und kalt. Sie wollte sich ja 
allein helfen. Sie brauchte keinen anderen, 
um ihre Freiheit nnd ihre Ehre zu ver 
theidigen. Es sollte niemand wissen daß 
dies überhaupt nöthig war. Am wenigsten 
Svante Ohlsen.

Sie ging inS Hans zurück und an ihre 
Arbeit. Sie bemühte sich, nicht mehr zn 
denken, und erwartete das Kommende m it 
trotzigem M uth , wie der tapfere Krieger den 
Feind erwartet.

Neunzehntes Kapitel
Sie brauchte nicht lange zu warte».
Am Tage seines A n tritts , von Trondjem 

kommend, stellte Eikin Garborg sich seinem 
Gutsherrn vor nnd hatte eine lange, geschäft­
liche Unterredung m it ihm. Knut Ohlsen 
empfing ihn allein, «nd die Frauen bekamen 
ihn einstweilen nicht zu sehen.

Heiderun saß bei Borghilde im  Wohn- 
gemach und verrieth durch nichts die fieber­
hafte Spannung, m it der sie wider W illen 
auf jeden Ton im Hanse lauschte.

Nachdem etwa eine Stunde in unendlicher 
Langsamkeit hingeschlichen war, ertönte Knut 
Ohlsens Haudklingel. Schnell entschlossen 
stand Heidernn anf, und der Hausfrau zuvor­
kommend, sagte sie:

„E r  w ird  irgend eine Bedienung wünschen; 
es ist wohl besser, ich gehe erst einmal 
allein herüber.* Sie fürchtete Borghildes 
sanfte Angen bei diesem Wiederschein; Knnt 
Ohlsens Gegenwart war ih r gleichgiltig.

Ohne Zögern, aber leichenblaß, durcheilte 
sie de» dazwischenliegende« Gang und öffnete 
die Thür zu des Hausherr» Arbeitszimmer.

Knut Ohlsen w ar allein. Bücher und 
Papiere bedeckten den Tisch. Dem Platz des 
Hausherrn gegenüber stand ein leerer S tuhl.

Knut Ohlsen sah zufrieden und behaglich 
aus nnd blickte der Eintretenden freundlich 
entgegen. Heiderun machte ein ehrlich er­
stauntes Gesicht.

„ Is t  er schon for t? Ohne Speise und 
Trank?*

„Ich  habe ihm beider angeboten — er 
dankte; er hatte es eilig, aus Ziel zu 
kommen. Uebereifrig! — Und nun könntest 
Du m ir die Bücher forträumen und da» 
Schreibzeug in Ordnung bringen.*

Während sie schweigend, in  gelassener 
Ruhe seinem Wunsche nachkam, sprach er m it 
»»gewohnter Redseligkeit von dem Eindruck, 
den ihm der neue Pächter gemacht hatte.

„Gebildet, klug und liebenswürdig. Läßt 
m it sich umgehen; eine wahre Erfrischung in 
der Oede und Langweiligkeit der Kranken­
stube. S o ll mich wundern, ob er lange aus­
halten w ird  — scheint ein anderes Leben 
gewöhnt zu sein. Aber er schweigt über die 
Gründe, die ihn dazu bewogen, es zn ver­
lassen. Ich habe ihn für den kommenden 
Sonntag zn Tisch zn «»S gebeten, und er 
hat zugesagt; heut wollte er sich noch nicht 
so viel Ruhe gönnen. E r nimmt es sehr 
ernst m it seinen Pflichten. Wenn's vorhält — * 

Heidernn unterbrach während seiner Rede 
ihre Beschäftigung nicht. N nr die grauen 
Angen, die sich hie nnd da blitzartig zu dem 
Sprecher erhoben bewiesen, daß sie ihm 
Aufmerksamkeit schenkte.

„Nun, Heidernn, Du sagst ja  garnicht-!* 
sagte Knut nach einer Pause.

„W ie sollt' ich mitreden —  ich verstehe 
nicht» davon l*  erwiderte sie, während sie



Kaiser Friedrich gewesen oder zu denen er 
in  besonderen Beziehungen gestanden hat, 
«in Kränze m it Schleifen in den Regiments- 
farben zu überbringen, die an der Wand 
des Mausoleums ihren Platz fanden. I n  
der zehnten Stunde kamen die Prinzen Eitel 
Fritz, August Wilhelm und Oskar, um eben­
falls Kranze zu überbringen. Um 11 Uhr 
erhielt das Publikum Z u tr it t  zum Mauso­
leum. Auf dem Palais der Kaiserin Friedrich 
wehte am Freitag die Purpur-standarte der 
Königin von Preußen auf halbem Mast, von 
dessen M itte  große Trauerschleife» m it 
laugen Florbändern herabwallten.

— Z ur gestrigen M ittagsta fe l im Neuen 
Palais bei Potsdam waren geladen Ih re  
Königlichen Hoheiten die Prinzen Eitel 
Friedrich, August W ilhelm und Oskar m it 
ihren Begleitern. Nachmittags unternahm 
Se. Majestät der Kaiser einen Svaziergang 
im Park von Sanssouci und erledigte Ne- 
gierungsangelegenheiten. Z u r Abendtafel 
waren keine Einladungen ergangen. M itta g  
empfing Se. Majestät die Meldung des 
Generals L lasu its Prinzen zu Salm-Horstmar 
anläßlich dessen Ernennung znm General der 
Kavallerie. Z n r M ittagsta fe l find geladen: 
Fürst Radziw ill, P rinz  Salm -Horstm ar und 
Legationssekretär von Bergen.

— Bei der Hofjagd, die der Kaiser m it 
einer Anzahl Herren der Hofgesellschaft auf 
dem hinter dem Neuen Pala is belegene» 
Golmer Bruch am Mittwoch abhielt, wurden 
357 wilde Kaninchen geschossen. Davon er­
legte 122 Stück der Kaiser» außerdem 2 
Fasane», einen Hasen und eine Elster. Die 
Jagd dauerte zwei Stunden. Es wirkte» 
bei derselben zwei Züge Garde-Jäger m it, 
welche durch starkes Auftreten die Kaninchen 
ans ihren Bauten trieben.

— Der Kaiser hat durch den Vertreter 
des deutschen Botschafters in London, Grafen 
Metternich, dem Lordmayor von London 
seine Photographie m it Namensnnterschrift 
und dessen G attin  seine Photograph! in der 
Uniform der königlichen Dragoner überreichen 
lassen znm Andenken an seinen Besuch in 
London beim Begräbniß der Königin V iktoria. 
Auf beiden Photographien befinden sich 
eigenhändige Widmnngsanfschriften des 
Kaisers.

— Der Kaiser von Rußland hat dem 
Professor Virchow znm 80. Geburtstage 
den Weißen Adlerorden verliehen. Durch 
die lange Abwesenheit des Zaren von Peters­
burg ist eine V erspätung der offiziellen  
Kundgebung dieser Auszeichnung veranlaßt 
worden.

—  Erzherzog Ferdinand Karl begiebt sich 
demnächst nach B erlin , um dem deutsche» 
Kaiser fü r seine Ernennung znm Chef des 5. 
prenßischcn Jägerbataillons persönlich seinen 
Dank abzustatten.

— Großherzog Friedrich W ilhelm von 
Mecklenburg - Strelitz feierte den 17. d. M ts . 
seinen 82. Geburtstag.

— P rinz E ite l Friedrich hat sein Osfi- 
ziersexamen au der Potsdamer Kriegsschule 
m it dem Prädikat „vorzüglich" bestanden. 
Der P rinz, welcher sich znr Ze it noch im 
Neuen Pala is befindet, w ird  den Geburtstag 
der Kaiserin dort verleben und alsdann zn 
ständigem Wohnsitz nach dem Kabinetshanse 
in Potsdam übersiedeln.

—  Am 24. w ird  bei dem bisherigen 
chinesischen Gesandten am hiesigen Hofe.'dessen 
Nachfolger bekanntlich bereits hier anwesend 
ist, ein größeres Abschiedsdiner stattfinden, 
zu welchem au die Hoschargen, den Reichs-

fich ansteckte, nm einen Stoß Rechnungs­
bücher anf ein hohes Regal zu schieben.

„Eine Ansicht verlange ich auch garnicht 
von D ir  —  nur Theilnahme!"

Sie wandte sich nm und sah ihn ehrlich 
an.

„M e iner Theilnahme könnt I h r  allezeit 
gewiß sein, fü r alles, was Euer Hans angeht.'

„M a n  merkt aber meist verflucht wenig 
davon!" grollte Knnt.

S ie seufzte ein klein wenig. „Es hat 
mich in meinem Leben nie jemand nach 
»»eine» Gefühlen gefragt," sagte sie gelassen, 
„so habe ich verlernt, darüber zn reden."

Die wenigen Tage, die zwischen dem 
heutigen und dem Sontag lagen, vergingen 
fü r Heidernn in  ruhiger Erwartung. Sie 
hatte wirklich Ruhe —  die Rnhe, die nur 
die Gewißheit der überlegenen K ra ft ver­
leihen kann.

Sie w ar nicht zugegen, als Eikin 
Garborg im Wohnzimmer empfangen wurde. 
Aber als die Suppe auf den Tisch stand, 
mußte sie kommen, nm den Hausherrn in 
das Speisezimmer hinnberzusiihre». A ls sie 
eintrat, stand Eikin in  eifrigem Gespräch 
neben Knnt Ohlsens S tuh l. A ls er ihre» 
Schritt hörte, wandte er sich unwillkürlich 
hastig um und sah sie m it schlecht verhaltener 
Neugier an» in die sich ein gut Theil 
höhnische Schadenfreude mischte.

(Fortsetzung folgt.)

kanzler, die M inister u. s. w. Einladungen 
ergangen sind.

—  Das Staatsministerinm hielt am 
Freitag unter dem Vorsitz des M in ister­
präsidenten Grafen Bülow eine Sitzung ab.

— Das deutsche A rtille rie -Schu lsch iff 
„M a rs "  ist, wie aus Kiel berichtet w ird , in ­
folge Bruchs der Maschinenschnecke manövrir- 
unfähig geworden.

— Am 25. d. M ts . w ird  in der Leip­
ziger Reichsbankhanptstelle znm ersten male 
eine Konferenz der Direktoren sächsischer und 
verschiedener mitteldeutscher Bankanstalten 
abgehalten, au der der Präsident der 
Reichsbank, D r. Koch, theilnehmen w ird. Der­
gleichen Konferenzen werden von jetzt ab 
alljährlich in Leipzig tagen.

—  Die Zivil-Berufsmnsiker wollen sich 
gewerkschaftlich organisire». Am 5. November- 
soll in  B erlin  ein Kongreß dieser Musiker 
zusammentreten, der eine solche Organisation 
zn gründen gedenkt.

—  Dem Antrag auf Auslieferung Ter- 
lindens ist noch nicht stattgegeben worden. 
Die Advokaten Terliudens habe» das IlabeLS 
Oorpus-Verfahreu eingeleitet; sie behaupte», 
»ach dem Vertrage m it Preußen von« Jahre 
1852, der als einziger Anslieferungsvertrag 
m it dem deutschen Reiche gelte, läge kein die 
Auslieferung rechtfertigendes Verbrechen vor.

Frankfurt a. M ,  18. Oktober. P rinz 
Friedrich K a rl von Hessen wurde heute zum 
M a jo r befördert und in den Generalstab des 
18. Armeekorps versetzt.

Karlsruhe, 18. Oktober. I n  Gegenwart 
des Großherzogs, der Großherzogi», des 
Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin, 
der Prinzen M ax und K a rl von Baden, des 
Erbprinzen und der Erbprinzessin von Anhalt, 
der Fürstin zu Lippe und der Prinzessin 
W ilhelm fand heute die Enthüllung des 
Denkmals fü r den Prinzen Wilhelm von 
Baden statt. An der Feier nahmen die 
Spitzen der staatlichen und städtischen Be­
hörden, der Preußische Gesandte von Eisen­
dreher und zahlreiche Deputationen von Vete- 
ranenvereinen theil. Nach einer Ansprache 
des Großherzogs, in  welcher er fü r die E r­
richtung des Denkmals dankte, fiel die Hülle, 
worauf ein Vorbeimarsch von Abordnungen 
der M ilitärvereine vor dein Großherzog die 
Feier beschloßen.

Sigmaringene», 18. Oktober. Se. Majestät 
der Kaiser ernannte den Fürsten von Hohen- 
zollern ans Anlaß seines fünfzigjährigen 
M ilitärdicnstjnbiläum s zum Generalobersten. 
Aus dem gleichen Anlaß sind hier Deputa­
tionen des I .  Garde-Regiments zn Fuß und 
des Füsilier-Regiments Fürst K a rl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollernsches N r. 40) 
eingetroffen.

Gelsenkirchen, 18. Oktober. Professor Koch 
hielt heute Vorm ittag hier einen Vortrag 
über Maßregeln znr Bekämpfung des Typhus. 
E r empfahl Einführung einer ständigen 
Seuchcnüberwachnng, verbunden m it einer 
bakteriologischcn Station. Hinsichtlich der 
Entstehungsnrsache der Epidemie äußerte 
Professor Koch, daß die Ansicht des Re- 
giernngsrathes, Mediziualraths D r. Spring- 
feld, wonach ein Rohrbruch vor einem ver­
seuchten Hanse Typhnsbazillen in  die Wasser­
leitung geführt habe, ihm die wahrschein­
lichste zu sein dünke. — Der „Gelsenkirchener 
Zeitung" zufolge wurde in  einer heute 
M itta g  hier stattgehabten Konferenz, an 
welcher Professor Koch, Vertreter der Be­
hörden des S tadt- n»d des Landkreises 
Gelsenkirchen und der Nachbarstädte, sowie 
Vertreter der Großindustrie theilnahmen, die 
Errichtung einer Seuchenstation beschlossen. 
Die Anfbringnng der Kosten, die anf 
50000 M ark jährlich geschätzt werden, ist 
sttr das erste Jahr durch Zuwendungen der 
Kommune, der Großindustrie sowie der 
interessirten Kassen gesichert. Die Anstellung 
eines Leiters und zweier Assistenten ist vor­
gesehen.

Aachen, 18. Oktober. Heute wurde in An­
wesenheit S r. Kaiserlichen Hoheit des Kron­
prinzen das Denkmal Kaiser Wilhelms des 
Großen enthüllt. Oberbürgermeister Weltmann 
hielt eine Rede, in welcher er den verewigten 
Kaiser feierte, an den heutigen Geburtstag 
weiland S r. Majestät Kaiser Friedrichs und 
den Jahrestag der Völkerschlacht bei Leizig 
erinnerte und znm Schluß ein begeistert auf­
genommenes Hoch anf Se. Majestät Kaiser- 
Wilhelm I I .  ausbrachte. Das Denkmal ist von 
Professor Schaper geschaffen lind zeigt Kaiser 
Wilhelm den Großen zu Pferde. Die S tadt 
ist festlich geschmückt. Se. Kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz wurde überall jubelnd begrüßt. 
Nach der Enthüllung des Denkmals Kaiser- 
W ilhelms des Großen fand im Kurhause 
ein Frühstück statt, bei welchem der Ober­
bürgermeister Weltmann S r. Kaiserlichen 
Hoheit dein Kronprinzen den Dank der S tadt 
anssprach. Der Kronprinz nahm den ihm 
von der S tadt angebotenen Ehrentrnnk an 
und trank auf das Wohl der S tadt und des 
Oberbürgermeisters. Nach dein Frühstück 
erfolgte die Abreise des Kronprinzen.

Leipzig, 18. Oktober. Das Reichsgericht 
verurtheilte den hessischen Fiskus zur Zahlung 
von monatlich 148,50 M ark nebst 4 Prozent 
Zinsen vom I .  M ärz 1900 ab an einen als 
Hilfsgerichtsschreiber an das Amtsgericht 
Darmstadt versetzten Amtsrichter. Dieser 
Betrag ist die Differenz zwischen dem Monats 
betrag des Amtsrichter- und Gerichtsschreiber, 
gehaktes. Das Reichsgericht hat damit an­
erkannt, daß die Versetzung eines Richters 
in eine nichtrichterliche niedriger dotirte 
Stelle unzulässig ist.

S tu ttgart, 18. Oktober. Generalfeld- 
marschall G raf Waldersee ist heute Abend 
von Neckarsnlm nach Hannover abgereist.

München, 18. Oktober. Die „Neue 
Bayerische Zeitung" meldet: Der hiesige Nun 
tins Sambncetti, welcher beim päpstlichen 
S tuh l ans Gesundheitsrücksichten nm seine 
Versetzung nachgesucht hat, ist «ach Rom auf 
einen hohen Posten berufen worden. Der 
»ach Wie» berufene Auditor N icotra führt 
iuterimistisch die Geschäfte der Münchener 
N untia tur bis zu deren Wiederbesetzung.

Ausland.
Wien, 18. Oktober. Den B lättern zufolge 

beschloß der S tadtrath in seiner gestrigen 
Sitzung, über die Bau- und Betriebsgesell- 
schaft fü r Straßenbahnen in Wien wegen 
NichteinhaltenS des genehmigten Fahrplans 
in einer großen Zahl von Fällen eine Kon­
ventionalstrafe von 480000 Kronen zn ver­
hängen.

Budapest, 18. Oktober. Ueber die Oeden- 
burger Bau- und Bodenkredit-Bank ist der 
Konkurs eröffnet worden. I n  den Kassen 
wurde kein Geld vorgefunden. Der Direktor 
Alfred Schladerer ist flüchtig; seine Ver­
haftung ist angeordnet worden. M an be­
fürchtet, daß viele Personen in Oedenbnrg 
in Mitleidenschaft gezogen werden. —  Der 
Präsident der in  Konkurs gerathene» Oeden- 
burger Ban-nnd Bodenkredit-Bank, Kaufmann 
Nuß, der sein ganzes Vermöge» verliert, 
wurde vom Schlage getroffen. Das Aktien­
kapital der Bank betrug 480000 Kronen, 
Einlagen und Kassenscheine beliefen sich anf 
1500000 Kronen.

Petersburg, 18. Oktober. Dem Kaiser 
wurde in Spala eine Deputation des 33. 
Jsumschen Dragoner-RegimentS, dessen Chef 
Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich von 
Preußen ist, vorgestellt. — Generalleutnant 
v. W ahl ist zum Gouverneur von W ilna 
ernannt worden.

Proviliztirliilr lynchten.
2  Culin, 18. Oktober. (Verschiedenes.) I »  der 

Dittinersche» Mordangelegenheit findet deu 21. d. 
M ts . in Podwitz vor einem Thorner Richter die 
Vernehmung von 15 Zeugen statt. — Riescn- 
rnnkcl» haben viele Besitzer in  Dorposch und 
Nieder-Grenz dieses Ja h r geerntet. So hat Herr 
Stöckmann-Grenz unter seinen Rübe» viele 18— 
20 pfundige Exemplare anfznweisen. Auch IV ,  
psündige Kartoffeln sind häufig gefunden worden. 
— Der Elbinger Kartoffelhändler. H err Hilde­
brand, verlud in diesen Tage» an der Grenzer- 
Ladestelle 1600 Z tr .  blaue Kartoffeln. D a  das 
Wasser in der Weichsel zn flach ist. konnte er m ir 
die H älfte  der gekauften Kartoffeln verladen. E r  
zahlte pro Z tr . 1,70 M k . — Eine gute Herbst­
weide gewährt das in dieser Ernte ausgeschüttete 
Sommerkorn. Vielfach ist die 3sache Aussaat 
ausgeschüttet.

Danzig. 18. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Lhnker-Zoppot beabsichtigt den Bau einer elektri­
sche» Bahn von Zoppot nach O liva östlich der 
Eisenbahn, von O liva  anf der Seestraße nach 
Glettka« und von Glettkan längs dem Strande 
nach Brösen nunmehr ansznsühren und derartig 
zn fördern, daß die genannte» Linien m it dem 
Beginn der nächstjährigen Badezeit in Betrieb 
geiionilnen werden können. Thatsächlich hat man 
auch bereits an dein etwa 140 M ete r von dem 
Bahnübergänge entfernten, anf dem Landwege zur 
See belegenen Endpunkte O liva seit einigen Tage» 
m it den Erdarbeiten begonnen. Diese neue Bahn  
soll m it der elektrischen Bahn O liva-Danzig ver­
bunden werden: es muß jedoch bis znr Ge- 
nehmigng wegen Uebersührung über die S ta a ts ­
bahn ein Umsteigen stattfinde». — I n  der Kon- 
knrssache des Bannieisters A rthur Hange», frühe- 
reu M itinhabers einer hiesigen größeren Holz- 
exportfirma, beträgt die Sninme der zu berück­
sichtigenden Forderungen 86179,60 M k., der ver­
fügbare Massebestand »n r 5000 M k . 3 n  dem 
Konkurse der Getreidcfirma Bernhard Anker 
stehen etwa 175000 M k . Schrr den rmnd 30000 
Guthaben gegenüber. —. I m  W llhelm -Theater er­
eignete sich heilte Vorm rttaa ein schwerer Unfall- 
D o rt t r i t t  seit einigen Tage» eure Fam ilie  
Jetlcsfs m it fünf dressirten Löwe» anf. AIS der 
jlMlie Thielbmldiger August Klempe aus Reichen- 
bach in  Böhmen heilte bei der Fütterung w ar 
»nd sich dem Käfig unvorsichtig näherte, griff 
einer der Löwen durch das G itte r und packte den 
M an n  an der linken Schulter; er schlug ihm die 
Tatzen lief ins Fleisch. J ,n  nächsten Augenblick 
hatte das Thier Fleisch „nd Sehnen herausge­
rissen lind den Unterarm des M annes gebrochen. 
Der Thierbändiger. der seine Geistesgegenwart 
bewahrte, wehrte sich m it aller K raft. E in  A rzt 
w ar gleich zur Stelle und legte einen Noth- 
verband an. I n  Kopenhagen, wo die Truppe kürz­
lich weilte, wurden zwei Personen von den Löwen

^ D a n z ig , 18. Oktober. (Eine von sozialdemo­
kratischer Seite einberufene. von mehr als 600 
Personen besuchte Versammlung von Arbeitslosen 
fand heute in Schidlitz statt. D ie Versammlung 
nahm eine an den M agistrat gerichtete Erklärung

staudsarbeiten beschäftigen soll. Auch w ird das 
Ersuchen an den M agistrat gerichtet, bei der E in ­
treibung der Steuern nachsichtig zn sei». — Durch 
eine» wüthenden Eber, welcher aus seiner S talln iig  
ins Freie Hinausgelassen worden »vor. ist gestern 
m Quadendorf «in Pferd des Besitzers Arendt an­
gefallen und von den Sauern des Thieres zerfleischt 
worden, sodaß es infolge der schweren Verletzungen 
verendete. — I »  dem Waarenkeller des Herrn  
Albrecht. Neugarte» N r . 35. entstand heute Nach­
mittag gleich „ach 3 U hr Feuer. Zw ei Personen, 
oer Hausdiener und ein Kommis des Herrn  
Albrecht, die sich z»r Zeit. als das Feuer auskam, 
k i l  dem Keller befanden, haben schwere Brand­
wunden davongetragen, sodaß sie nicht vernehmungs- 
fähig waren. S ie  sind i», das Diakonissenkrankeu- 
Haus gebracht worden. Der Feuerwehr, die schnell 
an der Brandstelle erschien, gelang es. bald das 
Feuer zu bewältigen, doch mußte eine Brandwache 
zurückbleiben, da in dem Keller feuergefährliche 
Flüssigkeiten lagern. Verbrannt sind die Keller­
treppe, die Verschlage und verschiedene Holzkisten. 
Die Hauptarbeit der Feuerwehr w ar aber bereits 
noch einer halben Stunde bewältigt.

Königsberg. 18. Oktober. (Konkurs.) Die Abend­
blätter melden aus T ils it die Verhaftung des 
Meiereibesitzers G erull in S p litte r, welcher m it 
300000 M k. Palsiva fallirte.

Bromberg. 18. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag um 3 Uhr fand hierselbst eine Konferenz 
der Landräthe des Regierungsbezirks Bromberg 
im oberen S aale der Weiuhandlung von Her» mau» 
Krause statt. An der Konferenz nahmen L»ch Her« 
Regierungspräsident D r. Krnse und mehrere Räthe 
»nd Assessoren der hiesigen königl. Regierung theil. 
H err Öberpräsident D r. v. B itte r, welcher sein E r ­
scheinen in der Konferenz angemeldet hatte, wa» 
verhindert, hierherzukommen und an derselbe» theil- 
zunehmen. An die Berathungen, welche innere 
Berwaltnngsangelegenheiten betrafen, schloß sich 
ei» gemeinsames D iner ebendaselbst, an welchem 
24 Herren theilnahmen. — D er vor mehreren 
Wochen verstorbene S tad tra th  und P roviiiz ia l- 
Landtagsabgeordnete Heinrich Dich hat. wie m it­
getheilt, der S tad t znr Errichtung eines Waisen­
hauses 400000 M k.. für das Bilrgerstift 30000M k. 
und für das Blindenheim ebenfalls eine nicht un­
bedeutende Summe testamentarisch vermacht. 
Seinen Brüder» und Schwester» hinterließ er je 
25000 M k. D a  nun unter deu letztere» sich einige 
in wenig gute» Verhältnissen befinden, so habe» 
diese das Testament angefochten und sich an den 
Kaiser gewandt, um eine Verringerung der Legate 
zu erreichen. Ih r e  Hoffnungen dürften sich doch 
wohl als trügerisch erweisen, da der Erblasser 
wohl gewußt habe» mag, weshalb er so und nickt 
anders testirt hat. — Vom  Unterrichts,» mist er­
find der hiesigen Regierung z» Schulnenbauteu niid 
znr Hebniig des Dentschthnms 300000 M k. über­
wiesen worden.

Köslin, 17. Oktober. (An Blutvergiftung) ist de» 
34 Jahre alte wissenschaftliche H ilfslehrer am kgl. 
Ghmnasinm Bernhardt gestorben, welcher sich vor 
einigen Tagen einen Zahn hatte ziehe» lasten und 
aleich darauf starke Zigarren geraucht hat. sodaß 
Nikotin in die noch offene Wunde gekommen 
w ar.__________________________________

Lokalnachrichten.
Tborn, 19. Oktober 1901. 

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Felix 
Kanffinann ans Danzig ist znm Gerichtsaffeflor 
ernannt worden.

Der Referendar Laus Reiß aus Königsberg ist 
in den Oberlaudesgerichtsbezirk M arienw  erder über­
nommen »nd dem Landgericht i» Elbiug znr Be- 
schästignng überwiese».

— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  E i s e n b a h n )  
I n  den Ruhestand treten: Kanzleisekretär Wieg- 
boldt in Danzig. E rnannt: die Stations-Aw irante»  
Fahl und M n,ach in Zopvot zn Stations-D iätare». 
Verseht: Negiernuasassissor v. Gnirard von G> au- 
denz nach Essen a. Ruhr, Regierungs-Ban,»einer 
Kuhnke von Bruß »ach Konitz. Lademeister Kamiilski 
von Mi'ihlheim a. Ruhr »ach Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der S te u e r.) Der 
HanptzollaiutS-KontrolenrRahn istvonPoqorzeuce 
als Ober-Grenz-Kontroieur nach Danzig und »er 
Zollpraktikant Werner von Königsberg als Assistent 
nach Nensahrwasser versetzt worden.

— (D  i e R  e v i s i o » d e r  B  e st i m m u n a e n
ü b e r  d i e  R e i f e p r i i s n n a )  an den höheren 
Schule» ist im Kultusministerium jetzt soweit ge­
diehen. daß sie voraussichtlich noch vor Beginn 
des neuen Jahres zum Abschluß gelangen w ird. 
Nach der offiziösen „B erl. Korr." läßt sich au  
nehmen, daß die neue Brüfuiigsordiiuna ihre erste 
Anwendung nicht vor dem Jahre 1903 finden 
wird.

- - ( D i e  V e r f ü g u n g  d e s  H a n d e l s m i ­
n i s t e r i u m « )  über Errichtung und Unterhaltung  
von Fortbildungsschulen, von der gestern berichtet 
wurde, bezieht sich nur auf Westpreußen und 
Posen, wo die Fortbildungsschulen staatlich sind. 
Auch steht die Verfügung nicht einem Ausbau der 
schon vorhandenen Fortbildnnasschnlen entgegen; 
m ir die Einrichtung ganz?>ener Fortbildungs­
schulen ist der damit verbundene« großen pekuni­
ären Opfer wegen snr Z e it nicht angängig.

— (E in  B i ld  v o »  d e r B i s m a r c k d e n k  
m a ls e ie r ) hat H err Photograph Bonath hier­
selbst aufgenommen. Das B ild  in großer scharfer 
Ausführung giebt von dem Festakte den 
Moment wieder, als H err Landrath v. Schwerin die 
Ansprache hält. D ie höchst aelnnaene Ausnahme, die 
besonders das Denkuial sehr schön zeigt, dürfte 
als bleibende Erinnerung gewiß Vielen w ill-

koninien fettig e (, E r f i x i a r e i t )  w ird  die Schnellig­
keit mancher Berichterstatter. D as „Broinbergtt 
Tageblatt" bringt bereits in  seiner heutigen 
Num m er ein Telegramm über die Enthüllung der 
Bismaicksäule in Thor». Diese Num m er ist in 
Bromberg gestern Nachmittag gegen 3 Uhr znr 
Ausgabe gelangt, während dir Enthüllung hie« 
»m 4 Uhr stattfand. .   ̂ ^ , . x .  ,

-  ( E i n g a n g S v e r b o t  f ü r  p o l n i s c h e  
B l ä t t e r  a u s  P r e u ß e n . )  Den polnischen Fach- 
blättern i,»d „»Politischen polnischen Journale»  
ans Preußen „nd Oesterreich w ar bisher der E in ­
gang i"  Rußland völlig freigegeben. S o  hatte» 
beispielsweise die in Posen erscheinenden poln'- 
scheu Landwirthschafts- und gewerblichen Blatte», 
eine ziemlich ansehnliche Aboniientenzahl in R»1  
sisch-Polen. Vom  13. Oktober ab werde» Platz»w  
die polnischen B lä tte r ans Preußen, dre fü r R>»» 
land bestimmt sind. a» der Grenze angehalten «no 
m it den» gedruckten Vermerk .OLkeuäu et rekase x



«anstandet durchgelassen worden.. D ie polnischen 
Zlätter vermuthen, daß dies russische Repressalien 
egeu — den neue» deutschen Z o llta r if wären. 

— ( Q u a r ta l . )  D ie Fleischergesellen-Brüder-

Es wurde nach der üblichen Abfindung ein Jung­
geselle in  die Brüderschaft aufgenommen. Heute 
Nbeich fin d e t^e m e m  Lokal auf der JakobSvorftadt

- » l E u t h a l t s a m k e i t s v e r e i n  z. B l a u e n  
K r e u z ) .  Der deutsch-evangelische Enthaltsam- 
keitSverel» znm B lauen Kreuz begeht auch in 
diesem Jahre sein Stiftungsfest, das 6 . in  üblicher 
Weise, unter M itw irkung  des Posannenchors des 
christliche» Vereins junger M änner und des 
eigenen geinlschten Chors. D ie Festpredigt nach­
m ittags 4 U hr in  der »enstädtischen evangelischen 
Kirche ha lt der Bniidesschriftfnhrer H err Pastor 
B lu th  aus Lassehne i. P . Um 6 Uhr findet die 
Nachfeier statt m it Ansprache, Deklamationen, 
vierstimmigen Liedern und Chorälen.

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  u n d  
N a t u r h e i l k n n d e . )  Der V ortrag . den die 
hhaienische Schriftstellerin Fräulein Gnnske aus 
Eisenach gestern Nachmittag im großen Schntzen- 
haussaale über Frauenleiden hie lt, w ar von einem 
zahlreichen Fraueupubliknm besucht. Der Besuch 
wäre wohl noch stärker gewesen, wenn der V o r­
trag nicht m it den anderen größeren Veraiistal- 
tnngen des gestrigen Tages zusammengefallen 
wäre. W ie bei Eröffnung der Versammlung m it­
getheilt wurde, hatte sich eine Verlegung des 
Vortrages aber nicht ermögliche» lassen. F r l. 
Gnnske behandelte ih r Vortragsthema sehr ein­
gehend und fand m it dem l'/.stündigen Vortrage 
eine außerordentlich beifällige Aufnahme. M eh­
rere M itg liede r traten dem Verein nen bei.

— ( K o n z e r t  R o t h  auser . )  H err Buchhänd­
ler Schwartz scheint es sich bei der Veranstaltung 
seiner Kiinstlcrkonzerte zur besonderen Aufgabe ge­
macht zu haben, von den ersten Sternen der 
königlichen Hofoper in  B e rlin  einen nach dem 
anderen hierherznziehe». I n  den verflossenen 
Wiutersaisons reihten sich die Konzerte der Sertzog. 
Götze und S iedler aneinander »nd diese W in te r­
saison hat «n« nun gleich am Anfang „och ein 
Konzert der Kammersängern, Fraulem  Therese 
Rothauser gebracht. Unser Musikpnbliknm ist

dafür daß er

nach -d'u A"swaud der Koste» einer Reise
k r e m c h - 2 - ? ^ ^ " p ts ta d t .  Daß »»sere Mnstk- 
freunde die Genusse dieser hervorragende» Kiinst- 
lerkonzerte znwiirdige» wisien. hat der Besuch bei 
den vorangegangene» Konzerte» bewiesen, und auch 
der dem gestrigen Nothanker-Konzert w ar der 
große A rtnsho f-S aa l so ziemlich bis aus den letz­
ten Platz besetzt. F räu le in  Rothanser. eine lieb­
liche Erscheinung. wurde gleich bei ihrem Erscheinen 
ihmpathisch begrüßt und durch Ueberreichnug präch­
tiger Blumensträuße geehrt. S ie leitete ihre Solo- 
Vorträge m it der A rie  a. d. Oper „Samson und 
D e lila " : „S ieh mein Herz" von Saint-SasnS ei» 
und ließ acht Zigennerlieder von B rahm s sowie 
die Stücke „D ie  Saide ist braun" von Franz. 
„M itte n  im Schimmer der spiegelnden Wellen" von 
Schubert, „A m  Ufer des Manzanares" von Jensen 
n»d die „Habanera" a. d. Oper „C arm en": „J a  die 
Liebe hat bunte F lüge l" von B izet folgen. Frän- 
leni Rothauser hat eine Sopranstimme von einer 
solcher Schönheit des Wohllauts, daß ih r auch im 
Konzertsaal der größte E rfo lg  sicher sein w ird . 

v r  Sopran ist fre i von jedem beeinträchtigenden 
eiklana.oder ebensolcher Färbung, er ist von tadel­

loser Reinheit und K la rhe it und hat bei aller 
5 '  Ä  E  ,„,d  Süßigkeit des Ausdrucks,
r m r r ö  ^ '^ " s  bat diese S tim m e von
!kuer M  und das überrascht bei

s!

w ar a,,n> v . - 'L " ' ! ' . . ^ r z c n  oer ^u»orer uno ,o 
vnN m > Publikum  des gestrigen Konzerts 

"ewiindernng n»d Begeisterung, denn zu 
Ihrem herrlichen an Lerm iue Spieß erinnernden 
Sopran besitzt F räu le in  Rothauser auch eine V o r­
tragsweise von vollendeter Meisterschaft. S ie  
M  die Zigennerlieder von Brahm s wie die vier 
«tucke des letzten Theiles m it großartiger Cha­
rakteristik, fü r die eriiste wie fü r die leichteSpiel- 
ü rt hatte sie den gleichen vollkommenen Aus­
druck. Nach der letzten Nummer erneuten sich die 
Hervorrufe immer wieder, sodaß Fräule in N ot- 
vanser sich zu einer Zugabe entschließen mußte. 
Der i „  dem Konzert mitwirkende P ianist Herr 
«rendenberg erledigte seinen Antheil am Program m  
U ;t  hroner B ravonr. Namentlich die Soirses de 

6von Schubert-Lißtnnd die nugarische 
stürmische., u. 6. von L iß t trug  ihm
^ n  sehr kla^nunu „b'u- Herrn Frendenberg stand 
ein neuer R ltt^a? .1^3 'ls trnm eu t zur Verfügung.

A u tb»e»-F liige l aus dem M agazin von 
D as Konzert hatte 

etwas früher a ls sonst, um '/.8  Uhr angefangen 
daher schon um '/.lO  UHr zn Ende. Frän- 

!u '",^o thauser mnßte nämlich noch abends nach 
runicksahre». S ie gab nur diese» »ine 

» «nd hatte dazu einen freien Tag

L  ̂  k . ' . L  ^

b eibt bis einschließlich Sm iutag deu LV Oktöber 
hier und w ird  allabendlich Vorstelli gen geb » 
w a ^ ^ o l i z e t l i c h e s . )  I n  poljzUch°en Ge- 
wahrsam wnrden 5 Personen genommen 
Vei7. e s » » d e n )  im  T iv o li ei» Herrenschirm. 
Esplv,, w^feu von Strossockeii aus der Culmer

Polizeisekretari'at̂  Nr. 49. Näheres im
Weist,ke? bei We ichse l . )  Wasserstand der 
Wenmel bei Thor,, an, 19. Oktober früh  0.32 M tr .

WafierstAw w ird  telegraphisch gemeldet:
°  hier gestern 1.45 M tr . .  heute 1.77 M tr .

)l Schönwalde ,

Unterricht aussetze», sodaß zwei Lehrer »„nm ehr

zwei Klassen versehen. Da der jüngste Lehrer in  
den nächsten Tagen noch beurlaubt werden muß. 
um zur 2. Lehrerprüfung zu reisen, so w ird  der 
Hauptlehrer sämmtliche vier Klaffen beschäftigen 
müssen.

Podgorz, 18. Oktober. (Verschiedenes.) H err 
Mühle,ibefftzer RafinSki hat die Podgorzer M ühle  
von Herr» Weiß käuflich erworben. — E iner Re­
vision wurden gestern die hiesigen beiden Drogen- 
handlungen durch Herrn K re isarzt D r. S ieger aus 
Thor»« unterzogen. — Der laudwirthschaftliche 
Verein ha lt am M ittw och  den 23. Oktober d. J s .. 
nachmittags 6 U hr eine Sitzung in. Lokale des 
Herrn Meher ab._______________

iMRLZiMI
Uniforiiigeld jährlich, bei guter Führung steigt das 
Gehalt von 5 zu 5 Jahren bis znr Höhe von 
1855 M k. einschl. des Wohnungsgeldzuschusses. 
Grandenz. M agistra t. Briesbote. während der 
Probedienstzeit jährlich 720 M k.. das Gehalt 
steigt bei der endgiltigen Anstellung von 840 M k  
1200 M k.. und zwar von 3 zn 3 Jahren nm je 
60 M k. Lanenbnrg (Pomm ). M agistrat. Polizei- 
komm iffarins. Grundgehalt 1500 Mk.. steigend von 
3 zn 3 Jahren um 150 M k. bis 2100 Mk., 
sowie jährlich 300 M k. Kleider- und Wohiinngs- 
geldzuschuß.________________________________ __

Deutscher Sprachverein.
Sv räch ecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden des Sprach»
vereius oder die Schriftleituug dieser Zeitung zu richten.)

1. Jetzt, beim Beginn der winterlichen GeseNig- 
keitsfreuden. w ird  ein Satz zn rechter Z e it kommen, 
der a ls abschreckendes Beispiel fü r sprachlichen 
Schwulst seines Gleichen sucht. E r steht in  einem 
vor mehreren Jahren erschienenen Büchlein über 
ein angehendes Weltbad und heißt so: „H ie r giebt's 
in der Tha t das wonnigste Entzücken, ein Paradies 
fü r Geschmacks- und Gernchsnerven. wenn man 
die racignoblen Weine bis zu den E liten  der Ka- 
binetsstücke m it rührender Andacht und verständ- 
ttißinnigem Behagen zn kosten, zn schlürfen und 
im Ganmenprickel sozusagen zu verewigen versteht, 
um die knltivirtesten Geschmacksnerven in  ihrem 
idealsten S po rt sattsam zn befriedigen und als 
künstlerisch originellstes Leistungsziel die heiße 
Sehnsucht der zartbesaitetsten Gernchsnerven im 
tollen W irbel der aromatischen Düfte des grandiosen 
RieSlmgs-Bouqnets zwischen fruchtgierigen W a l­
dungen der sonst so unheimlichen Rachen- und 
Nasenhöhlen m it zahllos eingebetteten kitzlichen 
Gernchsnerveneilden durch den höchsten Zauber der 
schaffenden N a tu r zn beglücken."

2. Empsehlenswerthe Verdeutschungen- B ille t-
E in tr itts k a rte ; Karte, Zettel, Briefchen; — bla- 
miren - -  bloßstellen; lächerlich machen. — Bonvi- 
vant ----- Lebemann. — b rilla n t — glänzend; schim­
mernd. — B üffe t — Ersrischungsranm oder -tisch; 
Schenktisch; Anrichtetisch; Speiseschrank. — bnr- 
lesk — possenhaft; tölpelhaft.__________________

Neueste Nachrichten.
ivresla«, 18. Oktober. A n S te lle  des Abg. 

Gothein. welcher a ls ShndikuS der Breslaner 
Handelskammer ansscheidet, wurde znm volks- 
wirthschaftliche» Shndikns D r. Hermann Freh- 
mark. bisher Shndikns der Handelskammer in 
Grandenz. gewählt.

B e rlin . 19. Oktober. Be i der hexte V o rm ittag  
begonnene» Ziehung der 4. Klaffe der Königlich 
Preußische» K laffenlotterie fielen Gewinne von 
1000« M k. auf die Nnmmcrn 50108 153330. Ge­
winne von 5600 M k. auf die Nummer» 13415 
149134 171563 187821 und Gewinne von 3000 M k. 
anf die Nummern 5932 11348 18573 21536 36942 
40349 48792 50502 52108 54281 55308 59684 
72999 76703 91591 97321 102798 104374 110127 
II2835 135061 136311 144604 170080 172656 
173574 177732 179159 182769 205718 207747 
2,0586 217 050.

Chemnitz. 18. Oktober. I n  Gegenwart der V er­
treter der Behörde» und unter großer B ethe ili­
gung der Bürgerschaft wurde heute hier auf dem 
Körner-Platz das von Professor Epler-DreSden 
entworfene Denkmal fü r Theodor Körner ent­
hüllt.

Hannover, 19. Oktober. Feldmarschall 
G raf Waldersee ist heute früh hier einge­
troffen.

Düsseldorf. 19. Oktober. I n  einem M iihleu- 
etablisseinent fand heut vorm ittag eine Kessel­
explosion statt. Zwei Arbeiter wnrden getödtet, 
einer schwer verletzt.

Paris, 18. Oktober. Der König von 
Griechenland stattete heute dem M inister­
präsidenten Waldeck-Nousseau einen Besuch ab 
»nd hatte m it ihm eine längere Unterredung. 
Präsident Lonbet w ird  am Sonnabend zn 
Ehren des Königs ein Frühstück veranstalten.

Paris, 18. Oktober. I n  Montlnxon kam 
es gestern zn einem heftigen Zusammenstoß 
zwischen ausständigen und arbeitswilligen 
Arbeitern; der Unterpräfekt und die Gen­
darmerie mußten einschreiten, um die Nutze 
wiederherzustellen.

London, 19.Oktober. InDevcnportwerden 
Vorbereitungen znm Bau eines neuen 16 500 
Tons enthaltenden Kriegsschiffes getroffen.

Barcelona, 18. Oktober. Der Ausstand 
der Ziinmerlente und M aurer ist beendet.

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Wartmann in Thorn.

B e rlin , 19. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Znm 
Verkauf standen: 5200 Rinder. 1099 Kälber. 13627 
Schafe. 8402 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Pfund oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  1 P fund in  P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  63 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete „nd  ältere 
ansgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere 50 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  48 bis 49; — B n l le n :  I .v o ll-  
fleischige, höchste» Schlachtwerths 60 bis 63; 2.

enährte Kühe «md Färse» 37 b is  41^"—

und beste S a n g k ä l b 6 9 ^ b i ? '  72? °2."' »üttIe?e

1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 56 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mcrzschafe) 
48 bis 54; 4. Holsteiner Niederu»gsschafe(Lebeild- 
gewicht) 24 bis 31. -  S c h w e i n e  fü r 100 P fund 
m it 20Proz. T a ra : I .  vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im  A lte r b is zn 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 60 
M k .; 2. schwere. 280 P fund und darüber (Käser) 
62 M k.; 3. fleischige 57—59; 4. gering ent­
wickelte 5 3 -5 6 ; 5. Saue» 54 bis 57 M k. -  V er­
lauf „n d  Tendenz des M arktes: Das Rinder- 
geschäst ist schleppend und gedrückt, es bleiben 
erhebliche Ueberstände. Das Kälbergeschäft ist 
ebenfalls schleppend, desgleichen das Srhafgeschäst. 
Es bleibt vie l 1,„verkauft. Der Schweinemarkt 
ist »och lange nicht ganz geräumt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r  e i  s - C 0 n r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 K ilo  oder 100 P fund

.

Weizengries N r. 1 .  . . . 
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiseranszugm ehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ....................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . , 
Noggenmehl 0 /l . . 
Roggenmehl l  . . - . 
Noggenmehl U . . . . 
Kom m is-M ehl . . . 
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie...................
Gersten-Granpe N r. 1 . 
Gersten-Graupe N r. 2 . 
Gersten-Granpe N r. 3 
Gersten-Granpe N r. 4 . 
Gersten-Graupe N r. 5 . 
Gersten-Granpe N r. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gersten-Grutze N r. 1 . . 
Gersteri-Griitze N r. 2 . . 
Gersten-Grutze N r. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . > 
Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Buchweizeiigries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze U . .

vom
4./10.
M a rk
.15,40
14.40
15.60
14.60 
12,80
12.60 
8,60
5.20
5.20

11.80 
11-
10.40 
7.60
9.40
8.80
5.40 

13,70 
12,20 
11,20 
10,20
9,70
9.20
9.20 

1 0 .-
9,50
9.20 
8 -

ö',40
16.50
15.50 
1 5 -

bisher
M ark
15,6»
14.60
15.80
14.80 
1 3 .-
12.80 
9 -
5.20
5.20 

12 -  

11,20
10.60 
7,80 
9,60 
9 -  
5.49

13,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20 

10 -

9.59
9.20 
8 -

5^40
1 7 -
1 6 .-
15,50

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 18. Oktober.

B e n e n n  n n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste..................................
H a fe r ..................................
S troh  (N ich t-)....................
D en.......................................
K o c h -E rb s e n ....................
K a r to f fe l» ........................
Weizenmehl......................
R oggenm eh l..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
K a lb fle is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .............................
B u t t e r .............................
E :er
Krebse..................................
Aale

loOKilo

5« K ilo

2.4 K ilo  
1 K ilo

Bresscn
Schleie

niedr.I höchst. 
P r e i s .

1 - -  ! §

Schock 

1 S ilo

I  H te r

20

30

60

Schleie
Hechte....................
Karauschen . . .
Barsche . . . .  
jauder . . . .  
larpfen . . . .

Barb ineu. . . .
Weißfische . . .
M i lc h . . . . .
Petroleum . . .
S p i r i t u s . . . .

„  (deuat.).
K  D er M a rk t w ar ziemlich gut beschickt.

Es kosteten: Zwiebel» 15 P f. P.. K ilo . grüne 
Bohne» 2 0 -2 5  P f. Pro P fd  . Sellerie 5 -1 «  P f. 
pro Knolle. M cerre ttig  10-30 P f.P . Stange. Peter­
silie 5 P f. p. Pack. S p ina t 10 -15  P f. pro P fund. 
Wirsingkohl 5 -1 0  P f. p. Kopf. Kohlrabi 25 
P f. p. M d l.. Blnmenkohl 10—50 P f. p. Kopf. R ettig 
pro 2 Stück 5 P f.. Aepfel 10 -25  P f. p. P fd., 
Weißkohl 5 -1 5  P f. P. Kops. Rothkohl 5 -2 0  P f. 
p. Kopf. M ohrrübe» 8—10 P f. p. K ilo , B irnen 
10 -25  P f. p. Pfd.. P ilze  8 -1 0  P f. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 P f., Gurken — Pf .  
pro M andel. W alliiiisfe 25—30 P f. Pro Pfund, 
Pflaumen — Pf .  pro Pfd.. Gänse 3,00-6,50 
M k. pro Stück, Enten 2.50 bis 4,50 M k. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,80 M k. pro Stück, 
junge 0 ,8 0 -I M  M k. pro P aar. Tanbcn 50 -60  
P f. Pro P aar. Hasen 2,50-3,00 M k. pro Stück.

sü». v-L-ar« M
__  Msttaussk. ß

eüienrlslle ^  L L S L
vsuireklLn^s grösste« 8pse1»»g«sek»tt

«lS!Nl.8»0!° ec!».!» ES
l̂ eivrieerstrssse 43.Lake rlsi-kKrakenstrasss.  ̂

SlFSNS Labl-rL
rn Os/ekr

Telegraphischer Berllue» BSrleuberlcht. 
________________ »9. Okt. >18. Okt.

Teiid. Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...................
Oesterreichlsche Banknoten . 
"" "sche KonkolS 3 "/« . . 

he Kon olS 3 '/." /«  . 
..^..U>e KonsolS 3 '/. °/° 

Deut che Relchsanleihe 3°/, 
Deiitsche Reichs, '

We!
Po

Poln,Ische Pfandbriefe 4 '/>/« 
D irk . 1»/., Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4°/«. . . 
R iiniä«. Rente v. 1894 4°/» . 
Diskon. Kommandlt-Atttven« 
G r. B e rline r-S traß enb-A kt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. K red itansta lt-Akilr» . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, 

Weizen: Loko in Newh.M ärz. . 
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen O k to b e r ...................
„  Dezember....................
„  M a i .............................

Roggen O k t o b e r ...................
„  DkAklitöbV» « , » ,

M a i

78'/. 77
3 5 -0 0  35 -0 0  

159-50 156-25 
162-50 »61-25 
166 -5 0  165-25 
137-00 136-50 
139-25 138-75

„  _____  __________.143-00 142-50
Bank-D iskont 4 vC t.. Lombardzinssiiß 5 VCt 
P riva t-D iskon t 3 VCt.. London. D iskont 3 pCt^ 

B e r l i n ,  19. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
35.00 M k. Umsatz 12000 L ite r, 50er loko — Mk.  
Umsatz — L ite r.

K ö n i g s b e r g ,  19. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Z iifn b r 45 inländische. 71 russische Waggons.

216-50

8 5 -  30 
8 9 -5 0  

100-30 
100-30
89 -2 5

100-50
8 6 -  25
9 5 -  75
9 6 -  60 

l0 2 -6 0

25^95
9 9 -1 0
77 -0 0

>71-00
>84-25
154-75
180-10

216-40
215-75
8 5 -  30 
8 9 -5 0  

100-25 
100-25
8 9 -2 5

100-25
86-  00
9 5 -  75
9 6 -  60 

102-70

2 3 -9 5
9 9 -5 0
7 7 -5 0

>70-50
186-75
154-50
180-00

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
vom Sonnabend den 19. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  10 Grad Cels. W e t t e r :
heiter. W i n d :  Südost.

Vom 18. m ittags bis 19. m ittags höchste Tem­
peratur -s- 10 Grad Cels.. niedrigste -s- 9 Grad 
Celsius.______________________

Die Zukunft gehört der „Modenzeitung für'S 
deutsche Hans die den glücklichen Gedanken ver- 
uurklicht hat, abwechselnd ein Heft, enthaltend 
Moden sür Erwachsene und Moden fü r Kinder 
zu einem Preise von nnr 15 P fg. pro Heft bei 
vierzehntägiger Erscheinungsweise, zu bieten. E in  
großer doppelseitiger Schnittmiisterbogen liegt 
jedem einzelne» Heft bei. Einfache Moden fü r die 
Länslichkeit.fl'ir Straße nnd Gesellschaft zu bringen, 
ist die Aufgabe der »Modenzeitung fü r 's  deutsche 
Haus". Eine E igenart dieses B la tte s  sind die 
Spczial-Beilagen fü r B a llto ile tten . Fasching. E in ­
segnung. S p o rt nnd Reise, Putz, Frisuren und De­
koration ,m Haushalt. Jedes zweite Lest enthält 
die vierseitige Beilage „A lbnm  praktischer Hand­
arbeiten". auch Wäschenummern werde» v ie rte l­
jährlich einmal gebracht. Jedenfalls hat man eS 
bei der „Modenzeitung sür's deutsche Haus" m it 
einem B la tte  zu thun. das verdient, von Hans zn 
Hans Verbreitung zu finden; den» nicht nur 
Moden, sondern auch eine gediegene Romanbeilage 
fü r die Frauenwelt, sowie eine illn s trirte  Kinder« 
zeitung fü r die lieben Kleine» mache» die „M oden­
zeitung fü r 's  deutsche Hans" zu einem wirklich 
praktischen Fam ilienb la tt. D ie sparsame Hausfrau, 
die sorgende Schwester, überhaupt jede M ita r ­
beiterin im Haushalt, sie alle werden m it Befrie- 
gigung »ach einem B la tte  areifen, das es versteht, 
den alltäglichen Bedürfnissen im  Haushalte zu 
dienen »nd das in so gründlicher »nd anschaulicher 
Weise die Mode» fü r Erwachsene und die fü r  
die K inderwelt auszuwählen weiß. A llen Abon- 
nentinuen w ird  ein Probe-Avonnement zum Preise 
von nur 15 Pfg. pro vierzehntägig erscheinendes 
Heft empfohlen. D ie heutige Beilage giebt nähere 
Auskunft über diese zukunftsreiche Modenzeitung. 
Bestellungen aus Probe-Abonnements richte man 
an die Buchhandlung von Herrn W a lte r Lambeck- 
Thorn unter Benutzung der anliegenden Bestell- 
karte.

D ie  W ohlfahrts-Lose L M k .» .» «  der 7 . Lo t­
terie zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete sind 
»niimehr zur Ausgabe gelangt und sind von dem 
Geiieral-Debit, Lud. M ü lle r  u. Ko.. Bankgeschäft 
in B e rlin , Breitestraße 5. deren Zweiggeschäfte in 
Halnbnrg große Johannisstraße 21. in  München 
Kaiifingerstraße 30. in  Nürnberg Kaiserstraße 89. 
oder am hiesigen Platze von de» in  den Inseraten 
benannten Verkaufsstellen z» beziehe». Bekannt­
lich erfreut sich die von der deutsche» K olon ia l- 
Gesellschaft «nd dem deutschen Frauen-Verein fü r 
Krankenpflege in  den Kolonie» veranstaltete nnd 
fü r das ganze deutsche Reich genehmigte Wohl» 
fahrts-Lotterie  einer große» Beliebtheit. Es ist 
deshalb Reflektanten z» empfehlen, m it dem Kauf 
von Losen nicht zn lange zn warte», denn dieselbe» 
dürften wieder sehr bald ausverkauft sei» und die 
Ziehung findet bereits den 29.. 30. November. 2.,
3. und 4. Dezember zn B e rlin , im  ZiehungSsaale 
der königlichen General-Lotterie-D irektio». öffent­
lich statt. Der Hauptgewinn ist wieder 100000 
Mk.. dem noch weitere 16869 Geldgewinne von 
50000 bis 15 M k. folgen, die alle ohne Abzug anS- 
bezahlt werden._____________

M t  sMslM HmOmi
sollte keine nnnöthige» Ausgaben machen. S ir  
sollte nicht von dem ersten beste» Fabrikanten 
theure Tnchstoffe kaufen, die mau nach kurzer Z e it 
fortwerfe» muß. sondern sollte ihren Bedars dort 
decken, wo sie nur w irklich Brauchbares erhä lt 
und in keiner Welse überthencrt w ird . D as alte 
Tilchversandthails von Gustav Abicht in  B ro m ­
berg, welches an ledermaun M uster verschickt, ver­
dient von allen Franc» zuerst beachtet zu werden-

Stosse, 8smmtk, Velvvl,
kaust jede Lame am beste« 

und billigsten direkt von.
von k ilsn  L  Ksusssn, iLi-sfoltl.,

Das große Mustersorttment wird «mf Wunsch frauco ,u-esa,ldt.



Heute Nacht 1 Uhr e n t- ! 
schlief sanft nach langem,

 ̂ schwerem Leiden, mein innigst- 
> geliebter, herzensguter Mann, ! 

unser lieber Sohn, B ru d er,!
! Schwager, Onkel und treuer 1 
Freund

! im Alter von 37 Jahren .
Dieses zeigt um stilles B e i- ! 

! leid bittend im Namen der 
 ̂ trauernden Hinterbliebenen an j

M nna Luulc.
Thorn, 19. Oktober 1901. !

KWWWWUSKV
D D  Heute Vormittag entschlief W  
W  sanft nach längerem, schwerem W  
»  Leiden Fräulein

>  tnislis kl>»Ä»r 8
^  im Alter von 62 Jahren . ^

8  Im ilsmkn-kr Hjiitkrdlitbtiien: M
F a m ilie  ü l a s i l o M i .  W

W  Die Beerdigung findet SW 
W  Dienstag, nachmittags 3Vs ^  
M  Uhr, vom Katharinenhospital W  
»W  aus statt.

Statt besonderer Meldung. H
I  D ie glückliche G eburt eines T ö c h t e r c h e n s  zeigen ^  
K ergebenst an A

s E kechtsanwalt Wawa unä ?rau. K

M O S L Z L i s r s l t r r r s s v I s  s s n ^  5
12 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome 

Gegen K a ta r rh e ,  I n f lu e n z a ,  V e rsch le im n n g en , K ra n k h e iten  d e s  
M a g e n s ,  d e r  N ie re , H u sten , S ch la flo s ig k e it hilft schnell und sicher: 
S iv d s p '»  b e rü h m te r  N ep fe lth ee . Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 
bei M sdvs ', D ro g e r ie ._______________________________

W « m  8 k k U n » « B - A k i ik > > H k s k I l s « h i> s i .
F ü r  obige G esellschaft em pfieh lt sich z u r  E n tg e g en n ah m e  von 

A n trä g e n ,  sow ie jeder A u sk u n ft fü r  d ie L eb en s-, R e n te n - , U n fa ll- , 
H aftp flich t-, T r a n s p o r t , A u S lo sn n g s - , K in d e r-  u n d  V o lk sv e r-

o r » , Baderstrasse 6. II.«U. v .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Generalaaerlt.

sichern« .̂

Bekanntmachung.
Ein in Stenersachen bereits bewan­

derter Bnreaugehilfe wird zur vor­
übergehenden Beschäftigung — unge­
fähr 5 bis 6 M onate — gesucht.

Meldungen sind unter Beifügung 
von Zeugnißabschristen bis zum 30. 
d. M ts. im diesseitigen Steuerbüreau 
— Rathhaus 1 Treppe — einzu­
reichen.

Tagegelder nach Uebereinkunft bis 
zu 2,50 M . Dienstantritt anfangs 
November d. I .

Thorn den 17. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über 

das Vermögen des Restaurateurs 
und Kolonialwaarenhändlers4n- 
l o n  ^ n ä lU 8L kivV 162 und 
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe­
frau Vsler!« geb. Vr»1bov8k1 
in Thorn, Mellienstraße 133 , ist 
eingestellt, da eine den Kosten 
des Verfahrens entsprechende 
Masse nicht vorhanden ist.

Zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters ist 
Termin
a u f  d e n  1 9 .  N o v e m b e r  1 9 9 1 ,

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierselbst —  Zimmer Nr. 22 —  
bestimmt.

Thorn den 18. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Versteigemg.
Montag den 2 1 . d. Mts., nach­

mittags 3 Uhr, und Dienstag den 
2 2 . d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hanptbahnhofe
hierselbst je eine Waggonladung (ca. 
250 Z tr.) gute gesunde russische 
Leinkuchen, M attenformat, für
Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich meistbietend versteigern.

Paul Logier.
vereideter Handelsmakler.

W iiU n  M us.
Montag den 21. Oktober er.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer 
für Rechnung dessen, den es angeht,

2 Waggons Gerstenkleie
laut vorliegendem Type-Muster zur 
prompten Lieferung ab Alexandrowo 
bestmöglichst ankaufen.

? a u l  L u K I e r .
vereideter Handelsmakler.

.yaoemich in Mocker

« ls  A n t
niedergelassen »nd wohne in der 
Concordia. Sprechstunden: Vor­
mittags 8 —10, nachmittags 3 —5 Uhr.

l l r .  Ü k 0 k 8 k .
prakt. Arzt.

«1. k r ^ l i ü s k i
S c h w e r s t e .  1  1 L L O L L N  S c h w e r s t e .  1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

ÜMii-, k »  »llll W t t  - 8HM
> sowie zur jetzigen Saison die feinsten VSSsnor S s N s v k u N o ,
> w a rm e  S c h u h e  und G u m m isch u h e , vom besten M ateral ge­

arbeitet zu ä u ß e rs t b illig en  P re is e n .
L s s l s l l u n g s n  aller A rt werden aufs beste nach neuester  ̂

 ̂ Form  in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt.

H ch k  8 « lk r k ils l!k jk N » « !> k  U j s k c h l h i t  W s W .

j ) a .  R ä u c h e r l a c h s ,  
R ä u c h e r a a l ,  S p i c k g a n s ,

ä i v s r ' s s  L s L i r s
L t » 8 « j 8 « L  t v » -

sowie sämmtliche

v ö l i l i s l s s r s n  l ie s  Ä i s s i i
em pfiehlt

I ' r a u L  S a v M r v .  
S S S S S S S V o M O S S S S S S S ä ^ r

W e r  K u st h a t
sich zu verheirathen, findet bei mir stets große Auswahl in 
echt goldenen 333 und 585 gestempelten Trauringen, P a a r  
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fa?ons und solche 
von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold- 
plattirte Trauringe P a a r  von 3 Mark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umsonst. Sämmtliche Neuarbeiten 
und Reparaturen an Gold'achen sauber und schnell.

L a a i s  ^ o s v p l » ,
Uhrmacher und Goldarbeiter, 

Seglerstratze 28.
Junge MiiSchen,

die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei F rau  lt,. X lr-  

Väckerstr. 37. ______ _

Eine» Lehrling
sucht P a u l  S s i b i a k s ,  Bäckermeister.

11) WO M.
sind zum 1. Ja n u a r  02 als Hypothek 
zu vergeben. Angeb. u . N N- a. d. 
Geschäftsst. d. Z tg.___________

Ei« M m stiiiim t
nebst Billardstube und Küche ist 
vertretungsweise v. sofort zu ver- 
miethen. Der Konsens besteht auf 
Bier, Grog u. Kognak.
Culmerstrasze 11. X. Sünikor.

-UrsFs/s/-
S o n n L n g  d e n  20. O k to b e r  cr .

nachmittags 4  Nhr:

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-Rcgts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Löllme. 
T u rn  S v k l u s s e :

,  U

mit risltgrdixem d iU süsclism  lielit.
L v  l ä L r i ' .

E in t r i t t s p r e i s e : I m  Vorverkauf in den ZigarrenhandLungen v u sr^ u sL I 
Breitestraße, und OILe1rm ann-LnU8ki, Artushof, sowie im Delikatessen- 
Geschäft X»11i8lHLn von 08 lon  sLi, Brombergerstraße: Einzelperson 20 P f 
Familien-Billets (zu 3 Personen) 40 P f.

A n  d e r  K asse: Einzelperson 25 Pf., Familien-Billets (zu 3 Personen) 
50 P f., Kinder-Billets 10 P f. ^  ^

S c h tti t tb il te ts  (giltig von 7 Uhr) 15 P f.

F ü r  S p eisen  und Getränke, insbesondere für eine reich 
haltige H b S r iL Ü c a ir lS  ist bestens S o r g e  getragen .
B e i  i l i l W s t i g t t  W i t t e r i l U  K n litt  k s  C ö ü te r t  i l»  g r c h t l i  

Z lll l le  s ta t t .

Ä S »  S S .  S L L t o v s i »  1 S V 1 :

K rv88k8 8i r 8ie!r-l!o llk8i1
von der

Kapelle des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pom m .) Nr. 61 , 
unter Leitung des Herrn Pi-Sek.

Anfang 8 Nhr. Eintritt 50 Pf.
Billets L Person 40 Pf. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 

„Artushof" zu entnehmen, auch werden daselbst Bestellungen auf Logen 
(ä. 5 Mk.) entgegen genommen.

An der Abendkasse sind Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) zu haben.

V t L t s r i s .  -  C s - r L s i r ,
m oN ZH .

M i t t w o c h ,  3 V .  u n d  D o n n e r s t a g ,  3 1 .  O k t o b e r  1 9 9 1 ,
abends 8  U hr:

Modernes Theater
s  t l s b e r d r s l t ' !

unter persönlicher Leitung des Fabeldichters v r .  l l a u n s  L e in n  
Ü v v r 8  vom Bunten Theater in Berlin. 

/ I t b w S v k s e l n ä e s i i e u e s k L e p S i ' t o r r '
9 Darsteller, Kapellmeister 8 t» n i8 l» 8  aus Paris. 
B i l l e t s  zu 2 ,50 , 2 und 1 Mark, im Vorverkauf 2 , 1 ,50  

und 1 Mark in der Buchhandlung von k a l t e r  I m w h e o k .

Habe mich in Thorn alsHeveannne
niedergelassen. L m M S  lä i lN K r ,  
___  Brombergerstr. 58.

tim., Küchen. Zubeh. f.37 Thlr., 
k Zim., Küche u. Znbeh. f. 50 Thlr., 

zu verm. Fischerei, Steilestr. 1S.

Auf nenerbautes Grundstück 10000 
Mk. Feuerversicherung, 450 Mk. amtl. 
festgest. Nntznttgswerth, werden als 
1. Hypothek 4000 M . gesucht. Angeb. 
n. N . N . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

m ,  Antzerordentlich

8  billiger Kauf.
Vornehmes Herrschafts­

haus, Bromberger Vorstadt II, in 
welchem ein flottes Nestanrations- 
Geschäft, vorzügliche Brotstelle, 
betrieben wird, sofort zu verkaufen. 
Anzahl. 5 -6 0 0 0  Mk. Adr. ernstl. 
Kfr. erb, u. 100 >. an die Geschäftsst.

Grundstück in Mocker, 
maff. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., S tall., Hof, alles 
verm.» w. Aufg. d. Gesch. 

sofort z. verk. Anz. 2 0 0 0 -3 0 0 0  Mk. 
Näheres Elisabethstr. 5, 1. Et.

"  in der Nähe Thorn 's 
unter günstigen Be­

dingungen von sofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

H lI88d.-?M M ,
nsukreuss. L isenbsu, derrliekerl'o ii, 
ist billig verM uüiok. In H w rn  de- 
Lnäliod, ivirä es f ra n k o  L u rk ro k s  As- 
sanäk, aued Ieiok108lv  LkellLnK lnnx 
g es ta tte t. ^.n§edot6 an k'irma t t o r -  
« f ltr , L e r l lu ,  Isea n äo rZ tr. 16.

Damensattel,
gut erhalten, für große F igur, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter X . X . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ladentisch
m. Eichenplatte, Regale, Schranke, 
Kaffee Brenner z. verk.

6» Xckolp^-

1 Schlafvank
zu kaufen gesucht. Junkerstr. 1, Pt.

Daselbst sind drei einfache Bettstellen 
zu verkaufen.
'V Spiegel m. Spiegelspindchen, G ar- 

dinenstangen u. eisernes Kinder- 
bettstell zu verkaufen

Seglerstr. 10, Hof.
( ^ n  der Gärtnerei, Mocker, Wib 

helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brttckenstr. S, I.

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich hierselbst,

C u l m e r s t r a t z e  1 5 ,

B lim eil-G esM
eröffnet habe. Nach längerer Thätig­
keit in den größten Geschäften meines 
Faches des I n -  und Auslandes glaube 
ich in der Lage zu sein, allen Wünschen 
meiner werthen Kundschaft genügen zu 
können und bitte nm freundlichen Zu­
spruch. Hochachtungsvoll

J u l i u s

0ulM868'er Molkerei-Butter.
L Psmid 1,30,

W n s ll 'e r  Molkerei-Butter,
L Pfund 1,20, empfiehlt

A. K irm e s , Clisabeihstr.,
Filiale: Brückenstk. 2V.

M tzkllhM . 
li«s Iisuls 8o»»sds»i>

den 19. d. M t s . :

des 7 jährigen Violinvirtuosen

M l r M
VikUk A M .

S o n n t a g  d e n  2 0 .  O k t o b e r ,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
IV ilbsIm  L >sm p.

I g n r u n t k l l i o l i l .
Am 11 s, M!s. «nWüerl.

werde ich
Sounabeu- de» 1S. und 

Souutag den 29. Oktober cr.,
Von 5 —8 Uhr,

im Schiitzenhause
anwesend sein, um weitere Anmel­
dungen entgegenzunehmen.
Balletmeister llaupt,

Gartenftrafre 48 .
HHAöb. Zim. m. n. oh. Pension f.

Herrn. z. v. Schuh- 
macherstr. 24 . M.

Mehrere möbl. Zimmer u. 
Burschengel, z. v. Strobandftr. 20.

Mr L L S iV
/tz» ut möbl. Zimmer zu vermielhen 

Heiligeaeiststr. 1», II

F rdl. möbl. Zim. ni. ,'ep. Eing. b. 
zu verm. CoppernikuSstr. 39, lll.

ẐtZUWNt „tlltM",
AM- Kasernenstraße 4 6 . -V »

Jeden Sonntia:
I s l i r k r ä n r e l ie i i ,

Wozu ergebenst einladet
O tto  IRoel».

M . Rim. m. Bnrschengel. z. v. Bankttr. 4.

Vi»e Woyiiimg
vo» 6 Zinim eruu. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich veriniethet

_________ 4.. 8 t« p lia ir.
Wilhelmsplatz V.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., per l. Oktober 
zu vermiethen. X u A u st S lo g a n .
s c h ö n e  Wohnung, 3 Zimm., Küche

sofort oder Neujahr sehr bill. zu verm. 
Zu erfr. bei Wittwe kieumann, daselbst.

1 Balkoiimohiimig,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Z u­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
_____ Katharinenstr. 3, pt., r.

zu vermiethen.
Bäckerstratze 16.

MüMt-Uttkiii.
Beginn der Uebungen Montan 

den 21. Oktober 1961, abends 
8  Nhr, prciz. im Spicgelsaale d es  
Artnshofes.

Um pünktliches Erscheinen wird ge­
beten. Anmeldungen neuer M it­
glieder ebenda und beim Unterzeichneten.

Der Vorstand.
I .  A .:

Stabsarzt vr. «fornop,
Kasernenstraße 9.

Mittwoch d.W.d.Ät.:
Außerordentliche

Neu zugezogene Mitglieder 
willkommen.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht!

V m i n i l e M e M M e i , .
Dienstag den 22. Oktober,

8 Uhr abends:

M m lslittsaiW lilW
bei t t i e o l s i .

Vortrag des Herrn P farrer voj» 
______ aus S charnau.'_______

G k lik k ü lu rrsiim m liilig
Montag den 28. Oktober,

abends 8 Uhr,
bei X l v v r a t .

Tagesordnung:
1. Rechnnngslegnng für III. Qnartat 

1901.
2. Ausschluß von Mitgliedern.
Borschnst-Verein zu Thorn,

k. G. M. U. H.
XSUSon. t t s p m .

K u s ts v
k r e l t n K ,  2 2 .  N o v e m b e r ,

X p t u s k o k :
II. Xüll8l!6r-6one6rt:

l l o M i i M e l m  I i ' i o ,
äie Herren Virtuosen.

O v e i r r s a S  V .
L lavier.

F«8VI»L Ll. v»n  V snil,
Violine.

v»i» I.1olr,
Violoncello.

Itu m m . L u r tv n  ü 3 Illark bei
L .  I ? .  S o k w s r l r : .

8e!iütteiiIiW8.
Von Sonntag den 20. Oktober 

bis Sonntag den 27. Oktober,
täg lich :

Große SMalitötkN-
K o k M W

ersten Ranges, ausgeführt »ur von 
Künstlern des Spezialiläten-Theaters

K ö n ig s b e rg
5  D a m e » ,  5  H e r r e n ,

Wozu ergebenst einladet
D irek to r  U r i e L  ^ l e x a n ä o r .  
Preise der Plätze im Vorverkauf i» 

der Zigarrenhandlung von 0 .  l lv r r -  
m u u u : 1. Platz 0,75, 2. Platz 0,50. 
An der Abendkasse 1. Platz 1 Mk., S. 
Platz 0,75, Stehplatz 0,50.

„ M b s k r o n e "
KatlMiilklljkr. Nr. 7. 

Sonnabend den 10. d. MtS.r
Musikalisch-deklamatorische

Abeilkülilttthliltililg.
Empfehle:

W l m  mit Slllltrkkllllt.
Sonntag den 29. d. M tS.;

G r o ß e s
iW la Ä IM lM .

I L L T » § s .

b S t o l  M 8 8 M .
Sonntag den 29. Oktober,

von 5 Uhr ab :>1,
)

Musik-Kapelle Nr. 21, 
ür Zivil nnd M ilitär nur nrit Charge 

Um zahlreichen Besuch bittet
O « N » 1 r» l0 H V S lL l.

LoMorsi liloekor.
Lindenstr. Nr. 1.

Kaffeeknchen,Theegebäck, Dessert,
billigste Preise von Bonbons, 

Zuckerwaaren für Wiederverkäufer.
Auf den der heutigen

_  Zeitung beiliegend. Prospekt
erlaube mir ganz besonders aufmerk­
sam zu machen.
W a llo i ' S -o m d a e k , Buchhandlung.

Hierzu 2  Beilagen, illustrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von T- Dombrowski  in Tbor»



1. Beilage zu Rr 246 her „Thmier Presse"
Sonntag den 80. Oktober 1901.

Trotz und Liebe 
in  der englischen P o litik .

Gegenüber den Riesenopsern, die der 
Bnrenkrieg an militärischem Ansehen, an B ln t 
und Geld gekostet hat und immer noch weiter 
kostet, giebt die englische Nation unzweifel- 
haft ein Beispiel großer Standhaftigkeit. 
M an denke sich, z» welchen inneren Umwäl­
zungen es z. B . in  Frankreich ankommen Ware, 
wenn ähnliche schwere Mißerfolge die Natron 
betroffen hätten. Der Tongking-Feldzng war 
eine Kleinigkeit, verglichen m it den Anstren­
gungen und Verlusten der gesammten eng­
lischen Landmacht in  Südafrika und kostete 
den verantwortlichen M inister Jules Ferry 
Am t und Ansehen im  Volke. I »  England 
dagegen ist die Mehrheit fü r das M inisterium  
Salisbnry-Chamberlain noch im dritten Jahre 
des südafrikanischen Blutvergießens ganz 
nnerschiittert geblieben und selbst die libe­
rale Opposition ist überwiegend der Meinung, 
daß trotz der Menschenleben nnd der M i l l i ­
onen, die jeder Tag verschlingt, Regierung 
nnd Volk beharrlich im Endziel bleiben sollen.

A u l der anderen Seite ist es ganz natür­
lich daß die auswärtige P o litik  Englands 
neuen Verwickelungen nnd Schwierigkeiten 
mit dritten Staaten möglichst aus dem Wege 
zu gehen sucht. Diese Neigung znr Nach­
giebigkeit besteht am meisten gegenüber den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Es be­
stätigt sich, daß ein neues Abkommen über 
den Nicaragna - Kanal zustande gekommen 
ist, wonach England auf frühere Rechte ver­
zichtet und sich damit begnügt, daß die Neu­
tra litä t des Kanals in FriedenSzeiten ge­
wahrt bleiben soll. I n  England sncht man 
sich m it dem Gedanken zu trösten, daß die 
Vereinigten Staaten im Kriegsfall den Kanal 
doch nach Belieben kontrolliren würden und 
daß überhaupt der Nicaragua-Kanal wahr­
scheinlich viel geringere praktische Bedeutung 
erlangen dürfte als der Panama - Kanal. 
A llein das schmeckt nach der Geschichte von 
den sauren Trauben; in  Wirklichkeit kommt 
es darauf an. sich möglichst gut m it den 
Vereinigten Staaten zn stellen.

Wie stark dieses AnlehnnngS-Bedürfniß 
ist, geht auch daraus hervor, daß die Wochen­
schrift „ll?ds Lxootator" kürzlich alles Ernstes 
vorschlug, znr Förderung der Znsammen- 
gehörigkeit beider Länder möge in den 
britischen Kirchengebeien N'cht nur fü r den 
Koing von England, sondern auch für den 
Präsidenten der Bereinigten Staaten gebetet 
werden. Vielleicht werden w ir  diesem LiebeS- 
Werben der englischen P o litik  «m die Gunst 
der Vereinigten Staaten noch auf anderen 
Gebieten begegnen, z. B. bei der Regelung 
der handelspolitischen Beziehungen zu China, 
bei der auch w ir  stark interessirt sind.

B e rlin e r Wochenplauderei.
------------- (Nachdruck "erboten.)

Die Virchow-Feier in  ihrem glänzenden 
bildete während der letzten Tage 

des Interesses der gebildeten 
Kreise der Reichshanptstadt. Selten erreicht 
wohl ein M ann durch seine Begabung, durch 
seme strenge Lebensarbeit solche Ehrungen in 
der Heimat nnd in dem Auslande, wie sie 
Rudolf Virchow an seinem 80. Geburtstage 
A b « !  geworden sind. M it  gerechtem 
^d>z  blickte B e rlin  auf den Kreis bedeuten­
der Gelehrter, die den großen Forscher an 
fernem Inbeltage umgaben, in  allen Sprachen 
dem Genius B.rchow's und seinen wissen­
schaftlichen Errungenschaften huldigten, und 
ihn m it Lob und ehrender Anerkennung über­
schütteten. Fest und sicher, als ob die Jahre 
spurlos an ihm vorübergegangen, im V o ll­
besitz aller Körper- nnd Geisteskräfte stand 

sreise Ju b ila r m it dankbarem Lächeln 
regst«-" der Schaar seiner Verehrer, voll 
Ermiid,.,Theilnahme, ein Zeichen der
gen der Anstrengungen und Erregun-
Mensch i «n age überwindend; ein begnadeter 
«nd geleistet ? r angebahnt, Was er erforscht 
Menschheit ' s . - . fortleben zum Segen der 
Wissenschaft le c k ? """  ^  alle Zeiten in der 
zahl ausbauen 1»»«' !" 'd  ^ 1 »  große Schüler-

-rrsLA M S N

Der Krieg in  Südafrika.
I n  der Kapkolonie giebt es fast täglich 

Gefechte. E in Telegramm des Renterschen 
Bureaus aus Majersfontein vom 17. Oktober 
besagt: Die Buren griffen am 16. Oktober 
eine Abtheilung englischer berittener Truppen 
nordwestlich der Straße von Picqnetberg an. 
Zwei Eskadronen Lancers wurde» zur Unter 
stützung der Engländer abgesandt, worauf 
die Buren sich zurückzogen. Sie verloren 
einen Gefallenen, zwei Verwundete und zwei 
Mann» die gefangen genommen wurde». Bei 
den Engländern fielen ei» Offizier und vier 
Mann, ein Engländer wurde verwundet.

Ueber Oesterreich-Ungarns Stellung znm 
Burenkriege hat Abg. Kaiser eine In terpe lla ­
tion eingebracht. Kaiser und die anderen I n ­
terpellanten richten an den Ministerpräsidenten 
die dringende Anfrage, ob die Regierung bei 
dem M inister des Auswärtigen m it allem 
Nachdruck darauf hinzuwirken gedenke, daß 
Oesterreich-Ungarn fü r den endlichen Abschluß 
des Raubkrieges durch ein Schiedsgericht 
e in tr itt; ferner, daß England veranlaßt werde, 
den Anforderungen der Menschenrechte nnd 
des Völkerrechts gerecht zu werden nnd daß 
endlich Oesterreich-Ungarn den kriegsührendeu 
Mächten in Afrika gegenüber vollste Neu­
tra litä t bewahre.

Aus einer Biographie Lord Kitcheners, 
die im Pariser „F igaro" veröffentlicht w ird, 
ist von Interesse die Thatsache, daß Kitchener 
1870 gegen die Deutsche» gckämvft hat. Sei» 
Vater lebte im Jahre 1870 als verabschie­
deter Dragoner-Oberst, der u. a. die Reiter­
attacke bei Balaklawa mitgemacht hatte, in 
Dinan, Departement Cotes-dn-Nord, und 
erhielt dort den Besuch des Sohnes. Kitchener 
wurde hierdurch Zenge der französischen 
Niederlagen und tra t bei der B ildung der 
Mobilgarden-Bataillone in  dasjenige von 
Dinan ein, nm so auf französischer Seite 
gegen die Deutschen zn kämpfen. E r war 
englischer O ffizier nnd erhielt bei seinem 
E in tr it t  in  das französische Heer den Rang 
eines Leutnants. Später wurde er einem 
Stabs zugetheilt nnd wohnte in  dieser Eigen­
schaft den Kämpfen bei OrleanS bei. Eine 
gefährliche Lungenentzündung machte seiner 
Theilnahme am Kriege ein Ende, «nd er 
kehrte später nach England zurück. —  Nicht 
ohne Interesse ist gerade jetzt, wo Lord 
Kitchener den Krieg m it denkbarster Härte 
führt, die Erinnerung an eine Aeußerung, die 
er selbst während der ersten Zeit des Kampfes 
gethan hat. Eine schärfere Verurtheilnng des 
ganzen südafrikanischen Unternehmens, als 
sie in seinen Worten liegt, ist wohl nicht 
möglich. Sie lanten in Uebersetznng: „D er 
Krieg in  Transvaal ist ein Unternehmen, 
das dem gesunden S inn ebenso widerstreitet 
wie der Ansicht aller kompetenten Menschen. 
Jnteresfirte M inister haben dem Volke die 
Ueberzeugung beigebracht, daß eS sich um

das „Pathologische Museum", b irg t alle die 
Schätze, die Virchow während seines lange» 
Lebens gesammelt zum Nutzen der ärztlichen 
Wissenschaft nnd des Unterrichts, die eifrig 
vermehrt «nd bereichert werden sollen durch 
werthvolle Sammlungen, eine unschätzbare 
Quelle der Belehrung nnd des wissenschaft­
lichen Fortschritts. — An Virchow's Geburts 
tag feierte ein weit über die Grenzen Deutsch 
lands berühmter Altertbumsforscher und 
Geschichtsschreiber sein fünfzigjähriges Jnb i 
lanm als ordentlicher Professor, es w ar dies 
Theodor Mommseu. I n  der ganzen zivilisirten 
Welt ist sein Hauptwerk, „Römische Geschichte" 
bekannt. Der Jub ila r, ebenfalls körperlich 
und geistig frisch, steht im 84. Lebensjahre, 
er hat alle Ovationen und Ehrungen zn seinem 
Festtage abgelehnt, aber seine Verehrer »nd 
Schüler ließen es sich doch nicht nehmen, ihm 
Glückwünsche zn bringen und zn zeigen, wie 
hoch der Altmeister der Geschichtsforschung 
in der Achtung nnd Verehrung der Gelehrten­
welt steht. — Ein anderer berühmter Mann, 
kein Deutscher, aber in  Deutschland viel ver­
ehrt, kein Gelehrter, ein Dichter, Henrik 
Ibsen, w ird  jetzt viel genannt. Ibsen, der 
sich durch seine schwermüthigen Stücke m it 
ihren krankhaften Problemen und durch die 
eigenartige, ganz besondere Handlungsweise 
einen großen Theil von deutschen Theater­
besucher» gewonnen hat, ist jetzt eine ge­
brochene K raft. E r hat Wohl den Verfall 
selbst geahnt, da er sein letztes Werk „Wenn 
w ir Todten erwachen", das hier nur getheilte 
Aufnahme fand, einen dreimaligen Epilog 
nannte. Hier in Berlin  w ird  Ibsen »»gemein 
verehrt, seine Werke von Künstlern und 

—  . .  . studirt und bevor-Berlins, besonders Künstlerinnen

eine» militärischen Spaziergang handle; sie 
haben wissentlich Tausende in den Tod ge­
trieben, indem sie Siege fü r bestimmte 
Fristen befahlen. Alles dieses fü r eine Kliqne 
von Börsenspekulanten

Provinzialnachrichten.
v Briesen. 18. Oktober. lVerschiedenes.) Die 

Herbst-Kontiolversammlnngc» im hiesigen Kreise 
finden am 15. November in Gollnb, am 16. in 
Schönste, am 18. in Hohenkirch, am 19. nnd 21. 
November in Briesen statt. — I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die städtische 
Jahresrechiiuiig für das Rechnungsjahr 1900, welche 
bei 119246 Mk. Einnahme nnd 108830 Mk. Aus- 
gäbe einen Ueberschuß von IV 4 I6 M k . ergiebt, fest­
gestellt «nd dem Stadtkämmerer Entlastung er­
theilt. Der Ansschnlung der Ortschaften Czhsto- 
chleb und Mühlenland ans dem Schnlvevbande 
Briese», welche infolge der im nächsten Jahre zu 
erwartenden Begründung einer Simultanschule in 
dem AnsiedelungSgnte Ezhstochleb erfolgen soll. 
wurde zugestimmt. — Die hiesige Privat-Neal- 
schnle ist vorläufig geschloffen worden, weil ein 
Kind eines im Schnlgebände wohnenden Lehrers 
an Scharlach erkrankt ist.

s Gollnb. 18. September. lD as 960 Hektar 
große Rittergut Ostrowitt) ist ans polnischer in 
deutsche Hand übergegangen. Herr v. Goscinski 
hat das seinerseits erst kürzlich von Herrn von 
Golkowski erworbene G ut an Herrn Dampfsägen« 
mühleiibesitzer Engelmaun ausFordon fürlObOOOO 
Mk. weiterverkauft.

Marienburg, 18. Oktober. (Sein Am t frei­
willig niedergelegt) hat heute Herr Polizeckoin«

" ^Alle^MiE 18. Oktober. (Enthüllung des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals.) I n  Anwesenheit des Ober- 
präsidenten Frhrn. v. Richthofen. des Regierungs­
präsidenten v. Waldow. des Landeshauptmanns 
v Brandt, sowie der Spitzen der hiesigen M ilitä r-  
und städtischen Behörden, der Truppen. Schulen 
nnd Vereine fand heute M ittag  die Enthüllung 
des Kaiser Wilhelm-Denkmals statt. Bürger­
meister Bella» brachte ei» Hoch auf Se, Majestät 
den Kaiser ans. das M ilitä r  defllirte im Parade­
marsch vor dem Denkmal.

Uebergabe der Bismarcksäule.
Ueberall i» den weiten deutschen Landen haben 

sich deutsche Männer zusainmengethan. um dem 
besten Sohne unseres Vaterlandes, dem gewaltigen 
Bismarck ei» Denkmal zn setzen znr Erinnerung 
an ihn und seine Thaten. Seinem einfache», 
schlichten nnd kernfesten Charakter entsprechend, 
hat mau ihm in den meiste» Orten nur einen 
steinernen Obelisk errichtet, auf besten Höhe all­
jährlich einmal ei» Feuer labern soll zum Ge­
denken an ihn, an die Tage der Einigung des 
deutsche» Reiches. So hatte man denn auch in 
Tkorn auf Anregung des Herrn Landrath von 
Schwerin beschlossen, ein solches Gedenkzeichen zn 
errichten, das gestern, am 18. Oktober, dem Sieges­
tage der Schlacht bei Leipzig und zugleich am 
70. Geburtstage Kaiser Friedrichs 111.. der Stadt 
Thor» übergehen werden konnte, nachdem man den 
ersten Termin, am Sedantage, wegen der einge­
tretenen Landestrauer hatte aufschieben müsse». 
I n  hellen Schaare» flutete die Menge gestern Nach­
mittag hinaus »ach der Broniberger Borstadt, 
deren Häuser fast sämmtlich geflaggt hatten.

Schon von Ferne taucht das Denkmal, l» dessen 
Hintergründe das rothe Ziegeldach des Kinder­
heims schimmert, inmitten Her Straße anf; ein 
einfacher schöner Ban. zn dessen etwa 1VVOO Mk. 
betragenden Kosten der Landkreis 6060 Mk., die 
Stadt 3606 Mk.. Cnlmsee 610 Mk. und Podgorz

300 Mk. beigesteuert habe». Der steinerne Aufbau 
ist von Herrn Steinsetzmeifter JnlinS Grosser- 
Thor» ausgeführt. Wie nm die Feier zu ver­
schönen. zeigte auch die Natur ein freundliche» 
Gesicht, blauer Himmel, über den nur einzelne 
kleine dunklere Wölkchen zogen, thronte über der 
Erde, deren mit buntem Herbstschmuck angethane 
Bäume die prächtigste Dekoration bildeten. Hoch 
nnd trntzig ragt das granitene Denkmal auf. in 
dessen Vorderseite das bronzene Relief unseres 
Bismarck, von Bildhauer Magnnffen in Grnncwald 
bei Berlin ausgeführt, eingelassen ist. während auf 
der entgegengesetzte» Seite in gleicher Hohe eine 
bronzene Tafel die Namen all der Gemeinde» 
nennt» die sei es auch nur durch einen Stenwlock. 
mit beigetragen habe», znr Errichtung des Gedenk- 
Zeichens. Hoch oben im eiserne» Fenerbecken. das 
aus der Kunstschmiede von Paul Krüger in Berlin 
stammt, harrte der aufgeschichtete Holzstoß seiner 
Eniflammnng. Schmückend «imstande» vier gnir» 
laudennmwnudene Flaggenmasten das Denkmal, 
an dessen Vorderseite eine kleine drapirte grün- 
umrankte Rednerbühne aufgestellt war. Links vom 
Denkmal nach der Weichsel zu hatten die Schulen 
Aufstellung genommen und etwas mehr in« Hinter­
gründe nach dem Kinderheim zu die Liedertafel, 
dahinter die Kapelle der 21 er. Rechts von« Denkmal, 
innerhalb des abgesperrten Raumes, standen die 
Vertreter Wohl säinmtlicher Vereine nnd Innungen 
Thorns. die Abordnungen der Kriegervereiue aus 
der» Landkreise Thon« und die Vertreter der ein­
zelnen Ortschaften des Kreises, die Vereine nnd 
Innungen mit ihren Fahne» und Embleme». AnS 
Cnlmsee betheiligte» sich der Kriegerveren«. der 
Männertnrnverein und der Radfahrerverem. 
«nährend aus Podgorz eine Abordnung des Krieger- 
vereins theiliiahu«. Das Denkmalkvmitee stand 
unmittelbar au der Vorderseite des Denkmals, 
ihnen gegenüber hatten sich eine große Anzahl 
höherer Ossiziere m it ihren Damen plazirt. Kurz 
nach 4 Uhr begann die Feier mit dein von der 
21er Kapelle intonirten Kröuungsmarsch ans „Die 
Folknnger". Unter der Direktion des Herr»Stener- 
sekretärs Ulbricht, Dirigenten der „Liederfrennde". 
erschollen dann die feierlichen Klänge der Hhmne 
von Herzog Ernst von den vereinigten Männer- 
gcsangvereine» Thor» und der Liedertafel Mocker 
unterOrchesterbegleitnng gesungen. Nachdem noch 
ei» zweiter Hhmnns verklungen war, betrat Herr 
Landrath v. S c h w e r i n  die Rednerbühne und hielt 
mit packenden kernige» Worten folgende Ansprache:

Deutsche Männer und deutsche Frauen I
M i t  Flammenzeichen ist der 18. Oktober in  die Ge­

schichte Deutschlands und Preußens eingegraben. An 
einem 18. Oktober war es, daß die Nationen Europas 
in  der Völkerschlacht bei Leipzig das Joch des fremden 
Eroberers abschüttelten. Gewaltig war das Ringen, ein­
gesetzt waren die besten Kräfte, die Wogen der Begeisterung 
strömten von den schneebedeckten Alpen zum brausenden 
Nordmeer, von den Ufern der Weichsel zu denen der 
MaaS. Ob hoch ob niedrig, ob arin ob reich —  ein 
jeder war bereit, sein letztes fürs Vaterland einzusetzen. 
Feldherren erwuchsen dem Heere, werth einem Friedrich 
dem Großen gedient zu haben. J a  l es wurde m it B lu t 
und Eisen gesprochen. Und der Erfo lg —  Deutschland 
ging auS dem Kampfe, wie die Geschichte der Völker 
nur wenige kennt, ebenso schwach und uneinig hervor, wie 
es gewesen. Und warum ? W eil der M ann ihm gefehlt, 
der es verstand, die schlimmeren Feinde, die wahren Erb­
feinde des Deutschen, den Drachen des Neides, den L ind­
wurm der Zwietracht und der Mißgunst zu bändigen.

Deutsche Männer und deutsche Frauen, w ir  sind ein 
glücklicheres Geschlecht denn jenes, das die Begeisterung 
der Freiheitskriege durchlebt hatte und dann in  die 
traurigen Zustände innerer Zerrissenheit und Uneinigkeit 
zurückfiel. W ir  wissen, wofür unsere Vater und Brüder 
auf den Schlachtfeldern Böhmens und Frankreichs ge­
blutet haben —  es war nicht vergebens: Nach Ja h r­
hunderten des Sehnens steht unser Vaterland machtvoll 
und geehrt da. W ie seine Stim m e nicht ungehört im

zugt. Die beste Ibsen-Darstellerin Skandina­
viens, Frau Hennings, w ird  m it ihrem En­
semble hier in  B erlin  am 26. d. M tS. als 
„N ora" im Nesidsuztheater ein Gastspiel ab- 
solviren. Auch ist ein vollständiger „Jbsen- 
zyklnS" geplant, die Rollen solle» von den 
bedeutendsten schwedischen Schauspielern und 
Schanspielerinnen gespielt werde»; die deut­
schen Knnstgenossen sehen m it begreiflicher 
Spannung diesen« Ereigniß entgegen. — Ein 
besonders reges Leben herrscht zur Zeit in 
der Theaterwelt, immer wieder neues, sorg­
sam stndirt und vorbereitet, lockt die Be­
sucher in die glänzenden Räume. — Der 
Wagner Nibelnngen-Ring fesselt im  König­
liche» Schauspielhaus« znr Zeit die Musik- 
schwärmer. Goethes „Egmont" entflammt 
immer wieder die Gemüther, dazu die ernste 
packende Musik, tief ergreifend. Moderne 
Salonstttcke ziehen über andere Bühnen m it 
geradezu blendender Toilettenpracht. F ran­
zösische Ehebruchsdramen m it pikanter Würze 
wechseln m it märchenhaften Ausstattungs­
stücken. Soubretten tr ille rn  und kokettiren;
Tänzerinnen in Schleiergewändern m it fun­
kelnden Diamanten und strahlenden Augen 
entfalten ihre Grazie nnd Formenschönheit.
Die. Großstadt selbst m it allen ihren Ver- 
gnügnilgshallen ist ei» großes, mächtiges 
„Ueberbrettel", schwimmend in einem Licht­
meer, farbenprächtig und glänzend, eine Welt 
vo» Bildern nnd Töne», aber bunt zusammen- 
gewürfelt, tief ernst, Lachen und Weinen, 
große n»d kleine Ereignisse von Dichtern,
Komponisten, Darstellern, Künstlern jedes 
Genres, geschmackvoll, — geschmacklos, —  
alles bunt zusammengewürfelt, ein echtes 
Cabaret! —  Die Hoppegarten-Rennen haben über die Einfältigkeit der Menschheit! L  8 .

am letzten Sonntage geendet; die Renusaisou 
ist fü r Berlin  vorüber. Unendlich zahlreich 
waren Herren und Damen der Gesellschaft 
erschienen, um sich am Wetten noch einmal 
aufzuregen nnd eS klang wie Hohn, als die 
Musikkapelle kurz vor Schluß in ton irte : 

Glücklich ist, wer vergißt, was nicht mehr 
zu ändern ist!" Mancher blaue Lapven ist 
verwettet worden, sechs Monate bleibt die 
Rennbahn geschlossen, «in« im M a i nächsten 
Jahres wieder eröffnet zu werden und den 
Wettenden Gelegenheit zu geben, ih r Geld 
von neuen« zu verspielen. —  Aber auch die 
ernste, strenge Arbeit hat begonnen. Die 
Musensöhne sind zurückgekehrt, die Akademien 
nnd Konservatorien empfangen ihre neuen 
Schüler und Schülerinnen. Die Vereine 
treten zu regelmäßigen Sitzungen zusammen 
»nd die bevorstehenden Stadtverordneten- 
Wahlen bringen manches Gemüth ans seinem 
Häuschen, eS werden kurze und lange, ante 
und schlechte Reden gehalten, debattirt und 
d isputirt, den» wer die Wahl hat, hat die 
Q u a l! —  Fran Mode in ihren neuesten 
Launen hat einen neuen T ric  ausgeführt. 
Die Damenwelt trium ph irt darüber, daß d i, 
Herren der Schöpfung auch nicht mehr Ver­
ächter der Farben und des Schmuckes sind, 
sondern dem Schmucke sehr huldigen! Juwelen 
von großem Werth, Armspangen, Halsketten, 
Gürtelspangen, Knöpfe, Agraffen aller A rt, 
über und unter der Kleidung, werden von 
den stolzen G igerln getragen, nm sich noch 
lächerlicher zu machen, als sie ja als „G igerl" 
schon find ; es giebt heutzutage nur noch 
„Ueberbrett'l", „U nterbre tt'l", „SezessionS". 

Schall und Rauch" und Fran Mode lacht



Rathe der Völker verklingt, so kaun auch der einzelne 
Deutsche im friedlichen Wettbewerbe auch an den fernsten 
Gestaden in erster Reihe stehen. Wem verdanken wir 
das: in erster Linie dem Manne, den zu feiern wir uns 
heute vereinigt haben: Bismarck.

Was das Streben der Edelsten unseres Volkes seit fast 
einem Jahrhundert gewesen, wonach die machtvollen Kaiser 
aus sächsischem und fränkischem Stamme gerungen, was 
unter den Größten der Hohenstaufen der Vollendung nahe 
schien, um einem um so tieferen Falle zu weichen — zu 
dem hat Bismarck das deutsche Volk unter der Führung 
der Hohenzollern emporgehoben. Wie seine reckenhafte 
Gestalt in unserem Gedächtnisse lebt, so steht seine ge­
waltige die Jahrhunderte überragende Persönlichkeit vor 
u n s: voll glühender Liebe für sein Vaterland; unverrück­
bar das Ziel seiner Einigung und Größe vor Augen; 
mit eiserner Faust leidenschaftlich jeden Widerstand 
brechend; durch Mäßigung im Erreichten auf mehr denn 
ein Meuschenalter den Frieden Europas sichernd; im 
Inneren mit zarter Hand liebgewordeue Eigenheiten 
schonend; vollbewußt, daß politische Größe nur auf dem 
Grunde wirthschaftlichen Gedeihens erwachsen kann.

Noch eines anderen 18. Oktobers gedenken wir heute, 
des Geburtstages Kaiser Friedrichs III. Freudig erinnert 
sich jeder alte Krieger der sieghaften Gestalt des Kron­
prinzen Friedrich Wilhelm, wehmuthsvoll gedenken wir 
seines und seiner hohen Gemahlin tragischen Schicksals. 
Ein Lichtblick fällt in die hundert Lage seiner Regierung 
hinein: die Treue, die ihm Bismarck, der treue Diener 
Kaiser Wilhelms des Ersten, gewahrt. Unzertrennbar ist 
für den Preußen die Treue zu dem angestammten Herrscher­
hause, verkirüpst mit der Liebe zum Vaterlande. Maunen- 
treue, schon von den sagenhaften Zeiten Rüdigers von 
Bechelaren an, als die Grundtugend des Deutschen ge­
priesen, finden wir in Bismarck in erhabener Weise mit 
der Liebe zum Vaterlands gepaart.

J a l  er worein ganzer Deutscher, er war d er Deutsche. 
I n  Treue in guten und in bösen Tagen. Auf ihn, wie 
aus keinen, findet das Wort des Dichters Anwendung:

D as ganze Meer bricht sich
An einer einzigen kühnen Felsenklippe.

S o  soll sein Bild vor uns stehen, so blicke es von 
dieser Feuersäule auf uns herab. Aus Liebe und Dank­
barkeit geboren steht sie aus Stein und und Erz gefügt 
vor Ihnen. Namens der Körperschaften, die sie errichtet 
haben, übergebe ich sie Ihnen, Herr Erster Bürgermeister, 
als dem berufenen Vertreter der Stadt Thorn. mit der 
Bitte, sie in Schutz und Obhut zu nehmen. Ich thue es 
mit dem Wunsche, daß dies Denkmal uns, Kindes —  und 
Kindeskinder dazu anfeuern es Bismarck nachzuthun:

Wie der Fels so hart der Wille,
Wie das Erz so fest die Treue,
Wie die Flamme so lodernd die Liebe zum Vaterlands 

D as walte Gott!
Herr Erster Bürgermeister Dr. Ke rsten er­

widerte mit markiger ausdrucksvoller Stimme:
Hochgeehrte Festversammlung 1

M it Genugthrumg, Dank und Freude übernehme ich 
namens der Stadt Thorn die von Herrn Landrath von 
Schwerin mir übergebene Gedenksäule, sie getrost arwer­
bauend dem Schutz und der Obhut meiner in Ver­
ehrung des größten deutschen Staatsmannes mit allen 
Stiftern des Denkmals einigen Mitbürger. Frei zugäng­
lich, weithin sichtbar, aus westpreußischen Steinen ge­
fügt, Jahrhunderte überdauernd, soll sie uns und den 
kommenden Geschlechtern ihrer ausgesprochenen Bestim- 
rnung gemäß ein Wahrzeichen sein und bleiben der dank­
baren Erinnerung und der ernsten Mahnung. Erinnern 
soll sie au den einzigen Mann, den der Herr Vorredner 
in so warm empfundenen, kernigen, echt deutschen Worten 
geschildert hat, und an sein Lebenswerk, das, v o r  ihm 
kaum erträumt, d u rc h  ihn mit Gottes Hilfe so herr­
liche Vollendung erfahren hat. Dankbar wird diese Er­
innerung allezeit sein der Vorsehung, die unserem 
Preußenlande und dem jetzigen großen deutschen Vater­
lande einen solchen Sohn, ein solches Unterpfand ur­
wüchsiger und ' uuversieglicher Kraft und Stärke beschert 
hat, dankbar der Sorge, Mühe und Arbeit, die dieser ge­
waltige deutsche Genius im Dienste unseres königlichen 
und kaiserlichen Hanfes, im Dienste für das Vaterland 
der Gründung einer unvergänglichen Schöpfung gewidmet 
hat.

M it der Erinnerung soll sie uns und unseren Nach­
kommen aber mehr noch eine Mahnung sein, eine 
Mahnung an die hoher: und hehren Tugeirderr, die sein 
Leben, sein Werk von jedem Deutschen zu fordern haben. 
Fester Wille, ernste Pflichterfüllung, unbeugsame Kraft 
müssen sich bei uns verbinden mit Vaterlandsliebe, 
Kömgstreue und Gottvertrauen. Dann werden wir 
unserem gefeierten ersten Kanzler, den zu erreichen uns 
nicht vergömrt ist, nach unseren Fähigkeiten jeder in  
seinem Berufe nacheifern und wenn auch nur bescheidene 
Bausteine bilden in dem weiteren Nnsbau des geliebten 
deutschen Vaterlandes. Sein unvergleichliches und un-. 
vergeßliches Vorbild mag uns dabei voranleuchten uüd 
uns die richtigen Wege bereiten. Die Vorbedingungen 
sind für uns heute gegeben, wie seinerzeit für ihn. W il­
helm der Große war sein Führer und Herr in der großen 
Zeit deutscher Erhebung und Einigung; allerhöchstdessen 
Enkel, unseres theuren Kaisers Friedrich erhabener Sohn 
Wilhelm II. lenkt heute mit gleich sicherer Hand die 
Zügel des mächtigen deutschen Reiches. W as er ererbt 
von fernen Vätern, er hat es erworben, um es zu be­
sitzen. Er fördert und kräftigt das Reich nach außen urL 
nach innen, er geht seinem Volke voran in den Tugenden 
seiner ruhmreichen Ahuerr, er ist der Ersten Einer im 
Rathe der Völker, er ist unsere Zierde, unser Stolz, aus 
den wir mit Liebe und Verehrung blicken, dem wir in 
dankbarer Treue ergeben sind. Ih m  gelte unser freudiger 
Ruf: Seine Majestät, unser allerguädigster Kaiser und 
König Wilhelm II., er lebe hoch! hoch) hochl

Brausend erscholl das Loch. au das sich die von 
Alleu gesungene erste Strophe der Nationallchmne 
anschloß. M it dem Kremser'schen Danfgebet: 
„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten", 
das die vereinigten Säuger «nter Leitung 
des Herrn Musikdirektor Clrar. Dirigent der Lieder- 
tafel-Thoru, anstimmten, schloß der offizielle Fest­
akt, dem außer den erwähnten Körperschaften eine 
nach Hnndei-ten zählende Menge beigenwhnt hatte. 
Am Denkmal hatten der Larldwchrverein Tbori, 
and die hiestge Ortsgruppe des dentfchen Ost- 
markenverems je einen Kranz mit Schieife nieder­
gelegt, und nnn drmlgte sich die sehanlNsiige Menge, 
um das Denkmal aus nächster Nähe zu betrachten, 
während nuten das ZiegeleirestaNraut die Aestes- 
froheu zu gastlichem Aufenthalte einlud. Durch 
das dem Stadtwappeu nachgebildete hohe Ein- 
gcmgsthor zogen denn mich Hunderte r« den weiten 
im Herbstschmucke prangenden Park ein. los be­
reits vom Musikpavillon her fröhliche Weisen er­
schollen. Inzwischen senkte sich langsam der Abend 
herab und überall ans dem Grase Wimmerten 
rothe nnd blaue Flämwchen auf, die großen Bögen 
erstrahlte» in den Laubgäugen in buntem Lichte 
und zahlreiche Lampions leuchteten durch das leise 
erzitternde Laub, das im Wiederschein des eigen­
artigen Lichtes seltsame Rcflrxe warf. Vom Thor­
bogen her aber flammten das eiserne Kreuz und 
zwei große Strahlenfterae «mf. das« klangen die

Lieder der Männerchöre, von den Herren Ulbricht. 
Char und Kantor Sich Dirigenten der Liedertafel 
Mocker. abwechselnd dirigirt, durch den fest­
lichen Park. Die Menge wandelte aus und ab. 
wie fo oft im Sommer, und überall herrschte eine 
fröhliche Feststimmnug. Nicht lange aber währte 
das festliche Treiben im Ziegeleipark, so schnell 
wie sie aekommen. eilte» die Theiluehmer wieder 
nach Lause; rasch leerte sich der Park, die Weisen 
verstummten und im Herbstbauch verglomm ein 
Flämmchen nach dem anderu. bis alles wieder 
still dalag nud nichts mehr von dem späten Feste 
kündete. Am Denkmal aber staute sich die Menge, 
denn hoch oben loderten die Flammen zum nächt­
lich schwarzen Himmel. Vorn Lrannteu wie helle 
Fackeln zwei dreiarmige Kandelaber, alles mit 
rothem Lichte übergieße»!-, und aus dem dunklen 
Hintergründe tauchte märchenhaft eine dreifache 
Lichtreihe auf, wie mitten m der Luft schwebend, 
es waren dir iünminirten Fenster des Kinderheims. 
Besonders von ferne machte das beleuchtete Denk­
mal mit den im flackernden Feuerglanze erstrahlen­
den Lanbbämneu einen prachtvollen Eindruck. Erst 
bis auch hier der letzte glühende Funken erlosch 
und nur die Straßenlaternen den Festplatz noch 
matt erhellten, wandten sich die letzten Schau­
lustigen heimwärts. So hat das Denkmal eine 
würdige Einweihrulg gefunden. Möge es denn anch 
seinem Zwecke, dem es gesetzt ist, bestens dienen, 
möge es nicht nur ein Zeichen der Dankbarkeit 
nnd Eriunernng an Deutschlands größten Sohn 
fein, sondern anch in einem jeden Deutschen das 
Bewußtsein seiner nationalen Pflichten wachmfen. 
Allezeit möge in Thorns Mauern eine ebenso 
vaterländische und monarchische Gesinnung wohnen, 
wie sie in dem Manne gelebt hat. dem das Denkmal 
hier errichtet worden ist: D e m  e i s e r n e n  
Kanzler!

Bogurnll Goltz.
(Vertrag des Herru Pros. Bocthkr im CoPpernikils-Berei».) 

IV.
Die Wahrheit liegt natürlich in der Mitte. 

Aber die Mittellinie ist mit unserer Einsicht nicht 
z» erkennen oder festzustellen. Darum hat Goltz 
nicht nnrecht, wenn er anf S. 875 sagt: «Ich 
söge es «och einmal, ich verstehe es nicht. Aber 
ich keime die unendlichen Widersprüche, die sowohl 
der fertigen als der unfertigen Wahrheit, die dem 
feienden wie dem werdenden Glauben, dem Sein 
wie dem Nichtsein, dem Sein wie den« Werden, 
dem immanenten wie dem transcendentale,, Gott, 
dem Theismus wie dem Pantheismus, dem Na­
turalismus wie dem Supernatnralisrrms. dem 
Materialismus wie dem Spiritualismus, dem 
Idealismus wie dem Real:Linus nnd jeden« 
anderen Ism u s innewohneu. Ferner weiß ich. 
daß die modern beliebten Versöhnungen, in wel­
che» alle Widersprüche als bloße Berstandesgegen- 
sätze benannt, und in absoluten Vermioftanschau- 
ungen oder in uuanssprechlichen Gemüthsbe­
wegungen n»d mhstische» Seelenoperatioiiri, bei­
seite geschafft find, ebenso mißlich nnd halbschlSssig 
ausfallen, wie diejenige», welche durch Eskamotoge 
!>u dialektischen Prozeß dergestalt erstritte» werden, 
daß der absolute Gewinn dem absoluten Bankerott 
so ähnlich steht, wie ein Tropfen Master dem 
arideren überall. Das alles. n»d auch die Un­
möglichkeit nnd die imansdeukbare Dummheit in 
diesen mit mir hautirt habende» Redensarten weiß 
ich, ohn« zu wisse» wie; nud gleichwohl ahnet
mir doch in den', was ich. znsamint den Altgläu­
bige». mein Gewissen nenne, daß der Wahn nnd 
Tranm des Herzens unter Umstände» (d. h. je 
„ach Person und Gelegenheit) mehr absolute 
Wahrhaftigkeit, Heiligung nnd sittlich« Güte in 
sich berge» und realistren kann, als die Dialektik 
und Grammatik, als die mathematisch richtige 
materielle Wahrheit und Wirklichkeit deS wache» 
mid »lichter» kontrolirendc« Verstandes, nnd daß 
ferner alle Materie, alle Thatsiichlichkeit nnd hand­
greifliche Wirklichkeit keinen Angenblick nnd nicht 
anders Wahrhaftigkeit wird, als bis str von Seele 
und Geist nud von einem in Liebe nnb Glaube un­
sterblichen Herzen zn einem heiligen Gewissen ein­
gebildet wird."

M it seinem „Ich weiß es nicht", „ich ahne" 
und „unter Umständen" hat G. selbst eine Ver­
mittelung angedeutet, während er alle Verkleiste- 
rnilgen verwirft.

Die Uuerkemibarkeit der Mittellinie nöthigt 
uns zn nnserem Heile, uns bald ganz anf die 
eine, bald ganz airs die andere Seite zn wer-frn. 
oder nnS i« entsprechende Parteien zn zerspalten 
Anderenfalls würden wir einem Reisenden gleichen, 
der durchs That wandert, ohne jemals eine der 
das That einfassenden Höben zu ersteigen. So 
durchforscht der eine das Gebiet des Verstandes, 
der andere das des Gemüths. Jener erobert die 
exakt« Methode, macht Erfindungen und Ent­
deckungen. dieser bewundert, betet au. pflegt die 
iuttigsten Regungen seiner Seele als göttlich« 
Offenbarungen, predigt nnd gründet unter Um­
ständen eine nene Sekte-

Aber dieser wird auch unter Umständen ein 
Schwarmgeist oder Ketzerrichter; ,,»,d was jener 
unter Umständen für Unheil anrichte» kann. 
das hat man während der französischen Re­
volution erfuhren. Sonst hat man seme Aus­
artung welliger im Schreckeilsmau» als ,m 
Pedanten des Komptoirs oder deß Katheders gr-

^ S o  geschieht es. wenn ein« dieser Weltanschau­
ungen nicht dnrch die andere geziigelt wird. oder 
wenn sie gar wie in manchem Ketzerrichter den 
Beistand des arideren borgt.

So geschieht es nicht, wenn jeder so einsichts­
voll oder so wahrheitsliebend ist «ic Goltz. an 
einem Punkte seines Weges hatt zn inachcu und 
zn sagen: Ich weiß es nicht, ich ahne nur. nnd 
ich betone mich einen Vorzug meiner Denkn,,gs- 
weise, nicht eine absolut alleinige Richtigkeit; ich 
gebe der anderen da nach. wo st« herrsche» muß. 
nnd verlange nur von ihr gleiche Bescheidenheit 
nud einig« Duldung, wenn ich aus meinem Tummel­
platz« über die Stränge schlage.

Daß Goltz diese Selbstbeherrschung tu ent­
scheidenden Augenblicken fand, verdankt er. scheint 
es, seinem Vater. Das herrliche Charakterbild, 
welches er von diesem entwirft, enthält me»r- 
würdig wenig von dem große» Gegensatze, der des 
Sohnes Seele bewegt. Gewiß wird nachgewiesen, 
daß er ein Gemüthsmensch, aber ebenso sehr. daß 
er ein Man» des Berstaudes nnd vor allem der 
Pflicht war. Er ist eiu richtiger Schüler Kants, 
und wenn Bogiiniil. indem er ihn als einen a b ­
s o l u t e n  Charakter hinstellt, hat ve,hüten wollen, 
daß man ihn für eine« aus Reflexion pflichtge- 
treuen Man» hielte, so ändert das nichts. Denn 
ein Philosoph wie Kant wirkt nicht blos aus

Volkes. (Anders kann es nicht geweint sein 
weu» mau an der zur Zeit der Meiheitskrieae 
in Preußen herrschenden Pflichttreue der Lehre 
Kants einen bedeutenden Antheil beinübt.) An 
dem Felsen des von dem Vater ererbte» Pflicht­
bewußtseins brachen sich die Wogen der Lerzens- 
trättme. welche sonst vielleicht sein Denken über­
flutet. nnd seine wachen Einsichten weggeschwemmt 
hätten.

M it feiner Bevorzugung der Sinneneindrücke 
als Shmbole der Weltprozesse hätte er katholisch 
werden muffen; aber er war ein guter Protestant 
zeitlebens. M it seiner Vorliebe für die Einrichtung 
bevorrechtigter Stände hätte er zum Aristokraten 
werden Müssen; er hatte aber ein Herz für das 
niedrige Volk und schwärmte für die in demselben 
lebendigen Einsichten nud Offenbarungen lind ver­
langte Achtung dafür von jedermann. M it seiner 
Schwärmerei für Träume hätte er ei« schlaffer 
Träumer werde» müsse«; aber die angeborene 
Straffheit seiner Natur ließ das uicht zu. Bei 
seiner Abneigung gegen die Schnelligkeit und 
Schneller« des Reifens mit der damals noch ziem­
lich neuen, ja iin Osten noch ganz unbekannten 
Eisenbahn hatte er niemals seinen „Kleinstädter 
m Aeghptui" schreiben oder gar seine Voitrags- 
rnlidre sr machen und sich z. B. in Wie» «ine so 
große Zahl bedeutender Frrm.de nud Bewnudrrer 
erwerben könne». —

Ich habe das wesentliche, was ich über Goltz' 
Methode der Uitheilsstndnng und der Urtheils- 
verkiiiidigniig auf dem Herzen hatte, an das Buch 
der Kindheit angeknüpft, weil dieses Buch schon 
den ganzen Goltz in der Knospe enthält. Es war 
natürlich, daß die Knospe, nunmehr vo» der 
Sonuilersonne der Gunst der Leserwelt beschiene», 
sich zusehends entfaltete. Auch war dem Schrift­
steller Goltz sei» Weg voigezeichnet. Sein Fach 
war die Menschenkenntmß. Die Diogeneslrnchte 
war angezündet rmd hatte ihre Probe bestanden: 
das Publikum hatte str als das richtige Licht an­
erkannt. in welchem der Mensch zu betrachte» sei. 
Acht galt es. mit dieser Laterne in alle Gebiete 
des Menschenthnms hineinzuleuchten, falschem 
Schimmer die Maske abzureißen und verschleierte 
Schönheit in gebührendem Glänze erstrahlen zu 
lassen. Dabei waren natürlich mancherlei Wieder­
holungen nicht zu vermeide»; lm ganzen aber ist 
es erstaunlich, wie viel neues ans einem Gebiet 
z» Tage kam, aus dem fast jeder Mensch sich ein 
erhebliches Maß der Erkenntniß und des Urtheils 
zutraut.

(Fortsetzung folgt.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2V. Oktober. 1W2 i  Eduard 

Mandel zn Berlin. Bedeutender Kupferstecher. 
lSixtin. Madonna n. a.) 1881 s Heinrich Förster. 
Fürstbischof vo« Bresla« zn Schloß Johaiinis- 
berg. 1827 Seeschlacht bei Navarino. Vernich­
tung der tiirkisch-eghptischeu Flotte. 1815 Friede» 
zn P an s . 1784 * Lord Palmerstvn zu Broad- 
londs. Hervorragender biitischer Staatsmann. 
1740 f  Kaiser Karl VI.. der Letzte des Habsburger 
Maunesstammes, Vater der Kaiserin M aria 
Theresia.

21. Oktober. 1881 -j Joh. Blmitschli in Karls- 
ruhe. Bedeutender Staatsrechtslehrer. 1879 Er- 

des B»iuzr» Albrecht vou Vreuke« r»u» 
Regenten von Brauiifchwelg. 1878 Erlab des 
Sozialisteiigesktzes. 1870 Ausfall vom Mont- 
Valsrien gegen Malmaison nnd Buzmival. 1670 
Besetzung von Chartres dnrch die Division Wittich. 
1812 * Otto Conchhnnsen z« Hiinshoven. Ehe­
malig« preußischer Fiuaiizmimster. 1805 See­
schlacht bei Trafalgar. Nelsons Sieg über die 
französische Flotte. 1790 * Mphonse de Lamartine 
zn M-ston. Französischer Staatsmann n»d Dichter. 
1702 Stiftung der Universität Breslau durch 
Kaiser Leopold I. auf Betrieb der Jesuiten. 
741 f  Karl Martell zu Quierctz. Der Sieger von 
Poitiers. _________

Thor», 19. Oktober I M .
-  ( B e i h i l f e n  f ü r  n u t e r s t ü t znugs be -

d ü r f t i g e  Os t a s i a t e»  und  de r e n  A u g e h ö ­
rige.) Der Kriegsminister macht bekannt: Dem 
Kriegsminister,»», sind weitere Mittel zu Unter­
stützungen anläßlich der Expedition nach Oftasten 
znr Ver füg,nig gestellt worden., Ans diesen können 
n. a. einmalig« Beihilfen gewährt werden: ») au 
Theiluehmer in der ersten Zeit nach dem Rücktritt 
in den Friedensstand zn Kmkoften oder ähnlichen 
außergewöhnlichen Aufwendungen. Welche in ihrem 
Anlaß aus die Einwirkungen der Strapazen in 
China nnd der klimatischen Verändern«gen, bezw, 
auf den Dienst in der ostastatischcn Expedition 
zurückzuführen find; d) an Theilnchmer, welche 
ans dem aktiven Dienst ausgeschieden sind. insbc- 
sondere Invaliden; «) an Angehörige oder Hinter­
bliebene von THeiluehrneru. Begründete Anträge, 
anf welche die betreffenden Friedensvorschriften 
sinngemäß Anwendung zu finden haben, sind zu ») 
an das Armervcrwaltimgsdepnrtkment, zu d) und 
o) an das Bcrsorgungs- und Jastizdepartement -n 
richt«,.  ̂ , ,  „

— ( S a u d a r b e i t s l e h r e r i u n r u . )  Die Re­
gierungen in Danzig und MirrieiNverdrr haben an- 
geordnek, daß mit aller Strenge darauf zn halte« 
ist. daß die Handarbeitslehrerinnen bei der Uuter- 
richtsertheilnug sich ausschließlich der deutsch«' 
Sprache bedienen. Haiidarbeitslebrerimien. welche' 
die Befolgung dieser Vorschrift unterlassen oder 
der deutschen Sprache nicht hinreichend mächtig 
sind, müssen durch geeignetere Lrhrerrnncn ersetzt

^ ^ ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichlsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fnngirten die Heine« Laut- 
gcrichtsroth Engel. Landrichter Scharnier, Land­
richter Wölfri nnd Gerichtsassestor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerlchtsaffeffor 
Richter. Gerichtsschreiber waren die Herren Ge- 
richtssekretär Bahr n»d Referendar Littman. — 
Znr Verhandlung standen 6 Sachen an. I «  der 
ersten hatten sich der Arbeiter Castmir Smichowski 
aus Mocker und der Arbeiter Anton Smoczhnski 
ans Rubinkowo wegen Sachbeschädigung, Be- 
dl-ohiing und Kör-Perverlctzuiig zn verantworten. 
Am Avend des 25. M ärz 1Ä01 erschien der Ange­
klagte Smichon>ski vor der Wohnung des Arbeiters 
Cieszhnski in Mocker nnd schlug, indem er aller­
hand Drohungen iubcziig auf C'icczhnski und dessen 
Sohn laut werden ließ. eine Fensterscheibe znr 
Cirszhnski'schen Wohnn»» eiu. Daraus eutfenrte 
er sich. kehrte aber bald wieder mit einer Schippe 
bewaffnet zur CieLzhuski'schen Wohnung zurück 
und zertrümmerte nun mit der Schippe 6 weitere

Fensterscheiben. Der Zweitangeklagte Smoczhnskk 
hatte sich dem Erstangeklagten angeschlossen. Smo- 
czhnski riß eine Latte vom Zaune und schleuderte 
dieselbe in die Cieszhilski'sche Wohrmng. Die Frau 
Tiesztzuski. welche sich in der Wohnstube aushielt, 
wnrde vo» der Latte getroffen und nicht unerheb­
lich verletzt. Smichowski will diesenSkandal hervor­
gerufen haben, weil der Sohn des Cieszhnski seinen 
Sohn Tags zuvor geschlagen habe. Die Aiigeklag» 
ten. die im wesentlichen geständig waren, wurden, 
uud Kwar Smichowski zn 2 Monate», Smoczhnskk 
zn 14 Tagen Gefängniß vernrtheilt. — Die An» 

der zweite» Sache richtete sich gegen den 
.Nikolaus Kalkowski aus Kielbastn und 

.^tte das Vergehen der fahrlässtgen Körper-
an, 96 Der Angeklagte fuhr
" rmei n große« Kastenwagen 

von Cnlmsee in der Richtung 
nach Schonsee zu. Ihm  entgegen kam die Ar­
beiterfrau Marianne Whlemgvwski aus Culinsee. 
dre einen Handwagen zog, anf welchen, sie Kar- 
toffcln geladen hatte. Da es sehr kalt war. hatte 
AunAanter sich xj„e Burka fest eingewickelt und 
dw Mütze über den Kaps gezogen. So kam eS. 
daß er die Whlemgowski. die a» derselben Seite 
fuhr, aus welcher sich auch der Wagen des Ange­
klagten fortbewegte, bei ihrer Annäherung nicht 
bemerkte. Die Whlemgowski glaubte, daß Ange­
klagter. wie es Vorschrift ist, «ach rechts ans« 
biegen würde Da er dies nicht that und sie nicht 
mehr ausweichen konnte, schrie sie den Angeklagten 
laut an. I »  demselben Ängenblicke wnrde sie aber 
schon von den Rädern des Lastwagens ergriffen 
nnd zur Erbe gerissen. Der Wage» ging über sie 
hinweg und verletzte sie derart schwer, daß sie Auf­
nahme im Kronkrnhause zu Culmsee nachsuchen 
»mßte, aus welchem sie erst nach »eiinwöchentlicher 
Behandlung entlassen werden konnte. Angeklagter 
bekannte sich schuldig. E r führte an, daß er der 
Whlemgowski bereits eine Entschädigung von 100 
Mk. gezahlt und ihr weitere 50 Mk.zu zahlen ver­
sprochen habe. Die Verhandlung endete mit der 
Berurth-iliing des Angeklagte» zn einer Geldstrafe 
von 30M k, im Richtbeltreibuiigsfalle zu 10 Tagen 
Gefängniß. — Unter der Anklage des schweren 
Diebstohls betrat sodann der Arbeiter Christian 
Klnß aus Silbersdorf die Anklagebank. Der An­
geklagte stand im Frühjahr d. J s .  bei dem Besitzer 
Wmciechowski zu Sübersdorf als Pferdeknecht in 
Diensten. I »  der Nacht zum 20. Mai 1901 ver­
schaffte sich Angeklagter Eingang in de» Speicher 
>ruie» Dienstherru. indem er mit einem Nach­
schlüssel die Speicherthür öffnete und dann einen 
Sack Futtermehl stahl. Sein Dienstherr, der von 
dem Diebkahl Kenntniß erlangt hatte, faßte den 
Angeklagt«,: vor dem Speicher ab. Kloß will den 
Dieb stahl in der Absicht ausgeführt haben, um da« 
Futtermehl den Pferden senies Dienstherr,,, die 
sich ia einem schlechten Fntterznstande befunden 
hätten, zuzuwenden. Der Gerichtshof schenkte den 
Angäbest des Angeklagte»- jedoch keinen Glauben. 
Er erkannte gegen ihn aus eine Gefäugnißstrafe 
von 4 Moiwteu. — Die nächste Sache betraf den 
Altsitzer Thomas Nowicki ans Kottnowo, welcher 
sich wegen Beleidigung. Hausfriedensbruchs und 
Röthigiing zu verantworten hatte. Dem Angeklag­
te« st nid gegen den Torfiuetster Johann Krause 
in Kottnowo eine Forderung von 12,50 Mk. zu. 
Um dieses Geld einzuziehen, begab er sich am 11. 
Juli d. J s .  iu die Wohnung des Krause. Anf die 
Aufforderung des Angeklagte« zur Zahlung, er­
widerte Krause, daß er auaeublickUch nickt zahle,» 
rsn»e. dnh -r ihn. de» Angeklagten, aber befriedige» 
werde, sobald er eine ausstehende Fordening er­
halten haben werde. Angeklagter gab stch mit 
dieser Erklärung nicht zufrieden, sondern schimpfte 
auf Kraus« und skandalirt«, sodaß stch Krause ver­
anlaßt sah. den Angeklagteu zum Verlassen seiner 
Wohnung aufzufordern. Dieser Aufforderung 
leistete Angeklagter erst Folge, nachdem eine ge­
raume Zeit darüber verstrichen war. Vor dem 
Hause traf er sodam, die Tochter des Krause au. 
welche ein« Kuh au der Leine führte. E r ergriff 
den Strick und suchte denselben dem Mädchen zu 
entreißen, um die Knh wegführe» z« können. 
Während beide an dem Stricke hin- und hrrnffeu, 
kamen dritte Perfone» hinzu, die dem Streite ein 
Ende machten. Dnrch die Verhandlung wurde A"' 
geklagter im Sinne der Anklage für schuldig be­
funden nnd zu 30 Mk. Geldstrafe, lm Nichtbel« 
treibiiiigsfalle zu 6 Tagen Gefängniß Peru,theilt. 
— Schließlich wnrde gegen die Dachdeckcrwittwe 
Jnliamia Erdmauu geborene Majewski aus Thorn 
wegen Untreue verhandelt. DieAnklage behauptete 
daß die Angeklagt« als Mutter ihres unehelichen 
Kindes von dem Vater desselben eine Abfindung 
von 390 Mk. erhalte» und daß sie dieses Geld nicht 
für das Kind aufgehoben, sondern in ihrem Nutze» 
verwendet habe. Die Angeklagte bestritt. das Geld 
alsAbfindung für das Kind i» E'Upfang genommen 
zu haben- Sie behauptete ihrerseits, daß ihr das 
Geld znr Pflege des Kindes und z« ihrer eigene,» 
Pflege gezahlt worden sei und daß fie dasselbe 
zu diesem Zwecke auch verwandt habe. Der Ge­
richtshof konnte sieh von euier strafbaren Handlung 
der Angeklagteu «icht überzeugen.. Er erkanntt 
deshalb aus Freisprechung. — Eine Strafsache 
wurde vertagt.

BerMIworUich per dcn 2>Nn>" - Heine. WaUmaiul tn rhorn.

AmtUcke Rallruttge» der Tanzt gar Produkteu- 
vörse

vom Freitag den 18. Oktober IM .
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den »otirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „sanceniäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

roth 756-768 Gr. 146-155'/. Mk.
R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
744 Gr. 135 Mk.. transtto grobkörnig 726 G r 
97 Mk.

G erste  vrr Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 650-709 Gr. 121-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. «»land.
133-136 Mk. .

K l - i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.70-4.15 Mk. 
Roggen 4,35 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rcndement 88° Transttprers franko Neusatz^ 
Wasser 7,45-7.40 Mk. iukl. Sack bez.. 7.27 /. 
exkl. Sack des.__________

H a m b u r g ,  17. Oktober. Rüböl ruhig, loko b?- 
— Kaffee behauptet. Ni»satz2v0ü Sack. — 
stetig. Standard white lvko 6.95. — Wette 
schön.



alle» K unst- und einfache» H a n d .

Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt.
- " S S S S S S S S S S S

liilim klsMM
, s .Q L o v ! § ,M o c k e r , !

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

W «  k m i l i e s t i l l .  P l i t l n i » ,
M e llie n s tr . 1 0 8 ,  Hof, unten. 

Preise für Feinwäsche und P lä tte n :
1 Oberhemd einfach oder gestickt 10 Pf. 
1 Vorhemd einfach oder gestickt 5 „
1 Unifvrmhemd 10 „
1 paar Manschetten . ^  "
2  paar Manschetten mit Aermel 15 „ 
4 Steh-oder Um legekragen 10 „

Gestickte Wasche wird w ie neue 
Wäsche sorgfältig gepreßt.

Bestellungen erbitte per Postkarte 
oder mündlich.

K eltfed ev n -
R e in ig u n g s A n s t a l t

IrniL M uli,
Gerechtestraße

30 .
Wforwkn

«. A vilbeU eiäM l,
von

H v L i n r i i m -
V srss lllss lrssss  18,

bei Herrn M upLZfnrkS.
P räm iirt: Berlin, Dresden.

KSltk- «. Zuglllft-
Alischließn

fü r Fenster n . T hüren
empfiehlt

TaprtenhandlMg.

T h e e
loss

—  echt import. ^  
^ London 
v -M .I .5 0 p - .r ,.K o . 

50 G r. 1S Pfg.

in Origmal-Packctcn L V. Pfd.
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. rufst

M  N ik i.
E M W M M 8
I M  (rtmnftim)

V x  i« ° i
s  Preisliste, ^

O ö O I ü  holländischen, reinen 
» Mk. 2,50 pr. >/r Kilo 

osferirt
Russische Theehandlung

v. tiürsli0«8>ii,
TIKn. Krüürustr.

vig-L-vis Hotel „Schwarr-^ Adler".

in nur
Mustern und 

uderStiickzahibilligst bei

K e rec h tes tra k - '

G e m N N m
empfing und empfiehlt

kill Mol. ßckkW.«.

V /  »

Das Ausftsttuugs-Magazi«
für

U ö b k l, 8siikLkl uini k o ls t l im s g r e i i
von

K .  S c l i s l s t _ _ _ _
Ilisrn, 8e!>iHer8trL88e j T a p e z i e r e r  j ldora, 8kl>illtzr8trU8v. >

empfiehlt
K se!ns KrossSN VorräMe in allen U slrarlen  anet 

neueslen N/luslern
rn geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
1» lltzr enlspreelleullen korwen stellen stets kertlK.

Ligene T'speLiervverllslatt unN l'isok ierei 
in» »ause.

Go

Z ^  
?  A  G

Z t r i e k M s I I e ,

v o U o u v  V n t v r k l v l ä o r
M  llinäer, llgnik» unä llerren

e m p fie h lt
i r r  g i r i e r »  ^ u a i i L ä t s r r   —

zu b illig s te n  U veisen

/ ^ l i r s c l  A b r a b a m ,
B r e i t e f t r a s t e  3 1 .  B r e i t e s t r a s z e  3 1 .

e o n c e r t - L u g l m m o M a s  U M :in 120 vollständig verschiedenen Nummern, hoch- 
 ̂ auf verschiedenen W eltaus­

stellungen infolge" eleganter, dauerhafter Arbeit, 
sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
H a r m o u ik a fab rik

L r a s t  H e s s ,  XliMiMI, 8r.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur mit 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und DoM lbässen L Stück Mark 5,50 
36 em hoch.

M s o o lb v  t t s r m o n l k s
mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 

» 10 » 110 » 6 „ „ ISO
10 .. 8 .. „ 170

Stimmen Mk. 7,50 
9,50 

20, -  
30,—

mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M . 12,50
21 „ 2 „ „ 116 „ „ 1 5 , -
21 „ 6 „ „ 154 „ „ 2 8 , -
21 „ 8 .. .. 194 „ 4 0 , -

Glockenspiel M . — ,6 0  mehr. T re m o la n d o z u g  w ird  m it  M .  1 .— e x tra  berechnet. Glockenspiel M. 1 ,0 0  mehr.
Reich illustrirte Preiskataloge über Z u g h a rm o n ik a s ,  Z i th e rn ,  V io lin e n , mech. M usikw erke 

und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retourmrung gestattet.

Z e u g n i s  8.
Theile Ih n en  ergebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über­

treffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen,, 
welches ich' Ihnen  der Wahrheit gemäß hiermit attestire.

Windesheim bei Kreuznach. ^ollrmn Ortllenllerxer.

« v  D a c h p f a n n e n ,
Z iegel, Röhren, R ad ia l-, B ru n n en -, Kloster-, Verblend- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableacstation »nd frei Waggon Thor»
Dampfziegelei Zlotterie, lck l.«  K«,
________  l ' v o i ' N ,  Leibitscherstraste 38.

V l * .  N r S l » > A » v ^  j8

O S i » v s i * s ä o i ' L  1 r »  l S o l i i s s i s i r .
OllskarLt:

klelleiwrntll ketri, krüdsr Lrellwkr's 1s.llNällri§6r Assistent.
Vonrügliedstö Winlerkuren.

P r o s p e k t e  g r a t i s  äurek  ä i e  Verzval tuvK.

v s r l ls .u k !
Wegen Todesfalls meines Mannes beabsichtige ich mein 

reichhaltiges Lager, bestehend in:
Uhren, Goldwaaren, 

elektrischen und optischen Sachen
W M " zu  bedeutend herabgesetzten P reisen  "W W

gänzlich ausznverkaufen.
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge­

schäftsführers nach wie vor sauber und zu den billigsten 
Preisen ausgeführt.

Wittwe Nsuclk. önlioMliM.
N r « .  « ,m . « ' " S L S k L ' m .

r : 1f. Z gim lailil,
- Z  SSllt« K M » ,

l> s S > 8 5 v » I « M » ,

liinelis» sie.
enipfiehlt

st. M im ie r.
S c h n h m a ch e rs tr . LV.

</)

Direkter Bezog
fe in s te r  i t a l .  n . sp a » . W e in e  k

«/ür//a
Mriv

,u  ä u k « rs t b illia e «  P r . i s e n .
u. Aldsms»«, kliom.

V l l i v l !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
G esich t, rosigem, jugendfrischen A u s ­
sehen, reiner, sammetweicher H a u t  
und blendend schönem T e in t .  Alles 
dies erzeugt: „  ,  ^
W c k iile r  Lilie,lmlch-Stlse
V. Lergmann L 60., kLäsdeul-vrsZävll.

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L S t. 50 P f. bei: ^.äolk L v v tr , 
«k. H. IVvuälseb Xavbk. u. ûüors 
L  Oo.

ü s M I m l M - s s I M

„Zur Schl-ßmWe".
N I b e r « ,  Z c l n i l t r ,

Fabrik und Verkaufsstellen
SchloMahe 4.

Fernsprecher Nr. 2W .
,7-k .  K . v o r a u .

" r k o i ^ n .
O exrünäet 1854 ZeZrüncket. 

veden äem Kai86rl. kostamt.

l u e L l a A S r ,

»scli iinW
N e1ebbLltlx8to ^.us'kvabl cker 

mocksrnsten Ltolks kür N erbst unck 
IV inter in »N eu k re i8 la x e n .

Lleioksuvkt — Hervosität — Vei-eiauungsstöl-ungsa.
vrsl klllsn vntsprsodsn 2 Orninm Llut unä 1 Srainm kstttrsism LluLlcMsiKod.Von LiisLoreieNnvtkr ^ lrk n n s tzgj »Usn Lrankdeltsorsedeinunssn, vslods äliroü
nlodt normale lSIutbllällns veranlasst ^erclen. — Lerr Dr. L aodarias sodllsssb

^8tlr3^u^^ri^loalpr6isso von^^er ^ r iv is te ^ ir tv D  ^ p o rL v L o  In L o s t e t

vepol 'rllorn : l^öwen-llpelliells.

rivkung tm'
2LeLuv8S8«l»1s äer Lakl. Osneral- 
Ixrttvris -Virsetiov. 600 000 Î ooav.

' - W i M M
I — ru r^sokon elsn vour- " O i l v l  iv  so»,-« Sokulrgödisr».

1 .0088 3 ^  3 .3 0
4Q QeLaxvHvtnov

olmv ä.b2N8 Mlr»rH

S 7 T 0 0 N
HauptevivjEe: Llark

m o a o s
Z s m v o
2 S 0 V 0

s s o o o
2 ä L V 0 0 0 - - 2 0 0 0 0  
4 ^  5 V 0 0 - 2 0 0 V O
Iväiooo
1 0 0  ä 5 0 0  
1 5 0 ä 1 0 0  
6 0 0  ä  5 0  
1 K O O O U 5

loooo
soooo
isoso
srrooo

2 4 0 0 0 0
Loos« vers«väet: Lsnsrai-Vsdit

i-iiii. Wllep L vs.
» in  v i s t t s s t r .  5 u. in
Sttamdurg, llünndseg, klüneksn

I«isgf.-^af.: üMalrsmIIHei'. M»

ll. tlüfipk, K  W.
Thor«, Breitestr. 32. I, 

gegenüber Herrn Kaufmann 8««U x.
Frisir- und Shamposuir-Saion

f ü r  D a m e n . 
P a r f ü m e r ie n ,  S e if e n  

« n d  T o i l e t t e « G e g e n s tä n d e . 
A t e l i e r  kttnstl .  H a a r a r b e i t e n .  
Diverse Lriikel ;ur HanLnsgelsstege.

Leine Mnlernrheiten
und sämmtliche

Facadenmiftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L ivIInskI, Malermeister, 
_______ T h u rm s tr .  1 2 ._______

Guten trockenen

Torf
liefert b illig s t f re i  H a u s  und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

o .  S a v le o r ,  S ck iw ar^b ruch ,

Um meinSchnhwaarenlttger
schnell zu  r ä u m e n  verkaufe 

elegante, dauerhafte
Damen-, Herren- und 

Kinderstiefel
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Elisabethstraße 3 .
möbl. Zimmer zu vermiethen 

Schulstraße 1 7 ,1.

S ü M N .
frisch gebrannt, billigst bei

KilUn tklkiNIIgllll,
, .______ Culmerstraße.

Feinsten

l e v k d o l l l s
— Pfund 80 Pfg. — 

empfiehlt L s r l  S a l l r l s s .

F u t t e r m ö h r e n
für Pferde rc., L 1.00 Mk. per Z tr., 
verkauft S lo e N , S c h ö n w a ld e .

Telephon 1 4 t.
Selbsteingekochtes

kaust jeden Posten

I  n i ^ I  8 » k r » 8 8 .

Äl»k., kitsnns M M l r
1. u. 2. Kl., auch K le in h o lz  3- und 
4theilig geschnitten, liefert billigst frei 
Hans I V l s x  K / l e n N v I »  

Mellienstraße 127.



W Aim-Muse
empfiehlt sich in  und ailßer dem Hause

^ L I i i R v r ,
_______Bronrbergerstr. 58, 1 Treppe.

W e r Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.
WM" W er Stelle sucht, verlange die 
^o u t8 e 1 lv >  akaurenp«8l"Eßlingen.

Gesucht auf bald

2 Mädchen.
die melkeu können. Lohn 180 M ark 
Md freie Reise.

Hofbesitzer v o o k k a u » ,
.  W ieckhorst bei Schneverdingen, 
______ Provinz Hannover.______

1 Lehrmädchen
findet Stellung in  meinem Glas-, 
Porzellan- und Luxuswaaren-Geschäst.
____________^üoIp lL  6 ranovv8k i.

Ein ordentliches, kräftiges

Hausmädchen
verlangt zum sofortigen A n tr it t  
Frau lß ia ltk o n  k in v M ,  Kirchhofstr.

Anfwartemädchen
fü r den ganzen Tag g e s u c h t  

Meltienstraße
Wegen anderer Unternehmungen ist 

ein gutgehendes, seit 15 Jahren be­
stehendes Herreu Garderobeuge- schäft nebst reichhaltigem Stofflager 
von sofort zu verkaufen. Zu erfragen

K S fS S L 0 « fS k i,
_________ Thorn, Gerberstraße 23.
L A tin  m it dem Kotoniallvaaren- und 
^  Destillationswesen gut vertrauter 
junger M ann, der noch in  Stellung 
und im Besitze eines guten Zeugnisses 
ist, sucht zum 15. d. M ts . oder 
1. Nov. hier od. auswärts Stellung 
in einem kaufm. Geschäft. Gefl. An- 
erb. unt. 111 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

E in tüchtiger, zuverlässiger

Monteur
findet dauernde Arbeit auch für den 
W inter im Baugeschäft für Wasser­
leitung und Kanalisation 
von D. Wou66l<nv8lL^, Baderstr. 28.

Schiffer
nach Weideuheim gesucht.

Ziegelei Zlotterie.
Zwei Lehrlinge

zur Bäckerei können eintreten bei 

_________ Meltienstraße 85.
, Dampfbäckerei,

Zwei Lehrlinge
stellt ein m it Kost oder Kostgeld

A o v d i'^ , Tischlermeister,
____________ Gerstenstraße 6.______

2  Lehrlinge gegen Kostgeld und 
1 Laufburschen verlangt von sofort 

S io v k m s n n ,  Korbmachermstr., 
_________ Schillerstraße 2.__________
D  Q 1 I I  Q üeiradd ve rm itte lt
11 o  1 0  l l v  ssrau Krämer, t.e ip rig
L rllä s r8 tr. 6. A uskunft xe^. 30 k t.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  2 0 0 0  
hefördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

8M»«r Im IM M ,
am M arkt, m it Herrschaft!. Wohnung, 
großem Laden und vorzüglichen 
Kellerräumen, Hof rc. sofort zu ver­
kaufen. Angebote von ernstl. Käufern 
erbet, n. L .  »>. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Grundstück in Mocker, beste 
Lage und in bestem Zustande, sehr 
gut verzinslich, ist äußerst b illig  bei 
mäßiger Anzahlung zu v e r k a u f e n .  
Anfragen werden unter 3. Ät. 3  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

BmlbttM M W .
Gutgehende Gastwirthschaftmit

großem Saal und Garten in der Nähe 
zweier Kasernen sofort verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt

N . Fischerstr. 49.

Weitzbnchene Mühlenkiimme 
und Stöcke

b illig  zu haben. k . tte rrbe rg , Thorn, 
Seglerstraße 7.____________________

Alte Fenster, Thüren,
Kachelöfen, eiserne Oefen und eine 
Badeeiurichtung sind b illig  zu ver­
kaufen_______Gerechtestraße 10.

M W M k M M W
billigst bei

K o o i'n o i ',  Bäckerstraße.

Zwei starke

^  Meits-feritt
verkauft

Leibitscher Mühle.
l6 lllllII108, okae ̂ urali! l5 Ä
K  woutl. ffLnkolwöeb.pi'odvgenä. 

«onMltr» Lsrün, bleanäerslr. l6.
Schöner großer Laden, geeignet

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K e re d M -L iM iiM
Aus Krankheitsrncksichten bin ich leider gezwungen, mein 

seit 23 Jahren bestehendes

Gs«s-, PmkÜR«. Glitinitmmmkil Gkschiist
aufzugkveu und kommt das «mfangrciche Waarenlager

von IM tlM li llsn 2Z. Möbel >gOI sb
znm Verkauf.

Wegen der nöthigen Vorbereitungen bleibt mein Geschäft
A lv IL lA K  ÄVIL A I .  ILILÄ ÄVI» T B . Ä. M .
für den Verkauf geschlossen.

S v r r w L N U  r r L n k v I ,
V k o r i» .

l a x s r i s r ' ö  u n ä  v ö ^ o r a t - s u r s  V l L O L ' I L

b  I )  ^  ^ 8  6  ^  l '  8  6lllmer8tra88tz lir. 20
empkeklen itir xrosses, Lutsortirtss l^aZsr in

Mvl
sovis leppiodell, l/üukorii, kLrüillen, kortierell, lisek- M  virrll- 

äeeüsll jeüell Vellres, äer lteuWit elltspreedellä.

Usdklnsllme Kvmplkttsr lMnunL8-kilirlMliWli.
lasküdruvg von kolster- unä belcoratlonsLrdoiton Mer/irt. bsgon von binoleum vto. 

'siükgsi« Prsi3v. r̂seUs ösckisnung.

8ämmt1iv1iv 
kolstsrvvaaren 

^eräon 
in eiAsnsr 
IVerlrgtatt 

uutsr xsrsöü- 
lioNsr

taäsllos 
rmtvr Aeäsr 

Os.rLntrv 
o-nsssenUrd.

V rv » tv s tr» s s s  31.
S W - veaeu ien ti vergrsrsett

« A a m Ä / ' H s / i k e » « .  ^ ä / o / s s s k ' / s .
Diese Spezial»A btheilung meines Geschäfts, der ich erhöhte Aufmerksamkeit zuwende, steht jetzt 

«vier Leitung einer ersten Tapisseristin.

Alilkituns llitd Jus/ilhrllüg jeder Art von Saildardeiteil wie in jedem Handarbrits-S-estal-Geschiist.

P re is e  w ie  bekannt unerre icht b illig !
Frische

Z ck llitre l
empfiehlt b i l l ig s t  fra n k o  jeder S tation

Linil M m r ,
Schönste Westpr.

jf. T-chkartofftl»,
Lla^uum  bounw, liefert billigst frei 
ins Haus 8 .  A K l n m r r n ,

Gerechtesir. 30.

<r-> c >

M tz l ld M ä ll l l l -

Jckbchl A. LöivlijS
zu Kauf u. Miethe, 

Radsätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Lasche«, Bolzen, 

Schienennägel
stets auf Lager.

krs iir M r s r .
Zimmer mit Zubehör find B rom ­

es bergerstr. S 8 , 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen,

LS » L » Ä « n -
von Herrn Prvl88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o t r v ,  Breitestraße 30.

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16 zu ver-
miethen._____________ W. v u r o o .

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermieihen Breitestratze s.
lf/!ök!irls8 2immer

geräumig, ruhig gelegen, von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraste Ist. 1 T r .

Wlirte WilhilllU,
2 Stllben, E n tree , auf Wunsch m it 
Burschengelaß und P fe rdesta ll, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt,
Schnlstraße 22, I, rechts.___________
^ i l l  fein m ö b l.Z im m e r ,P t.  gelegen,

sofort zu vermiethen. Näheres bei
M. Koisoinski, Restaurant,

Gerstenstraße 9. _____

W  sei« «iDl. K«>«n,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstraße 1 04 .

2 große, nebeneinanderliegende

gut Mlirte Auiuin
m. a. o. Burscheugel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

fein möbl. Zimm er nebst Kabinet 
^  m it auch ohne Burschengelaß sofort 
zu vermiethen Culmerstraße 15.

Daselbst ist ein Heller heizbarer 
Kelter zu haben.
^  möblirte Zimm er m it Klavier-
^  benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen
__________ Jakobsstraße S, I.
4 L in  schön möblirtes Zimmer m it 
^  Kabinet und Burschengelaß, auf 
Wunsch auch Pferdestall, zu verm.

C o p p e rn ik n s s tr .  11, 1 Treppe.
— 2  möblirte Zimmer, m it oder 

- ohne Burschengelaß. zu vermiethen
__________ Schlotzstraße 10.
G r. möbl. Borderzimmer

nebst Kabinet sofort zu verm.
G ers tens tr. 6, l. r.

«NZöbl. Zimmer zu vermiethen
Araberstratze 16.

uiöbl. Borderzimm. im a. o ^e tts .

LD l. möbl. Z im ., m it auch ohne Be- 
81- löst, z. verm. Tuchmacherstr. 11, l l .
M öbl. Zimmer zu v. Bachestr. 9, II I .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  V lr k v n tb a l innegehabte

W o h n u n g ,
Breitesten sze 311
ist voll sofort zu veriuiethen. Zl» 
ersrage» bei — ___ .

» s r r m s n n  S e e l i Z ,
Thor», Breitestraße.

HeMgegeiststr. 1
ist eine Wohnllng in  der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L l b l k S )
Musik-Jnstrumenten-Handlung» 

Coppernikusstraße 22.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zim m ., Entree» 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16  
von sofort zu vermiethen.
______  Q u ckv. Gerechtestraße 9 '.
1  gr. Wohmnlg, 3 Tr.. ,  « » „m e r 
4  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. ^  O ls r a  L -v v tr ,

Coppermkusstr. N r. 7.
Die von Herrn Hauptmanu v i - o k i r  

innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5 2 , l l .  Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. lst vom L. 
Oktober zu  vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 5 6 .

1. Etage, mit Zentralheizung, W il ,  
helmstr. 7 , bisher von Herrn Oberst 
von Ver8vn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 3 . 6 .  ^ ä o lp l i .______

Zu vermiethen
i« dem neu erbaute» Gebäude

Baderstratze S:
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Zu erfragen: Baderstraße 7.
A w e i herrschaftl. Wohnungen, Bromb 
Z  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen

6 .  8 o p p a rt, Backestraße 1 ^
Stuben u. Küche, 3 T r. n. v . zu
verm. Neustädt. M arkt 18.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in  Thorn.
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Neues aus der Technik.
Von W. B e r d r o w  (Coswig).

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Sicherungsmabregeln bei Eisenbahn- und Schiffs- 
brande». — Cobra und Viper. — Die Dampftur­
bine als Schiffsmotor. — Elektrische Schnellbahnen 
und Schienknschweißnng nach Goldschmidts System.
— Die Verjüngung abgenutzter Eisenbahnschienen.
— Ein Blitzjahr. — Tammafinas Gewitter-Radio- 
phon. — Neue Stationen für drahtlose Telegraphie

an den deutschen Küsten.)
I n  Rumänien hat eine «»gewöhnlich tra ­

gische Eiseubahnkatastrophe, die Einäscherung 
eines ganzen Schnellzuges durch die Kollision 
m it einem Petroleumzug, auss neue daran 
erinnert, daß Eisenbahn- nnd Schiffskata­
strophen stets dann am verheerendsten aus­
fallen, weun sie zur Ursache einer gleichzeitigen 
Feuersbrunst werden. Das schreckliche Offen- 
bacher Eisenbahnunglück vor Jahresfrist ist 
ja  ebenfalls noch nicht vergessen und hat auch 
in  der Wagenbautechuik einige hoffentlich 
wohlthätige Folge» hinterlassen. Zu der vom 
Publikum stürmisch verlangten Anbringung 
seitlicher Abtheilthüren haben sich allerdings 
die Konstrukteure nicht entschließen können; 
wenn der bei den Wagen der Schnell- und 
V-Ziige erwünschte feste Ban des Gestells 
nicht leiden soll. so muß -s bei den bisherigen 
Eudausgäugen der Wagen blechen. Dagegen 
werde» künftighin, um bei Feuersansbrnch 
das rasche Verlassen der Wagen zn ermög­
lichen, die Fenster so eingerichtet, daß sie 
ganz heruntergelassen werden können, und 
unter ihnen werden innen wie außen T ritte  
und Handhaben angebracht, die die Benutzung 
dieser „Nothallsgänge" erleichtern. Die inne­
ren Thüren der Durchgänge an den Harmonika- 
wagen konnten bisher, da sie sich nur nach 
einer Seite öffnen ließen, auch znr Ursache 
einer Panik werden, fa lls die zum Ansgang 
drängenden Insassen sich an einer Seite auf­
stauten und die Oeffnuug verhinderten. Es 
werden deshalb diese Thüre» jetzt pendelartig 
nach beiden Seite» aufgeschlagen, sodaß sie dem 
Druck, von welcher Seite er auch erfolgen 
mag, unbedingt nachgeben müssen.

F ü r Schisse, auf denen ein plötzlich ans- 
brechender Brand ebenso schrecklich wie auf 
Eisenbahnen während der Fahrt ist, soll ein 
neues, von Gronwald erfundenes Löschsystem 
Von großer Bedeutung sein. Das M itte l 
besteht in  Kohlensäure, deren Vorhandensein 
in  einem Raume, wenn auch nur zu 25 P ro ­
zent der Luftmenge, jedes Feuer m it Sicher 
heit erstickt. Die Kohlenstoffmeuge, die ein 
Schiff mitführen muß, um dieser Bedingung 
wenigstens in den unteren Laderäumen zu 
genügen, ist nicht sehr groß, da ja  die Kohlen- 
la»re in  komprimirter, flüssiger Gestalt »nit- 
genommeli w ird  und die erforderlichen Ballons 
eicht auf die einzelnen Räume vertheilt 

!7 ^ u ,k o u u e u . Der Norddeutsche Lloyd hat 
l e.nem Leichterschiff Bremerhaveu Ver­

suche m it dem neuen Verfahren angestellt, die 
zwar noch fortgesetzt werden sollen, aber doch 
schon befriedigende Erfolge gehabt haben. 
Leider hat dieses System fü r Eisenbahnwagen, 
wie überhaupt fü r Räume, die m it Personen 
gefüllt sind, keinen Werth, doch stehe» viel­
leicht, wenn die Erfindnngskunst sich dieses 
Gebiets einmal bemächtigen würde, andere 
M itte l znm automatischen Löschen oder E r­
sticken von Feuer in solchen menschenersüllten 
Räumen offen.

I n  marinetechnischen Kreisen ist der kürz­
lich erfolgte Untergang des englischen T o r­
pedobootes „Cobra" (abgesehen von den be­
trübenden Menschenverlusten dieser Kata- 
! . ^ h r )  auch vom technischen Standpunkte 

D a u e r t  worden. Die „Cobra", m it 
mehr als 30 Knoten das „schnellste Schiff der 

Turbinenschiff, eine bedeut- 
ame technisch, Neuerung» die möglicherwei,e 

einen kolossale» Umschwung im Schiffs-
maschlnenban herbeiführen kann, da sie er­
laubt, M it dem halben Raumbedarf und 
Gewicht wie bisher die größten Kräfte her­
vorzubringen. Aber ein Unstern scheint über 
^ A r  Neuerung zn schweben. Das ältere

v e rs c h iff der „Cobra", die „V ipe r", das 
D a»^r. von der englischen Parsou-Co. m it
kurzer ausgerüstet war. ist nach

ob die D a n .^ !' gescheitert, sodaß die Frage, 
eignet nach" sich als Schiffsmaschine
Allerdinas ^  v ° r -ine offene bleibt.
Versuch N e b e r e i t s  wieder ein neuer 
Ut k ?r'lich ^b ean tw o rte» , vor. Am Clyde 
* * ^ ^ . r s t e .  Flußdampfer von 20

n- r.. ^ wieoer ein neuer
Ut k ?r',ich ^  beantworten, vor. Am Clyde 

Flußdampfer von 20 
Knoten Geschwindigkeit von, Stapel gelassen, 
em Salondampfer M it fünf Schrauben, aber 
nur einer Parson-Turbine. Diese besteht, 
wie die meisten Dampfturbinen, aus zahl­

reichen rotirenden Scheiben oder Rädern 
innerhalb eines Gehäuses, ist jedoch nach dem 
System der mehrfachen Expansion in drei, 
gewissermaßen selbständige Maschmen zerlegt. 
Der Dampf strömt zuerst »n das Hochdrnck- 
aebänse. wo er einen Theil ferner Arbeits­
kraft abgiebt «nd sich auf ein Fünftel der 
Anfaiigssvaunung ausdehnt. Dann gelangt 
er in die beiden seitlichen Niederdrnckturbine», 
wo er völlig  verbrancht w ird. An der Achse 
jeder Turbine sitzt eine Schraubenwelle, die 
mittlere träg t eine größere, jede seitliche zwei 
kleinere Schrauben hintereinander. Vermöge 
dieser drei Schraubenwellen ist das Schiff 
nicht nur sehr schnell, sondern auch sehr 
»nanövrirfähig; es entgeht gleichzeitig jeder 
Gefahr, in  flachem Wasser m it den Schrauben­
flügeln den Grund zu berühren, infolge des 
kleinen Durchmessers der Schrauben, der 
wiederum von der hohen Umdrehungszahl 
d ik tirt w ird . Denn wenn es auch Parson 
gelungen ist, die ursprünglich fabelhafte 
Rotationsgeschwindigkeit der Dampfturbinen 
»an 10 000 bis 30000 Touren pro M inute
sehr zu vermindern, so machen doch bei dem 
neuen Dampfer die seitlichen Schrauben 1000, 
die m ittlere 700 Umdrehungen in  der M inute. 
Von neuen, noch weit größeren Turbinen- 
dampfern von ungewöhnlicher Schnelligkeit, 
die den französisch-englischen Verkehr über 
den Kanal vermitteln sollen, ist mehrfach in 
der Fachpresse die Rede gewesen, doch hat 
man vom Stapellanf dieser Schiffe noch 
nichts vernommen.

I n  Berlin  macht der elektrische Eisen­
bahnbetrieb unleugbare Fortschritte. Auf der 
Hochbahn rollen die ersten Versuchszüge, ele­
gante M otorcars m it dazwischen gehängten 
Personenwagen ohne Maschine, und auf der 
Versuchsstrecke der M ilitä rbahu  treten die 
neuen 200 Kur-Wagen der A. E.-G. u»d der 
A.-G. Siemens n. HalSke, wahre Ungeheuer 
an K ra ft und Größe, ihre Versuchsfahrten 
an. Es w ird  eines festen und stoßfreien 
Oberbaues bedürfen, wenn in  Zukunft die 
Eilwagen der Fernbahnen m it solcher Geschwin­
digkeit darüber hinsanseu sollen, und da 
kommt zur rechten Ze it eine Erfindung, die 
diese Festigkeit der Eisenbahngleise bester als 
alle früheren gewährleistet, die Schiene»,- 
schweißung nach dem Goldschmidt'schen Ver- 
fahren. Die Berschweißung der Schienen 
anstatt der üblichen Verlaschnng ist, um die 
Stöße beim Eisenbahnfähren zu vermindern, 
schon oft und auf die verschiedensten Arten 
versucht worden, m it E lektrizität, neuerdings 
sogar durch Umgießen der Schienenköpfe m it 
Eisen aus einem fahrbaren Schmelzofen. 
Ganz bewährt hat sich keine Methode, die 
eine ist zn theuer, die andere nicht zuver­
lässig U. f. W. Das Schmelz, und Erhitznngs- 
verfahren von D r. Goldschundt besteht darin, 
daß Metavspäue von Eisen oder Nickel m it 
einem lockeren Alum iniumpravarat gemischt 
nnd dann entzündet werden. Die Sauerstoff- 
begier des Alninuiiumpräparats ist so groß, 
daß ohne äußerliche Wärmezufuhr eine ge­
waltige Erhitzung, Schmelzung und Biegung 
des Gemisches e in tritt, nnd obenauf im Tiegel 
geschmolzene Thonerde fließt, die sonst nur 
im elektrischen Ofen flüssig w ird, darunter 
aber eine Metalllegirung, die weit über ihren 
Schmelzpunkt erhitzt ist. M i t  so einer 
Mischung werden »un die zu verschweißenden 
Schienenköpfe, die vorher durch eine Schrau- 
beupresse aneinandergedrückt und m it einer 
Blechhülse umfangen worden sind, umgössen; 
die dabei den Schieueneuden mitgetheilte 
Wärme ist so groß, daß die Stöße glühend 
werden und fest m it einander verschweißen. 
Nach dem Abnehmen der Bandage kann die 
erkaltende Wärmemischung abgeschlagen wer­
den, und es bleibt dann der geschweißte 
Schienenstoß in  unveränderter Form zurück.

Bei dieser Gelegenheit w ill ich gleich noch 
von einer anderen Erfindung erzählen, die 
von einem amerikanischen Walzwerk aufge­
nommen ist und ebenfalls die Eisenbahn­
schienen betrifft. Diese nutzen sich bekanntlich 
ziemlich rasch ab, auf gewöhnlichen Strecken 
in 8—9 Jahren, auf der Berliner Stadtbahn 
dagegen in höchstens einem Jahre. Durch 
Erhitzen und Walzen sucht man nun diesen 
Schienen den abgefahrenen oder doch °sehr 
geschwächten Kopf wieder aufzusetzen, indem 
die Walzen das M a te ria l des Steges und 
der unteren Kopfseite mehr nach oben pressen. 
Bei einer solchen Bearbeitung von 5450 t  
alter Schienen, die 146 km lang waren, 
wurden 148 km Schienen gewonnen» die zwar 
etwas leichter ausfielen, aber einen ganz 
normalen Kopf besaßen und immer noch das 
Gewicht der meisten Vostbahiischlenen, nämlich'

34 kA Pro M eter auswiesen. Da Schienen 
ein ziemlich theurer A rtike l sind» und neben 
den Schnellzugslinien, die ja  heute bereits 
bis 40 kx Schienengewicht pro Meter gehe», 
auch fortwährend Seitenlinien, Neben- und 
Kleinbahnen von geringeren Ansprüchen ge­
baut werden, so mag sich diese „Jungmühle" 
fü r Eisenbahnschienen ja  auch fü r unsere 
Verhältnisse empfehlen. ,

V ie l Schaden und Schrecken haben im 
vergangenen ungewöhnlich trockenen Sommer 
die Gewitter angerichtet, die nicht blos der 
Zahl, sondern auch den Wirkungen nach eine 
erhebliche Steigerung erfahren zu haben 
scheinen. Nicht nur sind Menschen in  beson­
ders großer Zahl durch Blitzschläge verun­
glückt, sondern auch Brände, z. T . von großen 
Jndustriestätten, wurden häufiger als sonst 
durch zündende Schläge herbeigeführt. Meines 
Wissens ist bei der Erörterung dieser That­
sache noch nicht die Frage angeregt, ob nicht 
der infolge der großen Dürre in vielen Gegen­
den erheblich gesunkene Grundwasserstand die 
Schuld an der Zunahme der zündenden 
Schläge gehabt hat. Da die Gefahr des 
Blitzes m it der Schwierigkeit seiner sofortigen 
Ableitung in die Erde wächst, nnd letztere 
durch die Austrocknung des Bodens erschwert 
werden mußte, so ist das immerhin möglich. 
Allgemein interessiren dürfte es übrigens, 
daß eben in Hirsen» Sommer der Ita liene r 
Tammasina eine A rt von „Gewittermesser", 
das sog. elektrische „Nadiophon", erfunden 
hat, das das Herannahen nnd die Stärke 
jedes Gewitters schon in  einer Entfernung 
von vielen Meilen deutlich hörbar macht. 
Der Apparat besteht in  einer F rittröhre , wie 
sie auch bei der Fnnkentelegraphie benutzt 
w ird, «nd einem Telephon, das den Strom  
eines Trockenelements empfängt. Wenn die 
elektrischen Entladungen, d. h. keineswegs die 
Blitze, sondern ebenso gut die gewöhnlichen 
Wellen eines entfernten Gewitters den F l i t ­
ter treffen, so w ird  das Telephon dadurch so 
deutlich erregt und spricht je nach der Stärke 
und den» Abstand des elektrischen Wellen- 
zentrnms so verschiede» an, daß man genau 
über den Gang der elektrischen Entladungen 
in der Atmosphäre unterrichtet w ird. Der 
Erfinder hofft, daß das Radiophon besonders 
den Schiffern als SturmwarnnngSsignal 
nützen w ird, da die heftigsten Stürme oft 
m it elektrischen Entladungen in  Zusammen­
hang stehen.

M i t  einer Huldigung fü r diese geheimniß­
vollen und doch von der Wissenschaft so sicher 
beherrschten Fernwirknngen der E lektrizität 
wurde dieser Tage der Naturforscher- und 
Aerztetag in  Hamburg beschlossen, indem die 
Theilnehmer nach Helgoland fuhren, um dort 
die neueste S tation fü r drahtlose Telegraphie 
zu besichtigen. Diese verm ittelt den Nach­
richtendienst nach dem 65 km entfernten Knx- 
hafen und ist nach den» neuen System Braun 
und Siemens u. Halske eingerichtet. Anch 
das an der Elbmündung hart am Rande des 
Wattenmeeres liegende Feuerschiff „Elbe 1" 
ist m it derselben Einrichtung versehen und 
hat von ih r zur Meldung von Strandnngen 
nach den Küstenstationen schon erfolgreich 
Gebrauch gemacht. So sehen »vir die draht­
lose Telegraphie bereits unsere Küsten über­
ziehen. An der Wesermttndung hat der Nord­
deutsche Lloyd in Bremerhaveu eine S tation 
nach dem System Schäfer einrichten lassen 
und außerdem, um m it seinen Schiffen in  
möglichst langer Verbindung bleiben zu 
können, M arconi-Stationen auf Borknm nnd 
Borkum-Feuerschiff, m it denen die Schnell­
dampfer schon 6 —8 Stunden vor dem E in­
treffen in  Bremerhaven Nachrichten tauschen 
können. Se it die neuen Vorrichtungen von 
Slaby, B raun und anderen die M itthe ilung 
von Nachrichten unter Ausschluß dritter, 
uubetheiligter Auffangvorrichtungen erlauben, 
ist die Funkentelegraphie sowohl in der Kriegs­
marine als auf den Handelsdampfern in  ein 
neues Stadium getreten und ihre rasche Ent­
wickelung gesichert.

Mein alter Paletot.
Skizze von P a u l B i iß  (Berlin).

------------  lNachdru« verboten.)
Wenn die wirklichen Herbststürme über diese 

beste aller Welten hinfegen und den Reigen 
der dürren B lä tte r bunt durcheinander w ir ­
beln, dann ist es an der Zeit, daß jeder so­
genannte anständige Mensch daran denkt, sich 
einen wärmenden Paletot zurecht zu legen, 
um dem kommenden W inter beruhigt entgegen­
sehe» zu können.

So fand denn auch ich einen barmherzi­
gen Schneider, der zu meinem Talent 
wenigstens so viel Vertrauen hatte, m ir im

Vertrauen auf diese Einkommensquelle einen 
soliden nnd eleganten Winterüberzieher punip- 
weise zn liefern.

Stolz und ach, so behaglich, ging ich, 
angethan m it meiner neuen „Pelle", über 
die S traße; meine Bekannten grüßten mich 
m it einer leisen Iro n ie , indem sie daS neue 
Kunstwerk bewunderten; manch' boshaftes 
Lächeln sah ich, und manche indiskrete Frage 
nach A rt nnd Herkunft des Paletots mußte 
ich geduldig — als höflicher Mensch —  er- 
trage»», —  ja, ein sehr witziger Freund fragte 
mich: „H at denn dieser leichtsinnige Schneider 
keine Familie, an die er zu denke» h a t?" — 
Kurz, mein Paletot wurde so viel bestaunt 
und m it so neidischen Blicken bewundert, daß 
ich nun erst recht stolz wurde, so ein Wun­
derwerk zn besitzen, und infolgedessen, — 
eben «in a ll' die lieben Freunde zn ärger»,
— noch selbstbewußter austrat, und keine 
Gelegenheit vorübergehen ließ, das Kunstwerk 
»»eines guten Schneiders, —  den» der Himmel 
ein langes Leben schenken möge! —  zur Schal? 
zu tragen.

Eines Abends gehe ich in ein Restaurant, 
um mich an einem guten Schoppen zu labe».

Vorsichtig, wie man im Herbst m it seinem 
Paletot sein muß, hänge ich »nein neues 
Besitzthum unmittelbar neben meinem Platz an 
einen Haken und vertiefe mich i»  das 
Stadium meiner nächsten Umgebung.

Plötzlich t r i t t  ein M ann ein, der einen 
braunen Paletot trägt. Ich staune ihn au,
— weniger den Mann, als den braunen 
P a le to t; —  »»»eine Blicke sind wie gebannt, 
denn plötzlich keimt in m ir die Gewißheit 
au f: dieser Kerl dort, dieser Mensch m it dem 
unsympathischen Aussehen, der träg t deinen 
alten Paletot!

Ich kann mich täuschen, gewiß, denn 
sicherlich giebt es Hunderte brauner Paletots 
gleichen Aussehens, — aber der meinige 
hatte einen so eigenartigen Schnitt, daß ich 
ihn auch unter Hunderten Wohl wiederer­
kannt hätte, —  doch wie gesagt, ich kann mich 
ja trotzdem täuschen.

Nun setzt sich der Kerl, — ausgerechnet 
an »«einen Nebentisch! —  er zieht den 
Paletot aus und hängt ihn unmittelbar neben 
dem »«einigen auf, —  das braunkarrirt« 
Futter sieht mich an, —  und nun, nun erkenne 
ich „»einen alten Paletot m it tödtlicher 
Sicherheit wieder, denn in der rechten Ecke 
des braunen Futters entdecke ich jenen thaler« 
großen hellen Fleck, den m ir einst eine 
ätzende Säure eines chemischen Freundes 
beigebracht hat; ich habe mich also nicht ge­
täuscht.

M ein alter P a le to t. . . !
E in Gefühl unendlicher Wehmuth über­

kommt mich.
Nun hängt dort mein alter unm ittelbar 

neben meinem neuen Paletot. — Oh, wenn 
sie reden könnten, diese leblosen Dinge! Was 
fü r Geschichten würde da der alte dem neuen 
erzählen! — und ich danke meinem Schöpfer, 
daß sie nicht reden können.

M ein lieber, alter, brauner Paletot, was 
habe ich alles m it d ir durchgemacht!

Auch du sahst einst so stolz und elegant 
anS wie dein neuer Nachbar dort, —  anch 
du warst einst auf Pump geliefert und dein 
Erzeuger »var ein guter Mensch, denn er l it t ,  
ohne zu „klagen", —  anch du bist einst ange« 
stannt worden von neidischen guten Freunden,
— und dennoch war auch dein Dasein ei» 
beschränktes, —  der ewige Kreislauf aller 
Dinge, —  Werden und Vergehen!

Es zuckt m ir in alle» Finger»». G ar zu 
gerne möchte ich meinen alten Freund ein 
wenig streicheln, oder mal meinen Kopf an 
das weiche, schöne Futter anlehnen, —  aber 
nein, es geht nicht, —  der ekelhafte Kerl 
nebenan stört mich, —  diese stahlgrauen 
harte» Augen, die mich so von der Seite 
her anstarren, sie erschrecken mich förmlich,
—  es geht nicht, ich wage es nicht!

M ein  H err Nachbar beginnt zu essen.
B r r r r ! ein Schauer r in n t m ir den Rü­

cken herunter, —  der Kerl iß t m it dem 
Messer und den Knochen des Koteletts nimmt 
er in  die Hand und nagt ihn ab.

Und in solche Gesellschaft muß mein ge- 
liebter alter Paletot gerathen! Es thut m ir 
in der Seele »veh.

Ach, und wie ich sie nun da beide »ebenein- 
ander hängen sehe, den alten und den neuen, 
da ist es m ir fast. als hätte ich den alten 
lieber als den neuen, so stolz ich auch auf 
mein neues Wunderwerk bin, — aber der 
neue ist eben noch zn neu, ich fühle mich 
noch »richt vertraut nnd heimisch m it 
ihm, während der alte m ir drei lange



und schwere W inter hindurch treue Dienste 
geleistet h at, —  in  ihn: habe ich ge­
lieb t und gelitten , in  ihm  habe ich gejubelt 
vor Freude und ebenso oft auch w ar ich 
nahe dem W einen , —  ihn habe ich angezogen, 
w enn d as Zim m er kalt w ar nud der Kohlen- 
lieferant nicht mehr pumpen w ollte , ihn  
habe ich getragen, a ls  ich zum ersten M a le  
m it meinem Lottchen durch den stillen T h ier­
garten ging, der in winterlicher Einsamkeit 
u n s seine ganze Schönheit zeigte, —  ihn  
habe ich getragen, a ls  man mein lieb es a lte s  
M ütterchen in die dunkle G rnbe senkte, —  
er ist m ir kein todtes D in g  m ehr gew esen, 
denn er hat theilgenom m en an m einen Leiden  
und Freuden.

Und nun in solchen H ände», —  d as thut 
mir wirklich w eh !

O , w aru m  auch mußte ich ihn d am als ver­
kaufen !

Noch w eiß  ich den T a g  genau» —  es 
w ar am 1 . M a i. E in T a g  vo ll Sonnenschein  
und V ogelfang , —  ein H im m el so blau und 
klar, w ie er nur verliebten  Leuten strahlen  
kaun, —  und B lu m en d iift und saftstrotzendes 
junges G rün , und lachende frohe M ensche», 
w ohin auch d as A uge blicken mochte. Und 
da kam das kleine Lottchen angejubelt, m it 
S p rin g en  und T r a la , lustig w ie im m er.

Jauchzend rief sie: „Schah, ich hab' da 
drüben einen H ut gesehen, den muß ich unbe­
d ingt haben! Komm, kaufen w ir  ih n !  Er  
kostet nur 16 M ark!"

M it  w ehm üthigem  Lächeln sah ich sie an, 
sagte garnichts und zeigte ihr nur mein  
P ortem on n a ie m it 6  M ark I n h a lt .

S ie  aber m einte lachend: „N un ja , der 
A n fan g  ist ja  gemacht! 6  M ark sind da, also 
werden sich die andern 10  M ark auch noch 
fin d en !"

„W oher?" fragte ich nur.
N u n  aber w urde sie kribbelig. N er v ö s  

rief s ie : „W oher ? M ein  H im m el, D u  w irst doch 
die paar M ark anftreiben k ön n en !"

„ S a g '  m ir nur, w oher?"
„N un , schlimmsten F a lls  versetzen w ir  

e tw a s!"  —  und plötzlich ju b e ln d : „ H a lt!  
ich h a b 's !  W ir verkaufen D ein en  alten  
W in te r p a le to t!"

„Ich  denk' ja  nicht dran!"
„ S o ? W eshalb  denn n ich t! ? W illst D u  

ihn etw a  a ls  M ottensutter im  S p in d  hängen  
lassen? Z u m  nächsten W inter m ußt D u  doch 
einen neuen haben!"

„Ich dächte, ich könnte den a lten  noch ein 
J a h r  tragen" , bemerkte ich schüchtern.

„ S o ?  Denkst D u  d a s ?  N u n , w ie  D u  
m einst, —  aber das kann ich D ir  sagen, ich 
geh' dann nicht m it D ir  a u s !"

N a , kurz und gut, —  F ra u en w ille  ist 
unüberwindlich — nach einer V iertelstunde w ar  
so ein T röd ler da.

E in  kleiner dicker K erl, der m it seinen  
dicken rothen F in gern  m einen lieben a lte»  
P a le to t  aufhob, ihn m it prüfenden A ugen  
g u fs genaueste untersuchte, die Knopflöcher 
betastete und d as F u tter befühlte, um  ihn  
dann geringschätzig und achselzuckend w ieder 
hinzulegen m it der B em erkung: „H at nicht 
v ie l W erth für mich."

Ich  w ollte auffahren vor W uth, aber L ott­
chen raunte m ir zu : „Laß mich nur machen."

Und nun begann ein H andeln und ein 
Feilschen, daß ich sprachlos w a r ;  zw eim al 
g in g  der biedere T röd ler h in a u s, zw eim al 
kam er w ieder, und beim  dritten M a l end­
lich bezahlte er 15 M ark, die L otte verlan gt  
hatte.

J u b eln d  nahm  sie die 5  T h a ler  und lief 
hinüber zur Putzmacherin.

M ir  w a r, a ls  hätte m an m ir e tw a s  h in­
au sgetragen , d as ich mein L ebtag nicht w ürde  
verschmerzen können.

Schon  zehn M in u ten  später w a r der kleine 
Kobold w ieder da, und auf seinem Köpfchen 
prangte d as duftigste Hütchen, d as  ich je im  
Leben sah.

S o  w urde a u s  meinem alten  P a le to t  ein  
neuer Som m erhu t.

W ährend der letzten V iertelstunde habe 
ich dagesessen w ie im T rau m , hab' au f nichts 
von m einer U m gebung geachtet und nur 
m einen alten  T räum ereien  nachgesonnen, die 
m ir w ieder ein Stückchen heiterer und w eh­
m üthiger V ergangenheit wachgerufen haben.

N u n  aber schlägt die Uhr, und nuu werde 
ich zurückgerufen in die Wirklichkeit.

D er erste Blick g ilt  m einem  Nachbar.
H errgott, w a s  seh' ich! der K erl ist for t!
D er  zw eite Blick g ilt  m einem  P a le to t.
Doch» w a s  ist d a s ?  D er  a lte  hängt ja  

noch d a !
J a ,  w ie  geht denn das z u ! ?
Plötzlich ta g t es bei m ir :  H ilf  H im m el, 

m ein neuer P a le to t  ist f o r t ! D er  Kerl nebenan  
hatte den a lte»  dagelassen und meinen neuen  
dafür m itgenom m en!

Ich schlage L ärm . D ie K ellner laufen  
zusammen. D er  W irth  kommt. E in  w üstes 
H in  und Her vou F ragen  und A n tw orten . 
N atürlich  resu lta tlos, denn keiner kennt den 
frem den Menschen.

Schließlich m eint der W irth : „Ich  versteh' 
nur nicht, daß S ie  davon nichts gemerkt 
haben, S ie  habe» doch dicht dabei gesessen!"

Ich  wurde roth. D er  W irth  hatte ja recht.
Endlich zog ich m einen alten P a le to t  

w ieder an und ging  geknickt nach Hause.
W a s w ird Lottchen s a g e n ! ? -------

L itterarisch es.
D e r  V e r r a t h  v o n  Metz.  Bon Carl Bleib- 

treu. M it Illustrationen vou Chr. Speher. I n  
farbigem Umschlag 1 Mk.. geb. 2 Mk. — Verlag 
von Carl Krabbe in Stuttgart. — Der Verfasser 
der Schlachtenschilderungen von Woerth. Grave- 
lotte, Sedau, Paris, Orleans. Belfort. welche in 
mehr als 150000 Exemplaren verbreitet sind, 
bietet eine neue werthvolle Schilderung der 
Belagerung nud Uebergabe von Metz. Das Metz- 
Räthsel wird hier in anschaulichster Form gelöst. 
Wir sehen die ehrgeizigen Selbftsuchtspläne des 
Marschalls Bazaine keimen, sich sprungweise eut- 
falten, bis die böse Frucht reift, sehen zuletzt den 
indirekten Verrather sich rn die eigene Schlinge 
verwickeln. Dieses Buch, überreicht an dramatischer 
Lebendigkeit und Span»»»«, bietet zugleich eine 
Pihchologische Charakterstndie ersten Ranges, ein 
Seelenpotrait. in dem auch das Ewig-Weibliche 
(Bazame's Gattin) nicht vergessen wird. Chr. 
Speher hat als Illustrator seine schwierige Auf­
gabe mit vollendeter Kiinftlerschaft gelöst.

Im  Verlag von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erschien soeben: Dr. Adolf Thiele,
H i n a u f  z u r  b i l d e n d e n  Kunst .  Laiengeda»- 
ken. Brosch. 1 M.. Dr. Adolf Thiele giebt in 
diesem Werke das beste künstlerische Erzieh,lngs- 
bilch, das bisher geschrieben worden ist. Es 
enthält eine solche Fülle gesunder und trefflicher 
Ideen über die gegenwärtige Lage der bildenden 
Kunst, daß es sowohl für die großen Kreise der 
Gebildeten, als auch für die schaffenden Künstler 
von größtem Gewinn sein wird. sich damit bekannt 
zir machen. — Der bekannte, verdienstvolle Leiter 
der Hamburger Knnfthalle, Professor Alfred Licht- 
wark, urtheilt darüber: . . . „Ich wollte, wir 
hätten mehr solche Mitarbeiter und Mitstreiter 
und hätten sie überall." Dr. Peter Jesse», 
Direktor des Königlichen Kunstgewerbe-Museums 
in Berlin, äußerte sich darüber: . . . „Es ist 
ungemein wichtig, daß für die echte Kunst nicht 
nur die Kunstbeanite». sondern auch unabhängige, 
warmherzige Kunstfreunde eintreten." Was Thiele 
auch behandeln mag, die Kunstsammlungen, die 
Knnstvereine, den Dilettantismus, die Knnftbücher. 
die Knnstpädagogik, er ist immer interessant und 
fesselnd. Dazu kommt der warme populäre Ton 
seiner Schrift dem Verständniß der breitesten 
Kreise entgegen.

Mannigfaltiges.
( A u t o m o b i l . A n t o m o b i l i s t ,  A u t o ­

mob i l i s m n s . )  I n  dem von der „Geselligen 
Vereinigung deutscher Automobilisten" ausge­
schriebenen Wettbewerb um Bcrdcntschnng der 
Worte Automobil. Automobilist. Antomobilis- 
mils, automobilfahren sind die ausgesetzten drei 
Preise den Herren Regierungsbanführer Wilhelm 
Will in Berlin, Geheimen Rath Köpcke in 
Dresden und Ernst Weidlich in Wormditt (Osipr.) 
zugefallen. D em  Bericht eine» der P re isr ich ter .
Geh. Oberbauraths Sarrazin, in der „Zeitschrift 
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins" ent­
nehmen wir. daß insgesammt nicht weniger als 
848 Einsendungen mit mehr als 1000 Ver- 
dentschungsvorschlägeu eingegangen waren. Der 
erste Preisträger giebt seinem Vorschlage den 
Geleitsprnch anf den Weg: „Turnen sagte Iahn"! 
Wie nämlich Iahn  mit kühnem Griff den 
fremde», französische» Wortstamm toarn (tourner, 
wenden, sich drehen) erfaßte und daraus mit glück­
lichem Gelingen das neue Lehnwort turnen schuf, 
so benutzt Herr Will den griechischen Stamm 
der ersten Hälfte des Wortes A u t o  mobil und 
giebt dem neuen Fahrzeug den einfachen, mund­
gerechten Name» „das An t "  M ehrzahl: die
Ante), wozu er für Automobilist. Antomobilismns. 
antomobilfahren die Ableitungen d e r  A u t l e r .  
das A u t e l n ,  a u t e l n  bildet, nnd zwar in An­
lehnung an die geläufigen Formen Radier, radeln. 
Denselben Gedanken hat Herr Köpcke gehabt, nur 
daß er zu „Ant" die Ableitungen Anter, Anterei, 
nnd anten vorschlägt. Der dritte Preis wurde 
dein Vorschlag „Triebwagen" lTriebsahrer. trieb- 
sahren rc.) zugesprochen. Rein lautlich betrachtet, 
ist nach Ansicht des Berichterstatters gegen die 
Einführung eines Lehnwortes Ant in die deutsche 
Sprache nichts einzuwenden, da es zahlreichen 
vorhandenen Stammwörtern (Braut, Haut, Laut, 
Maut rc.) entspricht. Auch bildet der Volksmnnd 
solche Abkürzungen in alle» Sprache» (Tram für 
Trambahn oder Tramwah, unter im Englischen 
für uneisrAronnä reiinL7. Untergrundbahn rc ). Die 
Eigennamen Franz. Hans, Grete rc. sind ähnliche 
volksthümliche Kürzungen. Ein Vorzug des 
Wortes Ant ist. daß sich alle vorkommenden Zu­
sammensetzungen einfach und mundgerecht bilden 
lassen: Antdroschke. Antkutsche, Antwort —
Danipfaut. Benzinaut, Lnftaut rc. Ob das „Ant" 
litt» Annahme finden und sich einbürgern wird, 
das dürfte wesentlich von den deutschen Sport- 
kreisen und ihrer Fachpresse abhänge», denen es 
empfohlen sei» mag. Daß gerade in diese» 
Kreisen das Bedürfniß nach einer einfachen nnd 
handlichen Verdeutschung oder Eindeutschn«« 
der ungelenken Ausdrücke Antomobilismns. 
Automobilist >t. s. w. besonders lebhaft em­
pfunden wird. dafür ist der sprechendste Be­
weis das von ihnen veranstaltete Prcisans- 
schreiben selbst. Bemerkenswerth ist übrigens, 
daß beide Scböpser des Wortes „Ant" Ingenieure 
sind, deren Fachgebiet mit dem des BaneS der 
neuen Fahrzeuge eng verwandt ist. Geheimer Rath 
Köpcke ist n. a. der Erbauer der bekannten große» 
eisernen Elbbrücke bei Blasewitz.

( E i n  g r a u e  n v o l l  e s  V  e r b r  ech e n )  ist 
in H au sd orf bei N eurode in  Schlesien verübt 
w orden. D ie  F rau  des H an delsm ann es  
P feiffer  ist in  ihrem  G arte»  m it aufgeschlitz­
tem Leibe und m ehreren K opfw unden a ls  
Leiche aufgefunden w orden. D em  M örd er  
soll m an anf der S p u r  sein. D ie  erm ordete 
F rau  w a r  M u tter  von sechs Kindern.

( E i  n e  „ L n f t s c h r a u b  e") führte der B e r ­
liner Erfinder G a n sw in d t am vorigen  S o n n ­
abend einem geladene» Kreise vor. D en  in ter­
essanten Versuchen w ohnten auch verschiedene

O ffiziere von: G eneralstab nud von den V er- 
kehrstrnppen bei. H err G a n sw in d t hatte  
Schranken von verschiedenen G rößen herge­
stellt, die je nach der L änge der Schrauben­
flügel verschiedene Gewichte in  die Höhe zu 
hebe» verm ögen. D er  Erfinder erklärte, daß 
die von ihm hergestellte Luftschraube die 
einzige Lösung e in es L u ftflng-A vp arates bilde 
und in  der T h a t scheint die E rfindung auch 
etw a s  für sich zu haben. D er größere 
A pparat, den H err G a n sw in d t vorführte, 
vermochte eine» norm alen  M enschen m it in 
die Höhe zu heben. D ie  Luftschraube muß  
zunächst durch einen M otor  in B ew egu n g  
gesetzt w erden; hat sie eine bestimmte Z ahl 
von U m drehungen erreicht, so hebt sie sich in  
die H öhe. E s  w urde» nacheinander einer 
in  vertikaler R ichtung verschiebbar angeord­
neten Luftschraube von 2 M etern  und a ls ­
dann einer solchen von 6  M eter»  Durchmesser 
große Geschwindigkeiten ertheilt nnd vor  
A ugen geführt, daß die kleine Schraube, ob­
gleich m it einem Korb und einem G ewicht 
beschwert, sich um mehrere Fuß von: Boden  
loslöste , die große Luftschraube sogar außer 
einem Korb noch das Gew icht e ines Knaben 
und in einem zw eiten  F a lle  d as ein es  
M a n n es in die L u ft erhob. Z u  erweisen ist 
nun noch, daß bei Fortsetzung der B ew egu n g  
durch einen m itgesührten M o to r  die L uft­
schraube einschließlich ih res Gepäcks und 
B em an n u ng  sich schwebend erhält und re­
gieren läßt. O b die H offnung des E rfinders, 
durch eine» sehr leichte» M oto r  auch das  
letztere und nicht geringste P rob lem  zu lösen, 
sich erfü lle»  w ird , muß a llerd in gs abgew artet  
w erden.

( Z n r  v i e l b e s p r o c h e n e n  „ G r o ß e n  
L o s - A f f a i r e )  w ird  dem Lokal-A nzeiger  
von  zuständiger S e ite  m itgeth eilt, daß der 
heißum strittene G ew inn  des großen Loses 
nicht, w ie  von  anderer S e ite  berichtet, dem 
F isk u s zugefallen  ist, w eil angeblich der L o s­
inhaber die A n szah lu n gsfrist versäum t hätte, 
sondern daß von der L otterie-D irektion  der 
G ew inn  an den Lotterie-K ollekteur in O e ls  
in Schlesien gegen P räsen tation  des Loses 
überwiesen w orden ist; der Kollekten« hatte  
die S n m m e dann an den berechtigten G e­
w in n er abzuführen.

( D e r  e n t z o g e n e  K o m m e r z i e n -  
r a t h s t i t e l . )  I n  der R evision sverh and ­
lung des Aufsehen erregenden Prozesses  
gegen den B ankier N a th a u  H erzberg-C öthen, 
welcher am 7 . M a i d. J s .  vor der S tr a f ­
kammer zu Dessau w egen  B eleid igu n g  des 
S ta a tsm in ister iu m s, begangen durch zwei
Flugblätter, anläßlich der bekannten Ent-
ziehnng des K om m erzienrath stitels zn einem  
M o n a t G efängniß  verurtheilt w orden w ar, 
erkannte am D onnerstag das Reichsgericht 
auf Verwerfung der Revision und Bestätigung 
des Urtheils der Dessauer Strafkamm er.

( Z u m  T o d e  v e r  u r t h e i l t )  w urde an, 
M ittw och  vor dem L üneburger S ch w u r­
gericht der Hofbesitzer Heinrich E g gers  a u s  
R eche w egen  E rm ordung seines v ierjährigen  
Töchterchens. A m  8 . M a i w urde d as Kind 
m it zerschnittenem H alse todt im  B ette  auf­
gefunden, neben ihm lag  der durch M esser­
stiche schwer verw undete M örd er . A ls  M o tiv  
giebt der unmenschliche V ater  au, er habe a u s  
V erzw eiflung darüber, daß die V erw andten  
ihm sein Kind, seinen L ieb ling , durch das  
Gericht hätten  fortnehm e» w o llen , sein 
Töchterchen gctödtet. E g gers  w a r  nämlich 
dem Sch n ap sten fel ergeben nnd einige Kinder 
w aren  b ereits bei anderen Leuten unter­
gebracht w orden. S e in e  a ls  Z eugen gelade­
nen Kinder verw eigerten  ihr Z eugniß .

( D r e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  B e i dem 
B rande ein es Heuschobers in D rusenheim  bei 
S tra ß b u rg  im  E lfaß  kamen drei Knaben in  
den F lam m en  um.

( L u s t m o r d .)  I n  der N ähe des V illen -  
Vorortes Langebrück bei D resd en  w urde an 
einer in  der Som m erfrische sich aufhaltenden  
D am e ein Lustmord verübt.

( T o l l w u t h e p i d e m i e . )  B on  einem schreck­
lichen Unglück ist die freundliche ungarische 
S ta d t  O edenburg, die zumeist von Deutschen  
bew ohnt w ird , heimgesucht w orden. W ie  
m an von dort m itth eilt, ist daselbst eine 
T ollw nthepidem ie ansgebrochen. der b isher  
3 0  P ersonen  zum O pfer gefallen  sind. D ie  
nothw endigen V orsichtsm aßregeln sind ge­
troffen w orden.

( S e l b s t m o r  d.) D er Rom anschriftsteller 
M ichael Balncki hat sich in  Krakan in  der 
D onnerstag Nacht erschossen.

( F r a u e n  a l s  S t i e r k ä m p f e r . )  S o l l  
es in  S p a n ien  M ode w erden, daß auch 
F rauen  in die A rena tre te n ?  schreibt ein 
Londoner B la tt . I h r e  T h aten  sind aller­
d ings nicht im m er m it E rfo lg  gekrönt, w ie  
m an a u s folgendem  B ericht a u s  C adiz sehe» 
kann. 1 0 0 0 0  P ersonen  drängten sich auf 
der P la z a  de T o res , nm d as D eb ü t von  
sechs jungen S e n o r ita s  in  einer A rena m it- 
anznsehen. E s  w a r  natürlich eine große 
S en sa tio n . D er  Prestdente del C ores kam 
eigen s nach Cadiz, um den sechs schönen 
S p an ier in n en  den „ersten Grad" zu ertheilen.

D ie Cerem onie w a r groß artig . D ie  S t ie r ­
fechterinnen zogen um die A rena herum , b is  
sie der Loge des P räsidenten  gegenüber­
standen. D o rt verbeugte» sie sich tief und  
die M en ge schrie dazu H nrrah, während die 
Kapelle die N ation alh ym n e spielte. Trotz 
dieses P o m p s schienen die Zuschauer aber 
nachher zu dem S ch luß  zn kom me», daß diese 
Abweichung vom  Ueblichen wahrscheinlich  
nicht beliebt werden w ird . D ie  F ra u en  er­
wiesen sich a lz  sxhr schwache S tier tö d ter -  
ilinen, und d as B e ifa llsr u fe n  verw andelte  
sich :»  Zischen, ehe die Schaustellung zn  
Ende w a r . D er  erste in  die A rena tretende 
S trer  trieb  dre M ädchen w ie eine Heerde 
erschreckter Schafe umher. A ls  S e n o r ita  
A rm ad as, die erste der T ruppe, ihn m it  
ihrer rothen F ah n e hetzte, griff d as T h ier  
sie a n ; in folge ihrer Langsam keit entging sie 
ihm nicht, sodaß sie zu B oden  gew orfen nnd 
am  F uß  verlebt w urde. Einen: anderen  
M ädchen gelan g  e s , die Aufmerksamkeit des  
S t ie r e s  anf sich zu ziehen, und d as T h ier  
trieb sie a u s  der A rena. D ie  Zuschauer 
fingen an, höhnisch anf die M ädchen ein- 
znschreien, b is  schließlich ein M an n  in  die 
A rena sprang, einem  der M ädchen die W affe  
fortriß, dem S t ie r  en tgegentrat und ihn in  
kürzester Z e it tödtete. D ie  Zuschauer brü llten  
vor B egeisterung über die G ew an d h eit und  
Geschicklichkeit, m it der der Kunstgriff v o ll­
zogen w urde. E s  w urde nun beschlossen, 
den Stierfechterinnen  noch eine andere G e­
legenheit zu b ieten , ihr Können zu zeigen. 
E in  zw eiter S t ie r ,  der zahm er a ls  der 
frühere w a r, w urde hereingeführt. E s  gelan g  
ihnen besser, sodaß die höhnischen Z urufe  
aufhörten nnd a ls  ein M ädchen auf die 
Sch u lter»  des T h ieres  zw ei B a u d e r illo s  
steckte, w urde sie m it herzlichem B e ifa ll  be­
grüßt. D a s  M ädchen, d as  den T odesstoß  
ausführen  sollte, schritt so n ervös vor, daß  
die rothe F ahne und d as S ch w ert, d as sie 
trug, z itterte ; sie gew ann jedoch ihre F estig ­
keit w ieder und e s  gelang  ihr, den S tie r  zn 
tödten. D er  dritte S t ie r  w a r ein  groß es, 
starkes, w ild es  T h ier . E r w artete  nicht 
darauf, gehetzt zu w erden, sondern trieb  die 
F rauen  in  schneller R eihenfolge a u s  der 
A rena und b lieb  dort, den S a n d  scharrend. 
D ie Leute fingen an , die V erw a ltu n g  zu ver­
spotten nnd bald  befand sich a lle s  in Hellem  
A ufruhr. E in ige  sprangen in die A rena, w ü  
der S t ie r  sie angriff. N eu n  M enschen  
w urden verletzt, ehe der S t ie r  getödtet unt» 
die O rdnung w ieder hergestellt w a r .

^.erstlich emxkoblen kür
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20. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.35 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 38 Uhr.

21. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.37 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 4.52 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.49 UÜr. 
Mond-Unterg. 11.47 Uhr



Bekanntm achung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1902 findet am

28. Oktober d. IS . 
eine Aufnahme des Personen­
standes der gesammten Ein­
wohnerschaft einschl. der Militär- 
Personen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen, und machen wir diesen 
die genaue Ausfüllung derselben 
«ach Maßgabe der auf der 
ersten Seite dieser Bogen ge­
gebenen Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch darauf auf­
merksam mache«, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern 
oder ohne genügenden Ent- 
fchnldignngsgrund in der ge­
stellten Frist garnicht oder un­
vollständig ertheilen, gemäß 8 
68 des Einkommensteuergesetzes 
von» 24. Juni 1891 nnt einer 
Geldstrafe bis 300 Mk. bestraft 
werden können, ersuchen wir die 
Hausbesitzer bezw. deren Stellver­
treter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
spätestens am 2. November d. 
J s . in unserem Steuerburea« 
im Rathhanse -  1 Treppe -  
zur Vermeidung der kosten­
pflichtigen Abholung zurückzu- 
reichen.

Thorn den 16. Oktober 1901.
Der Magistrat.
Steuer-Abtheilung.______

Bekanntmachung,
ietr. die gewerbliche Fort­

bildungsschule zu Thor«.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 
weisen wir hiermit nochmals aus ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in der hie­
l te n  Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den 88 6 
und 7 des Ortsstatuts vom 27. Ok­
tober 1891 wie folgt festgesetzt ist.

8 6 .  Die Gewerbeunternehmer 
Haben jeden von ihnen noch nicht 
^ ..^ ? h re  alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
chn angenommen haben, zum Eintritt 

Fortbildungsschule bei der Orts- 
vehörde anzumelden und spätestens am 
3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der O rts­
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig 
und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

tz V. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beschäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank­
heit am Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dem nächsten 
Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Besuche des Unterrichts für ein­
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig 
zu beantragen, daß dieser nöthigen- 
s ta ^ o s '^ N c h e id u n g  des Schulvor-

nrcyt rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlassen, den 
Unterricht in der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem Ortsstatut mit 
Geldstrafe bis 2 0  Mark oder im 
Unvermögensfalle mit Haft bis ZU 
S Tagen bestraft.

Wir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß wir ̂  die in der ange­
gebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber unnachsichtlich zur B e­
strafung heranziehen werden.

Dre Anmeldung bezw. Abmel­
dung der schulpflichtigen Arbeiter hat 
vom 14. Oktober d. J s .  bei Herrn 
Rektor im Geschäftszimmer 
der Fortbildungsschule in der Zeit 
zwischen 7 und 8 Uhr abends zu er 
folgen.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Das Kuratorium

der gewcrb,. Fortbildungsschule.

Bekanntmachung.
. Zwei kleine Fachwerkgebände, das 

eure auf dein Zwinger - Grundstücke 
Üblich des alten Schlosses, das andere 

Grundstücke des früher 
mitt-?^T6r'scheil Gartens, beide un- 
sollen ^  "H ts  am Eingänge stehend, 
verkauft Baufälligkeit auf Abbruch 

V«rkauss?„n'j,,
2s. Oktober

an O rt und Z E  "

R dhhM ft"e i»z ,,'s?he? ''"° '' "  ^
Thor» den I I .  Oktober >901

Der Magistrat.
Abtheilung für Armen!»»-«

Herren ehalten vom 1. November 
ab gutes Mittagessen bei 
Geschw. laakovski, Jakobsstr. 9. II, l. 

Anmeldungen vorher erbeten.

K tttM U M ile  z» A m .
Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche 
chulpflichtige Gehilfen oder 

Lehrlinge beschäftigen, darauf hin­
zuweisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
ind, diese Gehilfen oder Lehrlinge 
;um Schulbesuche anzumelden und zu 
demselben regelmäßig und recht­
zeitig zu schicken bezw. sie abzu­
melden. Die Anmeldung hat nach 
z 6 des Ortsstatuts spätestens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. Tage nach der Entlassung zu

^W tt"'m achen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen säumt­

en Geschäftsunternehmer unnach- 
chtlich zur Strafe heranziehen 

werden.
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 

ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g ,  im Zimmer 
Nr. 7, in der 1. Gemeindeschule 
(Bäckerstraße 49) nachmittags von 3 
bis 4 Uhr am Montag, Mittwoch 
oder Donnerstag zu erfolgen.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Das Kuratorium 

der kaufmiiuuischen Fort­
bildungsschule.

Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungs - Gegenständen für 
die Küche des 1. Bataillons Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11 sür 
die Zeit vom 1. November 1901, 
bis Ende Oktober 1902, ebenso 
die Verpachtung der Küchenab- 
fälle für denselben Zeitraum, soll 
anderweitig vergeben werden.

Bez. Angebote find, Postmäßig 
verschlossen und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, bis zum

l. M . ,  II W  ml».
an die unterzeichnete Küchenver- 
waltung einzusenden. I n  den An­
gebote» muß die ausdrückliche 
Erklärung enthalten sein, daß die­
selben auf Grund der gelesene» 
und unterschriebenen Liefernngs 
bedingn»««» abgegeben sind. Letz- 
tere liegen in der Küche der Fuß- 
Artillerie-Kaserne zur Einsicht 
bezw. Vollziehnng aus.

Thor» den 12. Oktober 1901. 
Die Kiicheuverwaltung 

des 1. Bataillons Futz-Ar- 
tillerie-Regts. Nr. 11.
D ie L ieferu n g

von Kartoffeln und Viktnalie« 
für die Zeit vom 1- November 
1901 bis zu.» 31. Oktober 1902 
soll von neuem vergeben werden 

Verschlossene Angebote sind bis 
zum 25. d. M ts., 8 Uhr abends, 
mit der Aufschrift „Angebote," 
der nnterzeichneten Küchen-Ver 
waltn»« einzureichen.

Die Küchen-Nemaltimg 
des Nionikr-Kataillons Ur. 17.
Verkauf von altem 

Lagerst»»-.
Am Dienstag den SS. Oktober,
»achm. 2 Uhr in der Hasenberg-Ka- 

ferne,
„ 2>o „ in der Kavallerie-Ka­

serne,
„ 3°o „ im Fort Heinrich von

Planen,
„ 4^ „ im Fort Friedrich der

Große.
Gimusoil-UerMltmlg Thorn.

werden billigst 
angefertigt.

L." ,
Thorn,

Heiligegeiststr.
19.

M r i i e r  M irm ssliril!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten i»

S o n n e n -  u .  N e g e n e e l i i r m e n .
Reichhaltige Auswahl in

r a n k e r n  u . S p a r i e r e i ö e l i e n .
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen

, M »  k IM - M  k l M H W j - t W M A W i i
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Jahre Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße Ver­
größerung (Brustbild) aus ca. nur 10 Mark zu stehen kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 7 0  em. Eleganter Karton gratis; Hochfeme 
Einrahmungen zum Selbstkostenpreise. . . .

Da sämmtliche Vergrößerungen rc. m eigener, m vorigem 
Jahre errichteter Bergrößerungsanstalt hergestellt werden, lo kann 
sür künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung „

„ D a s  schönste Weihnachtsgeschenk.
Oelgemälde, direkt auf Leiuwaud, vou 60 Mark au.

Uebermalungen in Oel, Pastell und Aquarell. ^
DM* Viola, liovkrt olironvolls knorkonnungonk

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Bestellungen sür Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

O arl k o n a lk , W to M W e s  Atelier.
Gerechtestratze 2, m  O U bl, am Reust. Martt.

I I  I t r r u i L i i s I r r -
Lrüekeastr. 27 V N 0 N X  Lrüctzsostr. 27.

M a r m g e r c lM
für neueste Herren-Moden und Uniforme».

Hnßortlgung unlor L aronllo
kür eleganten Lit- unä taäellose ^ustübruuA.

l
« 7 .  « - H o n r ,

Keglerstraße Ur. 28
em pfiehlt

von öarolazs ?6rkin8 L Xo.,

G riitze r  B ie r ,  sowie sämmtliche

als:
S erM liIik re lie il b sg e r

S l v rz >z M m is c li  
» Ir  M e i i e r

und Viö>88-
L i »  T » » « L

Je d e n  D onnerstag abends von 6 Uhr ab:

fskelim »imlleli a n  XnlindMiier.

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

veftchtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»  PreiSaufslellungen bereitwilligst. —
b . n>soim si,n»Thorn.

Wird von a llen  Cacaotrinkern w egen seines 
Wohlgeschmackes und seiner N ährkraft be­
vorzugt. */g Kilo genügt für 100  Tassen.

Lei 0püson, Sarololn , onglisobor K rsnkkait, ttau lsu s- 
»aklag, Liokt, NksumsOsmu», « a ls -  unä ».unganleranlekaltan, 
altam  ttustvn, kür soblväoblivbe. dlassaussebenäe, blutarme stinäer
empkeble jetrd ivieäsr eins Kur rnit rneiuern bvllvdlen, Veit unci breit 
bestaunten, ärrliloberselts viel vsroränelen

tslili8kii'8 L  I s v b v r t b r a n .
vureb Lein loä-Liseu-ILusatL äer deete unä värstsamsls bvdvrlkrsn 
Ovbsrtrilfl an lleilkrakt alle äünlieüen kräparate unä neueren Lleäika- 
rnente. llvaobmaost voevkein unä miläe, äaker von xross unä klein 
ebne Mäsr'wlllen genommen unä Iviokl verttagen. l-etrter «kanres- 
verbrauett eirea 80 000 klaseven, bester Beweis kür me Oute unä Le- 
liebtbeit. Viele älteste unä vanstsaßunsen äarüder. kreis 2 u. 4 mst., 
letztere Orösse kür längeren Oedraueb proütlieber. Vor mlnaertvek-lblgen 
kaokakmungvk, unä 5äl80kungsn v,lrä getarnt, äaber aebte man beim 
Linkauk auk äie ssli-ms äv8 ssadnlstanlen äpolkvstei' ll.aku»oi, in Vremvn. 
2u baden m Iborn ia äer Natb8-, Zinnen- unä llönlgllokvn ^polkosto.

y k M M k V io w M K
v n ? .

ö r i E U Ä  
k k s » x » r /

M s n s l  
M M S

VkMktks.' O skar klammer-, l i i e r n  lli.

jaxev sieb beute äie Lrüuäuuxvu. 1o 
>Vott1auk äer VVasebMittel ist 

D r .  r i r v IN P S O I U  8  S v l t o n p u l v o r
LlarLe 8 6 U H A , äas erste aller Selten- 
puLver, uaerrelebt an äer 8p!tre, ^e il es 
noeb beute von äerselben uuübertrell- 
Ueben Oüte Ist ^vlv äamals, als es äas 

a in rlg a  Seikenpulver ^var.

2a babva 1a allen besseren Lanälauxea r

Scherina-Mchertmkt
ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung sür Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich atS Linderung bei Reizzuständen der Atmungsorgane, bei Katattch,^K ̂ lchhusten ^c.,

Malz-Extrakt mit Eisen
armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. L

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbildnug bei Kindern. Fl. M. I.—.

Scherlng's Grüne Apotheke, -
Niederlagen in fast sämtlichen Apotlieken und größeren Drogenhandlungen.
Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken: in Mocker : Schwanenapotheke.

S v k o n  n S e l i s I s i »
S o n n s d s n N

U. klsissnsr Vombau s
-botterie.l

!

2 i e k u n x  
28. llck. dir r. flov I 

« .o o s e n Z M .
1 k) H 6e!<1-6evmne u. t ?rLmr>, rahIbLe k 
1 0 1 0 0  okmv.H)rux, m, Setrrxe von llkrek g

rrsooo
Im glüakHelislea k'Llle ist 

ä<?r LrevLn»» Urrkk

l o o o o oM M V !
4 0 0 0 0  
2 0 0 S 0

2 « . '.S « -1 y tz y 0  
S .  « a - I J W Ü  
M .M 0 -2 0 V 0 «  
Z« .SW-1SÜ<X> 

-Z0K-15Ü0V 
IS» > M - 13NNV 
40» » 50°3WVV 
l»0» » 2 « -2 0 a « v  
IM »>w -1138V »

1vv8k oellvn kvrlLvvelLUvo 
oüvr ktsedasams smpüsült

/ilsxu n llsr  ttkssöl
icvnigi. §»ok,5. rou,el«.colivotlol»

vresüea , Wsi»»oL»sss 1. k  
1.086 in ^?born bei

L .  O o n i d n o w s t t i ,
Latdarineustrasse l .

S t c r L v p n t t c ,
^ Itstää t. Narstt. I

W "S,, Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. 
O. 8«ppart- Bachestraße 17.

Vbsl'me/el'^kl'ba'Lejfs.

8 o b ö n e n  l e i n t

u n ä  k l A r s  i l a u t
errielr vbsrmsvsr'3 ttsrda-Self«, bewLkrt.
Llittel L-L-ni llaulaussobläge, flsok- 
len, Uautunk-einlgstelten, spröäs 
ttaut, Frostballen, v rissige rote 
stänäs, stauljuosten, stopfsobuppen, 
staarausfail unä kartnückiss üaar- 
stranstbvilem Obsrmevor's NerdL-Svlk« 
ges. xescli., X. kst. 49950; eatk.
93o/o Leike, 3,5°/a ^rn ics, 3,5°/o Lalde!, ist
als lLmlisr-Ssifs unentbskrliokrur 
alleiti riobiigen ttaulpüege unä 
Entfernung von staulaussoblägen
u. » V. Viele notsriell beglLudixte 2eux- 
llisse von privaten u. Zerrten. 2u kubenM 
p̂r. Ltück dl. 1.25 !a Apotlieken u n ä »  

»vroxerien oäer äurck äea  kadrULLUtev» 
II. eiork, ». Lt. D

^.ueb ru  baden bei U n ä o rs  L  
O o., Lreitestrasse. ____

P r c h -Roggen- 
W eizen-
A fL I  s t r o h

sowie prima gesiebtes

Siickskl-»»
offerirt franko allen Bahnstationen

M s  ViKiler, Brmberg.
Feinsten

Dill Gurken,
Pfeffer-Giirken,
Senf-Gurken,
gute geschälte Kocherbse»»

empfiehlt
ks»NVM,NensMt. Markt 17.
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W .  §  1 . 8 1 8 8 1 ' ,  ß
I  Altstädtischer Markt 34.
G  I ' Z  L  i
d  sind infolge Preisrückganges in sämmtlichen Artikeln ermäßigt und bieten 
M  meine reichhaltigen Lager wirkliche Vortheile beim Einkauf. ( M
L K  Kleiderstoffe und Blonsenstoffe für das Haus, die Straße und Ge- O

sellschaftstoiletten, sowie baumwollene Velours und Barchente bringe in 
hervorragenden Neuheiten, die größte Auswahl.

^  Damen-Konfektion, Jackets, Paletots, Kragen, Cßtpes, Abendmäntel, O  
J A  Blousen im eleganten Sitz, bester Verarbeitung, zu billigen Preisen. J A
A  Herren-Konfektion, fertige Anzüge, Paletots, Joppen, einzelne ^  
OO Jackets und Beinkleider. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  GG
d  Mädchen- und Knaven-Konfektion, Schulanzüge, Paletots, chike ^  
W  Joppen, für Mädchen reizende Jackets und Paletots. W
9  Weitzwaaren, Leinen, Tischdecken, Handtücher und fertige Leib- und O  

Bettwäsche führe in  n u r  erp ro b ten  G u a M iite n . ^
M tz Lrikotagen, Flanelle und warme Unterkleider, gut gearbeitet aus ^  
^  waschechten S t o f f e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^
FH Die Abtheilung für Teppiche, Gardinen, Vorleger, Möbel- ^
R  stoffe, Läufer, Portieren, Tischdecken bietet eine große Aus- / A  

wähl und sind die Preise konkurrenzlos billig.
<K  Anfertigung nach M ich i» Paletots und Anzügen unter Garantie < K  

snr tasellasen Sitz bei denkbar W W er Preisstellnag. S
W

vis vosis unr> Im Sslrled kltzUKslS Lratt kür clis l^snclvvlrlksokskt.

rum Vetried von vresobmasedinen ete.»

8«vie MikllSre bpintusMtare
kür kuwxenLüIaKsn, 2um Ledrotsn, MeiLZsIsellneiäsn, k̂ oULorei- 

dstrieb 6to.
8zrstem  O tto, m it  e ls k tr ls e k s r ' 2 ü n ä u n § ,

ollns ênäerunßs, nuk ^Vunseb auek mit ketrol unä öovLia LU 
betreiben, äaber vöUi§

u n 3,dNänZjA6 L stritzbsiL rakt.

Kg8i» o to rk ii 'k sb riI(  v e u tr ,
älteste u. ßsrossts NotorenkabrilL äes Oontinents. InZMieurdureau Staätssrabön 6, am Lalmdok.

LinLige 8 p62ia1ität seit 33 ^abren.
58 0M Notoren mit 290000 kkeräetsärlren im Detrieb. 

la Lekerenren. kromxte I-iekerun .̂ Loulants 2s.b1uvK.

V M M :  K o r n  L  8c l > i i t r s ,  U M s r  d . N l M
Llooteurs jeckerüeit von Kier sus nur VeMAlwA.

Die s l s r l c s  ^ I s v l» r r » K S  und der K r v s s v  L n M a n A »  den die letzten Schiirzentage gefunden 
haben, veranlasse» mich, am  ̂ ^ « «  ^ . » - 5Montag den 21., Iienstag den 22. und Mittwoch den 23. Moder er.

S M e r l l M  s m  U i l t e r r i i c k e
einzurichten. Zum Verkauf gelangen au diesen drei Tagen d e !  v i - m ü s s i g l s n  b r e d s v n
sämmtliche i i ,  Z llt» i « ^  ,

WAWiüi, tlm tt-, chae»-, Mb-, - m  M re i-Itk l!«
in b u n t .  w e i s s  und s o k w s r r ;  alle A l l e r e n  I V l u s l s r  und b s y o n s  bedeutend nnterm Preise. 

Ferner kommen an diesen drei Tagen r i e s i g e  IV le n Z v n

zu ü b e r r e s v k e n « !  b i M K e n  Preisen zum Ausverkauf.

t m e i i l M 8  R  t d l e d o m l r i ,  K r e i t c k .

P u lp e  (Kartoffelrückstände)
L 2ü  P sg . per Z entner verkauft

r81Ä ^ lL « L a d rZ K .

" M e n ,  r c l m e r Ä a M  j-u rrle iS M
Während ein. D as  Nniversal-Seilm ittet. v räm iirt mit 4 goldenen M edaillen, ist 
»in»' » N e i u  zu beziehen onrch die 8 e lt 'sc h e  ^ . p o t k v ^ v ,  (Niederb.)

Sell's U ntverkal-S-ilsalb-, Gaze und B lu treinIgungS th« sind gesetzlich geschlitzt.

o. n.-?stellt Nr. 79932.

«I»Ä  KNIjiKt8l «!8 
^ u t t v r u r t t t v L  r

La. 40 proronL Luekop por Lontnor.

N m m q l M l «  Ä M z - .  W » t-
M il lllileii-ssuNer.

verbüket Xolik, Kröpf unä anäsro Kranlckeitsv.

AM* In k^olgs 6or ß,ser»vk«n6«n ^uttornoßk ILukt 
äas I»oLonttuttsp uaeb äem d»bnseiti§ bis auk veitsres eiu- 
xsrävrmtea WIotlK»rsi»iI»rarIß.

L o l ä t  ä e  8 <4 i » a i ' t 2 ,
v a i» 2!§ ,L«i»1«Ir: 2E.

Pianoforte-Magazin
8. na üülUsWüIii, Heiligegeiststraße 18.

mit kisenpunrerrslimeli, kutent - ltlnnzhoilen, eckler loM lle .
I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Thetlzahlungen.

Alleiniger Vertreter
der H of-Pianofortefabriken 0 . LeoN8tem , «I. L . v a ^ s e n ,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 6. ck. tjnanät.

k .  W o g .  » M c k .  1.
l îekeruvK in 2 Ltuväen

tLäellose ^.uskübravx.

^ umkavArsiebes loLKSr
vmtüueok unll Nsnovirung von kkkeklon.

i - l ü t s  D i e b !
vor minäerwertbiKeu 2utbaten Lür Dein LIeiä.

I>kur äas Loliäests ist ckas Lillißsste. vsrum verlavAe man ausärüeLI. 
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